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Vorerinnerung.
Nieſer Hertzogiſche Catechismus iſt zum Ge

brauch der dritten Jnſpection im Saal—
kreiſe wieder aufgelegt worden, weil er in der—
ſelben gleich vom Anfange eingefuhret war. Man
hat ihn jetzo mit einigen wenigen Fragen aus
des ſel. Speners Catechismo vermehret. Dieſe
mit einem* bezeichnet. Man hat uber dieſes
die Haustafel und die kleine Heils-Ordnung des
Hrn. Starken angehangt, damit dieſes kleine
Buchlein nutzlicher werde. Gott ſegne es an

der Jugend um ſeines Kindes JEſu Chriſti
willen, Amen. Laublingen den izten November

1756.

M. S. G. Lanage,Jnſp. im Saalkreiſe und Paſt. zu Laublingen.
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O OaDe U.
Was begreift das ganze Chriſtenthum?

iehret recht glauben, chriſtlich leben und ſelig
Mn

Wg ſierben.
Wo ſuchet man den Grund des Chriſtentbums?

Aus dem beiligen Catechiſmo.
Wwas iſt der Catechiſmus?

Ein kurzer Begrif der ganten chriſtlichen Lehre,
aus GOttes Wort fur die Einfaltigen in Fragen und
Antwort verfaſſet.

Muſſen denn die Kinder allein im Catechiſmo
unterrichtet werden?Nein, ſondern alle die noch unverſtandig ſind;

darum ſagt Paulus zu den erwachſenen Ebraern:
Jhr, die ihr langſt ſoltet Meiſter ſeyn, bedurfet
wiederum, daß man euch die erſten Buchſtaben
der gottlichen Worte lehre. Ebr 5, 12.

Woraus iſt der Catechiſmus genommen?
Aus der Bibel oder heiligen Schrift.
Jſt denn die Bibel das wahrhaftige Wort

GOttes?Ja, denn ſo ſpricht Petrus 2Epiſt.n, 21: Es iſt
noch nie keine Weiſſagung aus menſchlichem Wil
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4 Chriſtenthums-Grund
len herfurbracht, ſondern die heiligen Menſchen
GoOttes haben geredt, getrieben vom heiligen
Czerſt; der elbe bezeugets auch in unſerm Gewiſfſen,

1Joh. 5, 6.Sanet Paulus ruhmet von den Jheſſalonichern,
daß ſie ſeine Predigt empfangen haben, nicht als
Menſchen- ſondern (wie es denn wahrhaftig iſt)
als Gttes Wort, iTheſſ. 2, 13.

Was vbegreift der Catechiſmus in ſich?
Die funf Hauptſtucke der ganzen chruſtlichen

Lehre. 1.. Die heiligen zehn Gebote. 2. Die, drey
Hauptartikel des chriſtlichen Glaubens. 3. Das
Gebet des Vater unſers. 4. Das Saerament der
heiligen Taufe 5 Das Sacrament des Abendmahls.

Was lernet man aus dieſen funf haupt
ſtucken?Den Juhalt der wabren Religion und ganzen

chriſtlichen Lehre, vom Glauben und von der Liebe,

2Tim. 1, 13.Was iſt die chriſtliche Religion?Es iſt die wahre Erkentnis GOttes, in der heiligen
Shhriſt geoffenbaret, wie ich durch Chriſtum JEſuin
Friede und Rube der Seelen erlangen, meinem GOtt
mit Leib und Seele dienen und ewig bey ihm leben

moge.
wes Glaubens biſt du?

Jch bin ein Chriſt.
Warum biſt' du ein Chriſt?Weil ich in und auf Chrili Namen getauft bin, an

ibn glaube, ihn als meinen GOtt erkenne, und von
ihm die ewige Seligkeit erwarte. Es iſt in keinem.
andern Heil, iſt auch kein anderer Lame den Men
ſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werdenr!

vpoſtelgeſ



aus dem Catechiſino. 5
Apoſtelaeſ. a, i2. Wir glauben durch die Gnade
des u. ſ. w Apoſtelg.s, 11.

Von wem baben die Chriſten den Namen?
Von Chriſto, GOttes und Marien Sohn, Apo lelg.

11, 26.Macht aber das bald einen Chriſten, wenn er ſich
nach Chriſto nennet und den Catechiſmum

weiß?
Nein, ſondern er muß auch darnach tlun. Denn

ſo ſpricht Chriſtus zu ſeinen Jüngern: So ihr ſel—
ches wiſſet, ſelig ſeyd ihr, ſo ihrs thut, Joh. 13,17.

Was weiſet uns die ganze chriſtliche Lehre?
Zwey Stuck. Das Geſetz und Evangelium

So muſz denn in der Kirchen GMttes Geſitz und
Evangelium zugleich geprediget werden?

Ja. Denn alſo iſts geſchrieben, und alſo muſte
Chriſtus leiden und auferſtehen von oden Todten
am dritten Tage, und predigen laſſen Buſſe und
Vergebung der Sunden, Luec. 24, ab. 47.

Wwas iſt das Evangelium?
Die gnadige Verheiſſung GOttes von Chriſto und

ſeinen Wohlthaten. Als da ſind: Gnadige Vergebung
der Sunden, Gerechtigkeit und ewige Seligkeit Von
Chriſto zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen
Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der
Sunden empfahen ſollen, Apoſtelg. 10, 43.

Wwas iſt das Geſetz?
Die heiligen zehn Gebote.

Wer hat die heiligen zehn Gebote gegeben?
OOtt ſelbſt.

Was lehren uns die zehn Gebote?
Wie wir uns gegen GOtt, den Rachſten und uns

ſelbſt, mit Gedanken, Worten und Werken bezrigen
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6 Chriſtenthums-Grund
ſollen. Davon handelt der Spruch Pauli, Tit. 2,
au. i2: Es iſt erſchienen die beilſame Gnade Got—
tes, und zuchtiget uns, daß u. ſ. w.

wie hat er ſie gegeben?
Mit groſſem Donner und Blitzen, ſeinen Zorn und

Eifer wider die Verbrecher hiermit anzudeuten.
Wo hat er ſie gegeben?

Jn der Wuſten, auf dem Berge Sinai.
Durch wen hat er ſie gegeben?

Durch Moſen, ſeinen Diener.Wie werden die zehn Gebote abgetheilet?

Jn zuwo Tafeln.
Wovon handelt die erſte Tafel?

Von der Liebe GOttes.
Wie heiſt die Summa der erſten Tafel?

Du ſolt den HErrn, deinen GOrt, lieb haben von
ganzem Herzen von ganzer Seele, von allem Vermo
gen. 5z B Moſ. b, 5.

wie viel Gevbotergehoren zur erſten Cafel?
Die erſten drey.

Wovon handelt die andere Tafel?
Von der Liebe des Nachſten.

Wie heiſt die Zumma der andern Tafel?
Du ſhlt deinen Nachſten lieben als dich ſelbſt, z Be

Moſ i9, iſ. Allea, was ihr wollet u. ſ. w. Matth—
7, 12. Die Haupt-Summa des Gebots iſt: Lie
be von reinem Zerzen, und von gutem Gewiſſen,
und von ungefarbtem Glauben, 1Tim.1,5.

Wer iſt denn dein Nuchſter?
Ein jeder, der meiner Hulfe vonnothen hat, er ſey

glaubig oder unglaubin, er ſey Freund oder Feind,
Luc i0, 34 35. 37. Liebet eure Feinde, ſegnet

u. ſiw. Matth. 5, 44. 45.
wie



aus dem Catechiſmo. 7

Wie viel Gebote gehoren zur andern Tafel?

Die ubrigen ſieben.
WMuſſen wir denn die zehn Gebote halten?

Ja. Es iſt die Haupt-Summa aller Lehre:
furchte GOtt und halte ſeine Gebote, denn das ge—horet allen Menſchen zu. Denn GOtt wird alle
Werke vor Gericht bringen, das verborgen iſt,
es ſey gut oder boſe, Pred. Sal. 12, 13. 14. Jhr
ſolt nicht wahanen, daß ich kommen bin, das Ge—
ſetz und die Propheten aufzuloſen, Matth.5, 17.
Kan aber ein Menſch das Geſetz vollkommlich

halten?Nein. Weil er durch die Gunde verderbet und
fleiſchlich iſt; das Geſetz aber das aanze Herz und
volligen Gehorſam erfodert, und geiſtlich iſt, Rom. 7,

14 Avoſtelg. 15, 10. Darum ſpricht auch GSt.
Paulus: Nicht, daß ichs ſchon ergriffen habe, oder
ſchon vollkommen ſey; ich jage ibm aber nach,

Jhil. 3, 12.
Wozu dienet aber das Geſetz?

Es iſt dazu kommen um der Sunde willen. Denn
durchs Geſetz kmt Erkentnis der Sunden, Gal.
3,19. Rom.3, 2d. Und daß wir darnach unſer Le
ben gottgefallig anſtellen. Es iſt dir geſagt, Menſeh,

was gut iſt u. ſ. w. Mich. G, 8.
Wver hat uns erloſet von dem Fluch des

Geſetzes?
JEſus Chriſtus, Gal. 3, i3. Chriſtus iſt des Ge

ſetzes Ende, wer an den glaubet, der iſt gerecht,
Rom. i0, 4a. Darum heiſt er auch gar troſtlich:
Der HeErr, der unſere Gerechtigkeit iſt, Jer. 23, 6.

A4 wie



8 Chriſtenthums-Grund
Wie muß denn ein glaubiger Chriſt durch GOt

tes Giade die z bn Gebote halten?
Er muß ſich mit wahrem Glauben halten an Chri—

ſtum JEſum, von welchem es allein wabr bleibet:
Das ganze Geſetz hat er erfullt, damit ſeines Vaters
Zorn geſtillt, der uber uns gieng alle. Hernach in
ſeinem ganzen Leben ſich alſo verhalten, daß er 1. alle
vorſetzliche Sunden fliehe und meide, 1Joh. 3, 9. 10.
2 allle ſeine menſchlichen Fehler, auch die unerkante
Gunde, berzlich bereue und GOtt fruh und ſpat ab
bitte, Pſeih i3, und durch das theure Verdienſt Chri
ſti glaubig bedecke, Pſ. 32,5. 6. So kan er ſeinem Hei
lande nachfolgen, Matth 10, 38, und von ihm lernen
Sanftmuth und Gedult, und bey ihm allein Ruhe fin
den fur ſeine Seele. Matth. in, 28. 29.

Was wird uns in einem jeden Gebot vor
gehalten?Zweyerley: Das Voſe, das wir laſſen ſollen, und

das iſt Sunde und Untugend. 2. Das Gute, das wir
thun und verrichten ſollen. Der Knecht, der ſeines
Herrn Willen weis, und hat ſich nicht bereitet
u. ſ. w. Luc. 12, 47.

Wo komt denn die Sunde her?
Nicht von GOtt, 1 B. Moſ. 2, 17, ſondern vom

Teufel und dem boſen Willen des Menſchen, Buch der

Weish.2, 23.24. 25. Rom.5, 12.
Wwas iſt Sunde?

Die Gunde iſt das Unrecht, 1Joh. 3, 4.
was iſt Unrecht?Alles. was wider GOttes Geſetz iſt, in Gedanken,

Worten und Werken.
Wie mancherley iſt die Sunde?

Zuweyerley. Die Erb-Sunde und wirkliche Sunde.
Was



aus dem Catechiſmo. 9
Was iſt die Erb-Sunde?

Darinnen wir empfangen und geboren werden,
Pſ.zt, 7 Was vom FSleiſch geboren u. ſ. w.
Joh. 3, öõ.

Was iſt die wirkliche Sunde?
Wenn der Menſch wider GOttes Gebot etwas ge—

denket, redet ober thut, oder was GOtt befohlen bhat,
unterlaſſet. Dafur warnet Sirachſc 21,2 u f Wel—
cher weiß Gutes zu thun u. ſ. w. (Jac.2, 10.)
Jac. 4, 17.
Jſt denn kein Unterſcheid unter den wir klichen

Sunden?Ja; etliche Menſchen fundigen aus Vorſatz, etliche

aus Schwachheit. Von der erſten Art ſpricht Chri—
ſtus: Warlich ich ſage euch, wer Sunde thut, der
iſt der Sunden Knecht, Joh.8, 34 Von der an—
dern Art jJoh.n, 8: So wir ſagen, wir haben
keine Sunde u. ſ. w. Pſ. iq, 13. 1Kon. 8, ab.
RKan einer durch vorſetzliche und muthwillige

Sunden GOrtes Gnade und den Glauhen
verlieren?

Ja. Ezech. i8, 24 ſtehet: Wo ſich der Gerechte
kehret von ſeiner Gerechtigkeit, und thut Boſes

u. ſ. w.
Was ſind gute Werke?

Alles, was ein wiedergeborner Chriſt aus Glau
ben nach den zehn Geboten GOttes denket, redet oder

thut, GOtt zu Ehren und dem Nachſten zu dienen,
Rom. 14, 23: Was nicht aus dem Glauben u. ſ. w.
Watth, 5, 16.

A5 Kan



10 Chriſtenthums-Grund
Kan auch ein Menſch mit ſeinen guten Werken

Vergebung der Sunden und die Seligkeit
verdienen?

Nein: Denn ſie ſind 1. nicht unſer eigen; 2. un
vollkommen; 3 werden ſie ohne das von GOtt als
eine Schuld erfordert, Luc. i7, 103 Wenn ihr alles
gethan habt, was euch befohlen iſt, ſo ſprecht:
wir ſind unnutze Knechte, wir haben gethan, das
wir zu thun ſrhuldig waren Rom. ii, 6: Jſts
aus Gnaden, ſo iſts nicht aus Verdienſt der Wer
ke, ſonſt wurde Gnade nicht Gnade ſeyn.

Warum ſollen wir denn gute Werke thun?
1. Um GOttes willen, daß ſein Wilßvollbracht wer

de. 2 Um unſer ſelbſt willen, daß wi dadurch un
ſern Glauben bezeugen, unſere Dankbarkeit gegen
GOtt ſpuren laſſen. 3. Um des NYachſten willen,
daſt er dadurch erbauet und zur Nachfolge beweget
werde. Der Glaube, wenn er nidht Werke hat,
iſt er todt an ihm felber, Jae. 2,17 Laſſet euer
Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie eure gute
Werke ſehen, und euren Vater irn Himmel prei—
ſen, Matth 5, i16. Wir ſind ſein Werk, geſchaffen

in Chriſto JEſu zu guten Wexrken u. ſ. we
Epheſ. 2, 10.

8 J
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aus dem Catechiſmo. J
Das erſte Hauptſtuct des heiligen

Catechiſmi

von den zehn Geboten GOttes.
Das erſte Mehot.

Du ſolt nicht andere Gotter haben neben

mir.
Was iſt das?

Wir ſollen GOtt uber alle Dinge furchten,
lieben und vertrauen.

was verbeut GOtt im erſten Gebot?
Andere Gotter haben.

was ſind andere Gotter?
Alles dasjenige, dem mit Furcht, Liebe und Ver—

trauen gedienet wird; daß man um deswillen GOt
tes Ehre und Gebot hintan ſetzet.

Wie vielerley iſt die Abgöiterey?
Zwegyerley, die grobe und ſubtile; jene, die an den

Bildern und Creaturen, dieſe aber, welche durch Ehr
und Geld. Geitz, Wolluſt und dergleichen, begangen
wird.

Darf man denn auch Bilder in der Kirchen
qn

baben?
Ja, ſo fern ſie ſind eine auſſerliche Zierde und der

Hiſtorien Erinnerung: Nur, ſpricht GOtt, bete ſie
nicht an und diene ibnen nicht, 2B. Moſ. 20,5.

Darf man die heidniſehen Gotter anbeten?
Nein, durchaus nicht! wer das thut, iſt vor EOtt

J—
ein Greuel und verflucht. So ſpricht der HErr,
er Konig Jſrael und ſein Erloſer, der HErr Ze

As6 baoth:



12 Das erſte Bauptſtuck,
baoth:: Jch bin der Erſte und der Letzte, und
auſſer mir iſt kein GOtt, Eſ. aq, 6.
Darf man die heiligen Engel, die Jungfrau Ma

riam oder die verſtorbenen hHeiligen anrufen?
Nein. Bey dem Matth im 4. Cap. ſpricht der HErr

Chriſtus v. io: Du ſolt anbeten Gtt deinenErrn,
und ihm allein dienen. Abrabam weiß von uns
nicht, und Jſrael kennet uns nicht; du aber, HErr,
biſt unſer Vater und unſer Erloſer, von Alter
her iſt das dein Name, Eſa. ba, 16.

was gebeut GOtt im erſten Gebot?
GOtt uber alle Dinge furchten, lieben und ver

trauen.
Was heiſt GOtt furchten?Stets ſorgfaltig ſeyn mit Fleis ſich huten, daß

man ja dasjenige nicht tbue, darüber GOtt zoruiß
und ungnadig wird, B Moſ.i7, 1. Tob. 4,6.

Wie mancherley iſt die Furcht GOittes?
Zweierley: 1. eine knechtiſche Furcht, wenn mannl

vor GOtt als einem zornigen Richter aus boſem Ge
wiſſen erſchrickt; 2 eine kindliche Furcht, wenn man
den lieben GOtt als einen Vater fürchtet, und die
Sunde meidet. Wir baben einen kindlichen Geiſt
empfangen, durch welchen wir rufen: Abba lie
ber vater, Rom.8, ig Exempel der wahren Got
tesfurcht weiſet uns die heilige Schrift am Abrabam
1Moſ 22, 12. Joſeph, cap. 39, 9. Hiob, welcher
war ſchlecht und gerecht, gottesfurchtig und meidete

das Boſe, Hiob u, 1.
was iſt der Furcht GOttes zuwider?

1. Der Mangel der wabren Gottesfurcht, Pſ. 55
203 2. der Abfall von EGOtt und ſeiner erkanten

bauWahrheit; 3. Abgotterep; 4. Halsſtarrigkeit im aro e
Irrthume;



von den zehn Geboten GOttes. 13
Jrrthume; 5. unartige Furcht vor Meucchen; it. vor
den Zeichen des Himmels, Jer. 10, 2; 6. Gicherheit,
Vermeſſenheit; 7. Heucheley, Matth. 10, 33.

Was heiſt GOtt lieben?
GOtt fur ſein hochſtes Gut halten, in GOtt ſich

allein erfreuen, auch um ſeinetwillen alle von ihm ver—
bangte Trubſal erdulden. Wenn ich nur dich ha—
be, ſo frage ich nichts nach himmel und Erden.
Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmechtet,
ſo biſt du doch, GOtt, allereit meines Herzens
Troſt und mein Theil, Pſ. 73, 25 26. Laſt uns
ibn lieben, denn er hat una erſt geliebet, iJoh. 4,19.

Deſſen haben wir ein Erempel am David, welcher
den HErrn berzlich liebete, Pſ.is, 2. An Petro, wel—
cher ſaate: BErr, du weiſt, daß ich dich lieb ha
be, Jeh. 2u, i5.

was iſt der Liebe GOttes zuwider?
1. Die Liebe dieſer Welt: Habt nicht lieb dieWelt, noch was in der Welt iſt u. ſw. 1Johb. 2,

15. 16. 17. 2. Die Ungedult und das Murren wider
GOtt.

was heiſt denn GOtt vertrauen?
JIn allen Notben auf GOttes Barmherzigkeit, All

macht und warhaftige Verheiſſung ſich in kindlicher
Zuverſicht verlaſſen: denu in Chriſto ſind alle Ver
veiſſungen GOttes Ja und Amen, 2 Cor.i, 20. Pl.
Itg, 8. 9.Deſſen Exempel zu ſeben an dem Konig Hiskia,

welcher dem HErrn vertrauete, daß darinnen ſeines
gleichen nicht war, 2 B. Kon. 18, 5; an den dreien
Mannern im. feurigen Ofen, Dan. 3, 17.

A7 Was



14 Das erſte Hauptſtuck,
Was iſt denn deim Vertrauen auf GOtt

zuwider?
1. Das gottloſe Vertrauen auf Menſchen und auf

vergangliche Dinge, Jer.17, 7. 2. Das Misver
trauen gegen GOtt, und die Verzweifelung. 3. Die
lauliche Unart, wenn man weder kalt noch warm iſt,
Offenb. 3, 15. 4. Herffart und hochmütige Einbildung.
Warum ſagſt du in dieſem und allen folgenden

Geboten: wir ſollen GVtt furchten und
lieben?

Weil alles, was in einem jeglichen Gebot von
EOtt befohlen wird, in der Furcht und Liebe GOttes
geſchehen muß, Pred. Sal. 12, 13. 14. i1Tim 1.6.

Wilt du nun GOtt den ZErrn dein Lebenlang
furchten, lieben und ihm vertrauen?

Ja, durch die Gnade GOttes: Dieſer GOtt ſey
unſer GOtt immer und ewiglich, Pſ. a8, 15.

Das andere Gebot.
Du ſolt den Namen deines GOttes nicht

unnutzlich fuhren.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir bey ſcinem Namen nicht fluchen, ſchworen,
zaubern, lugen oder trugen, ſondern denſelben in
allen Nothen anrufen, beten, loben und danken.
Was wird in dieſem andern Gebot verboten?

GOttes Nahmien unnutziich fuhren; 2. denſelben
laſtern; 3. bey dem heiligen Namen ſeinem Nachſten
fluchen; 4. bey demſelben falſchlich ſchweren und ei
nen Meineid begeben; 5. zaubern; 6. bey dem Namen

was
GOttes lugen und trugen.



von den zehn Geboten GOttes. 15

Was heiſt GOttes Name?
GOtt ſelbſt, ſein Wort, alles was in der heiligen

Schrift von GOtt geoffeubarit iſt. Jch der HErr,
das iſt mein Name, und will meine Ehre keinem
andern geben, Eſa. 42, 8.

Was heiſt den Namen GSOttes unnutzlich
fuhren?

1. Wenn man den Namen GOttes oder JEſu lie—
derlich und ohne Noth zur Bekraftigung oder Bewun
derung misbraucht. 2. Wenn man mit GOttes Wort
ſcherzet oder Kurzweil treibet.

Was heiſt fluchen?
Wenn man bey dem Namen GOttes, den heiligen
Saeramenten, Wunden und Blut Chriſti, entweder
ihm ſelbſt oder andern ubels wunſchet, oder auch wol
gar GOtt ſelbſt laſtert und ſchandet. Segnet und
fluchet nicht, Rom. 12, 14.

Was heiſt ſchworen?
Bey GOttes Namen oder irgend einer Creatur

etwas bekraftigen, Matth. 5, 34. 37.
Jſt denn alles Schworen verboten?

Verboten iſt 1. das abgottiſche Schworen; 2. leicht
fertiger, z. unbeſonnener Weiſe ſchworen; 4. Meineid,
Mal. 3,5. Gewone deinen Mund nicht zu ſchwo—
ren und GOttes Namen zu fubren, Sir. 23.9. 10.

Zugelaſſen iſt aber ein rechtmaßiger Eid, wenn es
die drlugende Noth erfodert, GOttes Ehre und des
Nachſten Beſtes betriſft. Exempel haben wir am
Abraham, Jſaac u. ſ. w Ebr 6.6.

*Was heiſt zaubern?Sich dem Tenfel ergeben, GOtt und ſeiner Gnade

entſagen, durch Aberglauben mit Sprüchen, Namen,
Gebeten, Zeichen u. d. gl. Krankheiten vertreiben, Feuer

loſchen,



16 Das erſte Hauptſtuck,
loſchen, bannen, verborgene Dinge erkundigen wollen,
Segenſprechen, wabhrſagen, das Verlorne erfahren
wollen, und aller Aberglaube in der Chriſtnacht u. ſ.

w. 5 B. Moſ. is, 10-12.
Was heiſt bey dem Namen GMttes lugen

und trügen?
Falſche Lehre und boſes Leben oder Unwarheiten mit

GOtrtes Wort beſchonigeit.
Was wird in dieſem andern Gebot geboten?
1. GOttes Namen— das iſt. GOtt ſelbſt anrufen und

anheten; 2 ihn loben und für die empfangene Wohl
thaten herzlich danken. Rufſe mich an in der Noth,
ſo will ich dich erretten, ſo ſolt du mich preiſen,
yſ50, 15 Pſ.i45. 18. i9. Das iſt ein koſtlich Ding
dem HErrn danken u ſ. w. Pſ. qa, 2. J.

E.n Exempel haben wir am Galomo, i Kon. 8, 23
u.f. dem HErrn Chriſto, Luc. bG, 12.

Das dritte Gebot.
Du ſolt den Feyertag heiligen.

was iſt das!
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir die Predigt und ſein Wort nicht verachten,
ſondern daſſelbe heilig halten, gerne horen und

lernen.Welcher Tag in der Wochen iſt eigentlich durch

den Feyertag zu verſtehen?1. Der Sontag furnemlich, und 2. ein ſeglicher

Feſt Tag.Warum feyern wir nicht den Sonnabend, den
ſiebenten Tag ſondern den Sonntag?

Weil es die Apoſtel aus chriſtlicher Freiheit, aus
Ein
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Eingeben des heiligen Geiſtes, alſo geordnet, zur Er—
innerung der Auferſtehung Chriſti, wird dieſer
Tag deswegen des HErrn Tag genennet.

Was iſt in dieſem Gebot geboten?
J. Den Fepertag heiligen. 2. Die Predigt bes

gottlichen Weorts heilig halten, gerne horen und ler—
nen, Pſ.26, 6. 7. 8. Pf. 27, 4. 3. Und auch der Lie—
bes.Werke nicht vergeſſen, Luc. 14, 1. u.f. Laſſet uns
nicht verlaſſen unſere Verſamlung, wie etliche pfle—

gen, Ebr. 10, 25.
Wie wird der Seyertgg recht geheiliget?

Wenn man den ganzen Tag mit Beten und Dan—
ken, mit Leſen und Singen, mit Anhorung. und Be—
trachtung des Worts GOttes und dergleichen Uebun—
gen der Andacht, auch zu Hauſe, zubringet, und abſon—
derlich der Erſchaffung aller Dinge und der algemei—
nen theuren Erloſung, ſamt der Auferſtehung Chriſti
von den Todten, neden der Heiligung, ſich dankbarlich
erinnert, und GOtt Vater,. Sohn und heiligen Geiſt
herzlich preiſet. Exempel derer, ſo fleißig GOttes
Wort geboret, haben wir an den viertauſend, Mare.
8, 229, und funftauſend, die drey Tage bey Chriſto
verharret, Joh. 6, io u. f. und derer zu Antiochia, Apo
ſtelgeſ. iz, 14. 44. Die Berrhoenſer werden gerubmet,
daß ſie fleißig in der Schrift geforſchet, Apoſtelg. i7, il.

Was iſt denn verboten im dritten Gebot?
1. Auſſer Noth leibliche Arbeit thun oder ſonſt welt

liche Handel treiben am Sabbath; 2. mußig gehen
und den Gottesdienſt unterloſſen; 3. unachtſamer
Weiſe dem Gottesdienſte beywohnen; 4. wol gar gott
loſe Werke, als Freſſen und Saufen und dergleichen,
am heiligen Tage treiben. Denn das iſt eben die

Ver—
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Verachtung des gottlichen Worts, daruber GOtt klaget:

Dis Volk nahet ſich u. ſiw. Eſa. 29, 13.
Was fur Antten haben diejenigen, die dieſem

cGebot aehorchen?
GOtt will bey ihnen Wobnuna machen, Joh. 14,

23. Gie ſollen den Tod micht ſeben, Joh. 8, zi. Se
lig ſind die GOttes Wort horen und bewahren,
Luc. 11, 28.

Was haben die zu gewarten, die dieſem Gebot
ungehorſam ſeyn?

Den Tod, 2B. Mof 13, 14. Feuers. Gefahr, Jer.
17, 27 Hunger nach dem Wort GOttes, Amos 8,
iu. Allerhand Unſegen und Straſen.

Das vierte Gehkot.
Du ſolt deinen Vater und deine Mutter

ehren, auſ daß dirs wohl gehe, und du ſange
lebeſt quf Erden.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, baß

wir unſere Eltern und Herren nicht verachten
noch erzurnen, ſondern ſie in Ehren halten, ih—
nen dieuen, gehorchen, ſie lieb unb werth haben.

Sir. 3, 9. 10.
Was wird durch das Wort Vater und Murtter

verſtanden?
1. Die leiblichen und naturlichen Eltern, Groß

und Stief Eltern, oder die an ihre Statt geordnet
werden, ais Vormunder; 2 die Seelen-wVater, Pre
diger, Ecelſorger; 3. die Obrigkeit; 4. Herren uund

Frauen i
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Frauen; 5. Lehrmeiſter und Lehrmeiſterinnen, item,
Jathen, alte Perſonen, u. ſ. w.

Wwas verbeut GOtt im vierten Gebot?
1. Die Eltern und Herren verachten; 2. erzurnen;

3. auch wol ſpotten. Spotte deines Vaters Ge—
brechen nicht, denn es iſt dir keine Ehre; denn
den Vater ehren, iſt deine eigene Ehre, und die
Mutter verachten, iſt deine eigene Schande, Gir.
3, 12. 13.

Was gebeut GOtt im vierten Gebot.
1. Die Eltern und Herren in Ebren halten; 2. ih—

nen dienen; 3. gehorchen; 4. ſie lieb und werth ha—
ben (ernahren), nach dem Exempel Sem und Ja
phets, 1B M.9, 23; Jſaacs, 1. B. M. 22,6; Jo—
ſephs,. B. M. 37, 13. u. ſ.w. Ehre deinen Vater
von ganzem Herzen, und vergiß nicht, wie ſauer
du deiner Mutter worden biſt, und denke, daß
du von ihnen geboren biſt, und was kanſt du. ih
nen dafur thun, das ſie an dir gethan haben.
Sir. 7, 29. z0. Den Eltern gleiehes vergelten
iſt wohl gethan, und angenehm vor GOtt, n Tim
5,4. Gir. 3,3. u. f.Was verheiſt Gqtt allen geborſumen Kindern?

Langes Leben und Wehlergeben Es ſey denn, daß
GOtt das Creutz, und baldige Hinwegnehmung in
die Seligkeit nutzlicher zu ſeyn erſehe. Im Buch der
Weisheit 4,10: Er gefallt GOtt wohl, darum
eilet er mit ihm aus dieſem Keben.
Was drauet GOtt den ungehorſamen Kindern?

Verkurzung des Lebens, zeitliche und ewige Stra—
fe. Ein Auge, das den Vater verſpottet, und

veruchtet der Mutter zu gehorchen, das muſſen
die Raben am Bach aushacken, und die jungen.

Adler

a
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Adler freſſen, Spruchw Salom z30,17 wie zu ſehen
an dem Abſalont  B. Sam. 18.9. 10. i4. Darum
ſagt auch abermals Salomo: Wer ſeinem Vater,
und ſeiner Mutter fluchet, des Leuchte wird ver—
loſchen mitien im Finſterniß, in Spruchw. 20, 20.

Das funfte Gebot.
Du ſolt nicht todten.

Was iſt das!?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten an ſeinem Leibe keinen Schaden
noch Leid thun, ſondern ihm helfen und fordern
in allen Leibes-Nothen.

was verbeut GOtt im fünften Gebot?
D1. Todten; 2. dem Nachſten an ſeinem Leibe Scha
den oder Leid thun.Habe ich denn nicht Macht, mich ſelbſt zu todten?

Nein, weil mein Leben nicht mein eigen, ſondern
GOttes iſt.Jſt denn nur der auſſerliche Todtſchlag verboten?

Nein, es iſt auch verboten nut dem Herzen, Zungen

und Augen zu todten.wie todtet man den Nachſten mit dem Herzenk
Durch Haß, Neid, Rachgier, Unverſohnlichkeit,

Freude uber ſein Ungluck. i Joh. 3.15: Wer ſei
nen Bruder haſſet, der iſt ein Todcſchlager, und
ihr wilſet u. ſ. w. Zvürnet und ſundiget nicht:;
laſſet die Sonne nicht 2c. Eph. 4, 26. Wer ſich ra
chet, an dem will ſich der HErr wieder rachen.
Sir. 281 1. Freue dich nicht des Falls deines
Feindes u. ſ. w. Spruchw. Sal. 24,7. Wwie
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J

J

Wie todtet man mit der Zunge? In—
MWenn man mirt dem Nachſten hadert, ihm fluſhet, 2

ihn freventlich richtet und verdammet, auch wol gar eln

Kommt her, laſſet uns ibn mit der Zungen todt- Jh—den Tod und alles Boſe an den Hals wuuſchet. un—

ſchlagen (ſprechen die Feinde Jeremia). Jerem.

is, 18. Wie todtet man mit den Augen?

ne Jacobs ihren Bruder Joſeph durch Haß, Neid 114

Durch unfreundliches Anblicken, Abwendung des J

zuſprechen, 1B. Moſ. 37, 4. ſeinem Bru— aiſ

Geſichts, Naſen-Rumpfen. Alſo todteten die Sohbh- un

und Rachgier, und konten ihm kein freundlich Wort

der zurnet, der iſt des Gerichts ſchuldieg, wer ula
aber zu ſeinem Bruder ſagt, Racha, der iſt des
Raths ſchuldig; wer aber ſagt, du Narr, der iſt
des halliſchen Feuers ſchuloig, ſpricht Chriſtus

Matth. 5, 22. ſnWie todtet man mit der Hand?
Durch Todtſchlag; Verwundung, u. ſ. w. es ge

I

ſchehe heimlich oder offentlich. nWie thut man dem Näaächſten an der Seele nn

oder wenn man ihn fur Gefar ſemer Seelen war- lf
Schaden? nüllaWenn man ihn verfuret. und Aergerniß giebet, uni

nen ſolte, und thuts nicht. Wer ärgert dieſer Ge— 8
ringſten einen, die an mich glauben, dem ware ſtin
beſſer, daß ein Muhlſtein an ſeinen Hals gehan ſurun
get wurde und erſaufet wurde im Meer, da es ſuu
am tiefſten iſt. Matth. i8, 6.

was gebeut GOit im funften Gebot? jlun
Dem Nachſten heifen, und fordern in allen Leibes: um

Nothen. Das iſt, 1. gegen den Nachſten mitleidig; u—
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2. geduldig, ſanftmuthig und friedfertig ſeyn; 3. mit
gutem Exempel vorgehen, zum Guten anreitzen, und
vom Boſen abmahnen. 1 Joh. z, 18. Brich dem
Hungrigen dein Brodt, und die, ſo im Elend ſind
u. ſ. w. Eſ. 58, 727. Wohlzuthun vergeſſet nicht
u. ſ w. Ebr 13, 16. Sepd untereinander freund
lich, herzuich, und vergebet einer dem andern
u. ſ. w. Eph. 4, 32.
Was haben wer Gutes von GOtt zu erwarten,

wenn wir dieſen alles in acht nehmen?
Seuug ſind die Friedfertigen, denn ſie werden

GoOttes Kinder heiſſen. Selig ſind die Sanft:
muthigen, denn ſie werden das Erdreich beſitzen.
Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden
Barmherzigkeit erlangen. Matth. 5 v. z.7 9.

Des ſechſte Gebot.
Du ſolt nicht ehebrechen.

Was iſt das?!
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir keuſch und zuchtig leben in Worten und
Werken, und ein jeglicher ſein Gemahl lieben
und ehren.

Was verbeut GOtt im ſechſten Gebot?
1. Den Ehebruch. Hurerey und alle Unzucht.

Jt. 2. ein unkeuſches Herz und Augen; 3. ſchanddare
Wort und Lieder; 4. unflatige Sitten und Geberden,
eichtfertige Tanze, und uppige lejchtfertige Kleidung:

Unmaßigkeit in Eſſen und Trinken. Wider dieſes
Gebot hat ſich der Konig David ſehr verſundiget,
nd iſt daher ſchrecklich geſtraft worden. 2 Sam.

J1, 2:5.
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tt, 225. Laſſet euch nicht verfuhren, weder die
Hurer, noch die Abgoött ſchen, noch die Ehebre—
cher, noch die Weichlinge, noch die Knaben—
ſchander, noch die Diebe, noch die Geinigen,
noch die Trunkenbold, noch die Laſterer, noch
die Rauber werden das Reich GOttes ererben.
1Cor. 6, 9 10. Ebr. 13, 4. D ehe ſoll ehrlich
gehalten werden, und das u. ſw. Eph. 5, 3.
Hurerey und alle Unreinigkeit. Matth.5 28 Wer
ein Weib auſiehet, ihr u. ſ. w. Eph. 4, 29. Kaſ—
ſet kein faules Geſchwatz u. ſ. w. Sauffet euch
nicht voll Weins u. ſ. w. Eph. 5, 18. 19.

Was gebeut GOtt im ſechſten Gebot?
1. Keuſch und zuchtig ſeyn in Worten unb Werken;

2. erbarer und demuthiger Kleidung ſich beſfleißigen;
3. nuchtern ſeyn und maßig. Allerhand Gelegenheit,
ſo zu unzuchtigen und unmaßigem Leben verleiten
und verfuhren kan, mit Fleis vermeiden. Das iſt
der Wille GOttes, eure Heiligung, daß ihr mei—
det u. ſ. w. 1 Theſſ. 413. 4. 5. Darum ſoll ein
jeber fleißig beten: HErr GOtt Vater und HErr
meines Lebens, behute u. ſ. w. Sir. 23, 4. 5. G.
Was haben diejenigen, welche ein keuſches Le—

ben fuhren, zu gewarten?
Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie

J ſ. w. Matth. 5, 8.

Das ſiebente Gebot.
Du ſolt nicht ſtehlen.

Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß
wir unſers Nachſten Geld oder Gut nicht neh

men,
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men, noch mit falſcher Waar oder Handel an
une bringen, ſondern ihm ſein Gut und Nah—
rung helſen beſſern und behuten.

was verbeut GOtt im ſiebenten Gebot?
Er verbeut, i. das Stehlen, und dem Nachſten ſein

Gut nebmen: 2. daſſelbe mit falſcher Waare oder
Haundel an ſtch zu bringen. t Theſſ. a, 6: Daß nie
mand zu weit greife, noch vervortheile ſeinen
u. ſ w.

Waga heiſt ſtehlen?
Stehlen heiſt, mit Unrecht etwas an ſich bringett,

und einem andern das Seine entzieben, es geſchehe
gleich mit Gedanken, Worten oder Werken.

Jſt der Diebſtahl mancherley?
Ja; denn man ſtiehlet 1. im Herzen, wenn man

des Nachſten Gut begehret; 2. mit Worten, wenn
man dem Nachſten das Seine durch glatte Worte aber
ſchwatzet, und in Schaden bringet; 3. mit der That
durch Entwendung, Verwahrloſuna, und wenn man
nicht wieder giebt, was man weiß, das man mit
Rechte nicht hat, u. ſ. w. Eph. 4, 28. Habar. 2,6.
Wehe dem, der ſein Gut mehret mit fremden
Gut u. ſw. Tob. 2, 21. Sehet zu, daß nicht
vom geſtohlunen Gut ſey, und gebets dem rechten

Herrn wieder. Denn u. ſ. w.
Muß denn ein Dieb, wenn er Buſſe thut, das

Geſtohlne wiederageben?
Ja; denn es heiſt: Es ſtehe ab von der Unge

rechtigkeit u ſ. w. 2 Tim. 2, 19.Verbeut als die auſſer
liche Entwendung?Ja: er verbeut auch die Urſachen; daher (olcht

Unge
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Ungerechtigkeit und Dieberey entſpringet. Als 1. die
Bauch-Sorge; 2. der Geitz, der eine Wurzel alles
Uebels iſt; 3. Faulheit und Mußiggang; 4. die
Verſchwendung, wenn man das Seine verpraſſet,
verkleidet, verdoppelt und verſpielet, oder ſonſt durch
bringet. Ehr. 13, 5: Der Wandel ſey ohne Geitz,
und laſſet euch begnugen an dem, das da iſt.
1. Theſſ. z, 10: So ſemand nicht will arbeiten,
der ſoll auch nicht eſſen.
Kan denn Gott der HErr den Mußiggang

nicht leiden?
Nein. Jm Schweis deines Angeſichts ſolt du

dein Brodt eſſen, ſpricht der HErr 1B. Moſ.3, 19.
Mußiggang lehret viel Boſes, Sir. 33, 29.

Was gebeut GOtt im ſiebenten Gebot?
1. Dem Nachſten ſein Gut und Nahrung helfen beſ

ſern und behuten. Jtem: dem Nachſten gerne lei—
hen; 2. Almoſen geben den Armen; 3. zur Erhaltung
Kirchen und Schulen und des Vaterlandes willig
heraus geben; 4 Mit dem, was OOtt beſcheret, es
ſey wenig oder viel, ſich begnugen laſſen. Ehre den
HErrn von deinem Gut, und von den Erſtlingen
alle deines Einkommens. So werden deine Scheu
nen voll werden, und deine Kelter mit Moſt uber
gehen. Spr. Sal. 3, 9. 10. Wer ſich des Armen er
barmet, der leihet dem HErrn, der wird ihm wie
der Gutes vergelten. Spr. Salom. Cap. 9. v. 17.
Nach dem Exempel Tobiac. 1. v. i9 Pſalm au, 2.
3. 1Tim. 6, 6. 7: Es iſt ein groſſer Gewinn,
wer gottſelig iſt, und laſſet ihm genugen
u. ſ. w

1

B Das
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Das achte Gebot.

Du ſolt nicht falſch Zeugnis reden wider
deinen Nachſten.

Was iſt das!?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſern Nachſten nicht falſchlich belugen,
verrathen, afterreden, oder boſen Leumund ma—

chen, ſondern ihn entſchuldigen, Gutes von ihm
reden, und alles zum Beſten kehren.

Was verbeut GOtt im achten Gebot?
Den Nachſten falſchlich belugen, verrathen, after

reden, oder boſen Leuimund machen. Eph. 4, 25.
Leget die Lugen ab, und redet die Wahrheu.
Lugen iſt dem Menſchen ein ſchandlich Ding,
und er kan nimmer zu Ehren kommen. Sir. 20, 28.

was heiſt den Nachſten belugen?
1. Lugen wider denſelben erdichten, und dieſelben

vor oder auſſer Gerichte beijahen und unter die Leute
bringen; 2. von ſolchen Sachen reden, davon man
keine Wiſſenſchaft hat; 3. die Wahrheit boslich ver
ſchweigen. Alſo belog Ziba ſeinen Herrn Mephibo
ſeth, 2Sam. 16, 3. Ein ſolcher Lugner war auch
Gehaſi, der Diener Eliſa, 2 B. Kon. 5, 20. bis
24. Der HErr bringet die Lugner um: der
HErr hat Greuel an den Blutgierigen und Fal
ſchen, Pſ.5,7 Der Lugner Theil wird ſeyn in
dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel bren
net, Offenb. Joh. 2u, 8.Was heiſt den Nachſten verrathen?

Seine Heimlichkeit aus Reid oder andern boſen
Affeeten offenbaren, ihm dadurch zu ſchaden. Offen

bare
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bare nicht eines jeden Heimlichkeit, auf daß dirs
nicht ubel ſpreche, der es hoööret, Spruchw. Gal.
25, 9. 10.

Was heiſt afterreden?
Was der Nachſte in guter Meinung gethan oder

geredet, verkehren, und ubel ausdeuten; it. von ſei—
nen Gebrechen, Mangel, Armuth u. ſ. w. hinter
ſeinem Rucken ohne Noth und Urſach reden. Was
ſieheſt du aber einen Splitter in deines Bruders
Auge, und des Balkens in deinem Auge wirſt du
nicht gewahr? Du Zeuchler, zeuch zuvor den
Balken aus deinem Auge, und beſiehe denn, daß
du den Splitter aus deines Bruders Auge zieheſt.
Lut. G, Ai. 42.

Wwas heiſt Leumund machen?
Dem Vachſten durch Verlaſterung ſeine Ehre und

guten Namen abſchneiden, daß man nichts gutes mehr
von ihm halte und ihm vertraue. Du ſitzeſt und
redeſt wider deinen Bruder, deiner Mutter Sohn
verleumdeſt du. Das thuſt du, und ich ſchweige,
da meineſt du, ich werde ſeyn gleich wie du;

aber ich wil dich ſtrafen und wil dirs unter Au—
gen ſtellen, pſf. 50, 20. 21.

Was aebeut GOtt im achten Gebot?
1. Den Nachſten entſchuldigen; 2. Gutes von ihm

reden; 3. alles zum Benen kehren (ſo viel mit gutem
Gewiſſen geſchehen kan); it. Lugen und kaſterungen
meiden. Wer alles zum Beſten ausleget, der ma—
chet ihm viel Freunde; wer das beſte zur Sache

redet, von dem redet man wiederum das beſte,
Gir. G, 5. 1Petr. 4,8. Die Kiebe verträget alles,

ſr

ſie glaubet alles, ſie hoffet alles, ſie duldet alles,
Cor. 13, 6. J.

B 2 Wie
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Wie ſoll man ſeine Zunge regieren?

Man ſoll entweder reden, was zu GOttes Ehren
und des Nachſten Erbauung und Beſten dienet, vder
man ſoll ſtilleſchweigen. Zu dem Ende ſoll man fleiſ-
ſig mit Sirach beten, Cap. 22, 33. 23,1: O daß ich
konte ein Schloß an meinen Mund legen, und ein
feſtes Siegel auf mein Maul drucken, daß ich da
durch nicht zu Fall kame, und meine vunge mich

nicht verderbete.
Das neunte Gebot.

Du ſolt nicht begehren deines Nachſten

Hau.
Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem
Erbe oder Hauſe ſtehen, noch niit einem Schein
des Rechten an uns bringen, ſondern ihm daſ—

ſelbige zu behalten forderlich und dienſtlich ſeyn.

Woas ſind das fur Luſte, die den Menſchen ge
meiniglich verleiten und verfuhren?Dreyerley: Fleiſchesluſt, Augenluſt und hoffartiges

Leben, 1Joh. 2, 16.Was wird im neunten Gebot verboten?
Die wirkliche Luſt, nemlich dem Nachſten nicht mit

Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit ei
nem Schein des Rechten an uns bringen) Enthal
tet euch von fleiſchlichen Luſten, welche wider die

Seele ſtreiten, mPetr. 2, 11.
was wird durch die Liſt verſtanden?

Allerley Ranke und boſe Practiquen, den Nachſten

zu
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zu drucken, an ſeiner Nahrung zu bindern, daß er
endlich mit Schaden verkaufen und ſein Gut andern
laſſen muß. Wehe denen, die Schaden zu thun
trachten, und gehen mit boſen Tucken um auf ih—
rem Lager, daß ſie es fruh vollbringen, Mich. 2, 1.

was iſt durch den Schein des Rechten zu
verſtehen?

Voſer Vorſatz, dadurch man ſich unterſtehet, des
Nachſten Gut an ſich zu bringen, mit falſchem Vor—
wand einer rechtmaßigen Urſach und Misbrauch des
Rechtens, wie die Jſabel nach Naboths Weinberge,
1B. der Kon. 21,17 f. c.y, 10.
Frankf. Catechiſim. S. 77. Luth. im groſſem Cat. S. i9h.

Wehe dem, der ſein Gut mehret mit fremdem
Gut, wie lange wirds wabren? Und ladet nur
viel Schlam auf ſich, Hab. 2,6. 1 Tim. b, h.

Was gebeut GOtt in dieſem Gebot?
Die Reinigkeit des Herzens von allen ſundlichen Be

gierden, und daß wir die wirklichen boſen Begierden
verhuten, und dem Nachſten das Seinige zu behalten
forderlich und dienſtlich ſeyn.
Hiervon erinnert der Apoſtel Jacobus Cap. 1, 14.
15: Ein jeglicher wird verſucht, wenn er von

ſeiner eigenen Luſt gereitzet und gelocket wird;
darnach, wenn die Luſt empfangen hai, gebieret
ſie die Sunde; die Suude aber, wenn ſie vollen

det iſt, gebieret ſie den Cod. Alſo ſahe Achan
den Raub, und es geluſtete ihn, und nahm das

Verbotene zu ſich, Joſua 7, 21.

Daos zehente Gehot.Du ſolt nicht begehren deines Nachſten,

B 3 Weib,
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zo Das erſte Hauptſtuck,
Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder alles,
was ſein iſt.

Was iſt das“Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß
wir unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde
oder Vieh abſpannen, abdringen oder abwendig
machen, ſondern dieſelben anhalten, daß ſie blei—

ben und thun, was ſie ſchuldig ſeyn.

Was verbeut GOtt im zehnten Gebot?Die ſundliche Erbluſt, die angeborne Zuneigung—

dem Nachſten ſein Weib, Geſinde oder Vieh abzu
ſpannen, abzudringen oder abwendig zu machen.
Solte die boſe Begierde, die wider unſern willen

bey uns aufſteiget, Sunde ſeyn?
Ja; deunt ſie iſt wider dis Gebot: du ſolt nicht be

gehren u. ſ.w. Jch wußte nichts von der Luſt u
ſ.un Nom. 7 7.Jſts denn wol moglich, ohne boſe Begierde

zu leben?
IJn dieſer Schwachbeit iſts nicht moglich, denn

Paulus ſpricht: Jch weis, daß in mir, das iſt, in
meinem Fleiſch, ju. ſ. w. Rom. 7, 18.
Baben wir uns aber der ſundlichen Juneigungen

halber nicht zu bekummern?Freylich: wir muſſen an denſelben ein Misfallen ha
ben. Wo ihr nach dem Fleiſch lebet, ſo werdet ihr
ſterben muſſen, u. ſ. w. Rom. 8,13 WeleheChriſtum
angehoren, die ereutzigen ihr Fleiſch ſamt den Ku

ſten und Begierden, Gal. 5, 24.Solches geſchicht i. durchs Gebet; 2. Betrachtung
gottliches Worts und Willens; 3. ſorgfältige Achtung

auf
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auf ſich felbſt; 4. Wiederholung ſeines guten Vorſatzes:
J. Vermeidung aller boſen Gelegenheit.

Wwas gebert GOtt im zehnten Gebot?
Die heilige Luſt und Begierde, dadurch der Menſch,

wie Adam vor dem Fall, ſolte geneigt ſeyn zu allem
Guten; zum Exempel, dem Nachſten ſein Weib, Ge—
ſinde u. d. gl. anzuhalten, daß ſie bleiben und thun,
was ſie ſchuldig ſeon Pſ.iig, 47: Jch habe Kuſt
an deinen Geboten, die ſind mir lieb.
Was ſagt nun GOtt von dieſen Geboten

allen?
Er ſaget alſo: Jch der HErr, dein GOtt,

bin ein eifriger GOtt, der uber die, ſo mich
haſſen, die Sunde der Vater heimfucht an den
Kindern bis ins dritte und vierte Glied. Aber
denen, ſo mich lieben, und meine Gebote halten,
thue ich wohl bis ins tauſende Glied.

Was iſt das?Ogttt drauet zu ſtrafen, alle, die dieſe Gebote
ubertreten, darum ſollen wir uns furchten vor
ſeinem Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun.
Er verheiſſet aber Gnade und alles Guts, allen,

die ſolche Gebote halten, darum ſollen wir ihn
auch lieben und vertrauen, und gerne thun nach

ſeinen Geboten.

was begreifen dieſe Worte in ſich?
Zwo Urſachen, um welcher willen wir den Ge

boten GOttes Gehorſam leiſten ſollen, als:
1. Eine Drauung. 2. Eine Verheiſſung.

B 4 Wie
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Wie lautet die Drauuna?

Jch der HErr, dein COtt, bin ein ſtarker eifriget
GOtt u. ſ. w. OOtt drauet zu ſtrafen alle, die dieſe
Gebote ubertreten u. ſ.w. Pſ.5, 5.
Jſt denn auch ſolche gottliche Drauung frommen

Kindern an der Seligkeit ſchadlich?
Nein, ſelche Drauung der Strafe iſt vornemlich

auf die leibliche und auſſerliche Strafe gerichtet, nicht
aber auf die geiſtliche und ewige. Denn da heiſt es?
Der Sohn ſoll des Vaters Miſſethat nicht tra
gen, Ejech. is, 18. 20.

Wie lautet die Verheiſſung?
Aber denen, ſo mich lieben u. ſ. w. GOtt verheiſt

aber Gnade und alles Gutes allen, die dieſe Gebote
halten u. ſ.w. Pſ. 1o3, 17. 18: Die Gnade aber
des HErrn wahret von Ewigkeit zu Ewigbkeit
uber die, ſo ihn furchten, und ſeine Gerechtigkeit
auf Kindes Kind. Trubſal und Angſt uber alle
Seelen der Menſchen, die Boſes thun. Preis
aber, und Ehre, und Friede allen denen, die da
Gutes thun, Rom.2, 9. 10.

n dte  dn e ſc nn

Das andere Hauptſtuch,
vom chriſtlichen Glauben.

Was iſt der GOlaube?
Er iſt eine gewiſſe Zuverſicht meines Herzens zu

GOtt den ich aus ſeinem heiligen Wort erkenne, und
auf deſſen Gnade ich allein traue. Ebr. ii, 1:  Es
iſt der Glaube eine gewiſſe Juverſicht deß, das

man
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nan hoffet, und nicht zweifelt an dem, das man
nicht ſiehet.
Kan aber auch ſolche Zuverſicht mit einer fleiſch

lichen Sicherheit beſtehen?
Nein Epoheſ. 4,20. 21: Jhr habtChriſtum nicht

alſo gelernet, ſo ihr anders von ihm gehoret habt,
und von ihm gelehret ſeyd, wie in JEſu ein
rechtſchaffen Weſen iſt. 2Cor 6, 14. 15 16: Was
hat das Licht fur Gemeinſchaft mit der Finſter—
niß, wie u. ſ. w. Apoſtg.i5. 9: GOtt reiniget ihre
Berzen durch den Glauben.

An wen muß man glauben?
An den einigen wahren lebendigen GOtt.

Was und wer iſt Gott nach ſeinem Weſen?
GOtt iſt ein geiſtliches, unendliches, ewigtts, all—

machtiges, gutiges, freywilliges Weſen, in dreyen
unterſchiedenen Perſonen. GOtt iſt ein Geiſt, und
die ihn anbeten, die muſſen ihn im Geiſt und in
der Wahrheit anbeten, Joh. 24, 4. Eſa. a44,6: Jch
bin der Erſte und der Letzte, und auſſer mir iſt
kein GOtt. Pſ. 115, 3: Unſer GOtt iſt im Simmel,
er kan ſchaffen was er will. Yſ 36, 6: SErr,
deine Gute reichet, ſo weit der Himmel iſt, und
deine Wahrheit, ſo weit die Wolken gehen.

Wie viel ſind Gotter?
Nur einer, aber drey Perſonen: GOtt Vater,

Gohn und heiliger Geiſt. Hare, Jſrael, der SErr,
unſer GOtt, iſt ein einiger HErr, z B. Moſ. G, 3.
Beilig, heilig, heilig iſt der ZErr Zebaoth, alle
Lande ſind ſeiner Ehren voll, Eſa. G,3. Es iſt
Ein GOtt und Ein Mittler zwiſchen GOtt und
den Menſchen, nemlich der Menſch JMEſus Chri
ſtus, 1 Tim. 2, 5. Drey ſind, die da zeugen im

Bz Him
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Himmel: der Vater, das Wort und der heilige
Geiſt, und dieſe drey ſind eins, iJoh. 5,7

Wie viel ſind Artikel des chriſtlichen Glau—
bens?

Drey. Der erſte von der Schopfung.
Der andere von der Erloſung.
Der dritte von der Heiligung.

Der erſte Aruiel,
von der Schopfung.

Jch glaube an GOtt den Vater, allmach—
tigen Schopfer Himmels und der Erden.

Was iſt das?
Jch glaube, daß mich GOtt geſchaffen hat,

ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seele, Au—

gen und Ohren, und alle Glieder, Vernunft und
alle Sinne gegeben hat, und noch erhalt: Dar—
zu Kleider und Schuh, Eſſen und Trinken,
Haus und Hof, Weib und Kind, Aecker, Vieh,
und alle Guter, mit aller Nothdurft und Nah—
rung des Leibes und Lebens reichlich und taglich
verſorget, wider alle Fahrlichkeit beſchirmet, und
fur allem Uebel behutet und bewahret. Und das
alles aus lauter vaterlicher Gute und Barmher
zigkeit, ohn alle mein Verdienſt und Wurdigkeit;
deß alles ich ihm zu danken und zu loben, und
dafur zu dienen und gehorſam zu ſeyn ſchuldig

bin, das iſt gewißlich wahr.
wer
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Wwer iſt GOtt der Vater?

Dieie erſte Perſon in der heiligen Dreyfaltigkeit,
mein Schpopfer und mein Verſorger.

Wie und woraus hat GOtt der Vater alles
erſchaffen?

Er hat Himmel und Erden, und alles, waä drin—
nen iſt, aus nichts erſchaffen, allein durch ſein all—
machtiges Wort und Sprechen. Ebr. ii, 3: Durch
den Glauben merken wir, daß die Welt durch

GMttes Wort fertig worden iſt, und daß alles,
was man ſiehet, aus nichts worden iſt.
HBat GOtt der Vater Himmel und Erden allein

erſchaffen?
Nein: die Schpopfung iſt ein Werk der heiligen

Dreyfaltigkeit. Der Himmel iſt durchs Wort des
HErrn gemachn, und alle ſein Heer durch den
Geiſt ſeines Mundes, Pſäl. 33, 6.
Warum wird ſie denn GOtt dem Vater in die

ſem Artikel eigentlich zugeſchrieben?
Weil er 1. iſt in der Ordnung die erſte Perſon,

deswegen ihm auch das erſte Werk GOttes zuge
ſchrieben wird. 2. Weil er in ſolchem Werke fur—
nehmlich ſich offenbaret hat.
Woraus hat GOtt Adam, den erſten Menſchen,

erſchaffen?
NAlus einem ErdenKlos, mit Einblaſung eines le

bendigen Othems in ſeine Naſen.
Woraus die Evam?

Nus des ſchlafenden Adams Rippe.
Wie hat GOtt den Menſchen erſchaffen?

Zu ſeinem Ebenbilde und zum ewigen Leben. SOtt
ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde
Odottes ſchuf er ibn. iB. Moſ.i, 17.

Wor.B 6
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Worinnen beſtund das Ebenbild GOttes?

Nicht in der Aeulichkeit an leiblichen Gliedmaſſen,
ſondern in volllommener Erkentniß GOttes, und
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Eph. 4,
24: viehet den alten Menſchen mit ſeinen Wer—
ken aus: und ziehet den neuen an, der da ver—
neuert wird zu der Erkentniß und dem Ebenbilde
deß, der ihn geſchaffen hat. Col. 3, 9. 10.

Jſt denn ſolch Ebenbild durch den Fall
verloren?

Ja leider! Denn ob wol der Menſth noch Leib und
Geele hat, und alſo naturlich in ſeinem Weſen geblie
ben, ſo iſt doch das gottliche Ebenbild dahin, indem
Leib und Seel durch die Sunde erſchrecklich verder

bet iſt. 1 B Moſ. 6, 5. Pſalm 14, 3. 1. B. Moſ. 5
3: Und Adam zeugete einen Sohn, der ſeinem
Bilde ahnlich war.
Wie wird das Ebenbild SOttes in uns wieder

aufgerichtet?
Durch die Wiedergeburt und Erneuerung des hei—

ligen Geiſtes, in dieſem Leben anfangsweiſe, in je
nem Leben aber vollig.Wer hat uns ſolche Wiederbringung des gottli

chen Ebenbildes erworben?Alleine Chriſtus, das weſentliche Ebenbild der gott

lichen Herrlichkeit. Col. 1, 15. Ebr. 13.Hat denn dich GOtt auch erſchaffen, oder iſt
GOtt auch dein Schopfer?

Ja. Hiob io, 8: Deine Bande (HErr) haben
mnich gearbeitet, und gemacht alles, was ich um

und um bin JPſal. 139, 142 Jch danke dir dar
uber, daß ich wunderbarlich gemacht bin, wun

der
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derbarlich ſind deine Werke, und das erkennet
meine Seele wohl.

Woas hat er dir durch die Schopfung ge
geben?

Leib und Seele, Angen und Ohren, alle Glieder,
Vernunft und alle Sinne.

Was thut der himliſche Vater noch mehr
bey dir?

Er erhalt und ernahret mich, er verſorget mich
reichlich und taglich, er beſchirmet mich fur aller Ge

fahrlichkeit, behutet und bewahret mich fur allem Ue
bel. Mein Vater würket, und ich wurke auch,
Joh. 5, i7. Jn ihm leben, weben und ſind wir.
Apgeſch 17, 28. Er hat uns viel guts gethan, vom

Haimrtmnel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, und
unſere Herzen erfullet mit Speiſe und Freuden,
Apoſtgeſch. 14, 17.

Durch welche Creaturen beſchirmet dich
GOtt?

Durch die heiligen Engel, welche ſind GOttes
unſichtbare Creaturen. Er hat ſeinen Engeln be
fohlen uber dir, daß ſie dich behuten auf allen
deinen Wegen. Daß ſie dich auf den Handen
tragen, und du de inen Fuß nicht an einen Stein
ſtoſſeſt. Pſ. qi, 11. 12. Die Engel ſind allzumal
dienſtbare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt um de
rer willen, die ererben ſollen die Seligkeit. Hebr.

J, 14.
Wie vielerley ſind die Engel?Zweperlep: gute und boſe.

welches ſind die guten Engel?
Die in der angeſchaffenen Gute und Gehorſam ge

B7 gen
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gen GOtt beſtandig blieben, und nunmehr im Guten
bekraftiget ſind.

Welches ſind die vboſen Geiſter?
Die von GOtt abgefallen, und in der anerſchaf

fenen Wahrbeit nicht beſtanden, die Teufel. 2. Pett
2, 4. Epiſt. Juda v. G.Warum thut dir der liebe GOtt ſo viel

Gutes?Er thuts aus lauter vaterlicher gottlicher Gute
und Barnmiherzigkeit, ohn alle mein Verdienſt und
Wurdigkeit. B. Ma 32, 10: Jch bin zu geringe
aller Barmherzigkeit und aller Treue, die du an
deinem Knecht gethan haſt.

Was biſt du ihm dafur ſchuldig?
Jch bin ſchuldig, das alles ihm zu danken, und zü

loben, dafur zu dienen und gehorſam zu ſepn, das
iſt gewißlich wahr. Sir. 50, 24. 25. Pſal. 107, 1-8
Wir ſollen dem HErrn danken um ſeine Gute,
nnd um ſeine Wunder, die er an den Menſchen
Kindern thut.Warum werden die Worte hinzugeſetzt: das iſt

gewißlich wahr?Zu bezeugen, daß ich dieſes alles fur die gottlicht

Wahrheit, und durch die Gnade GOttes bis in detz
Tod glauben will.

Der andre Artikel,
von der Erlrloſung.

Un an JEſum Chriſtum, ſeinen eingebor
nen Sohn, unſern HErrn, der empfangen ſt
vom heil. Geiſt, geboren von der Jungfrauen

Maria,



vom chriſtlichen Glauben. 39
Maria, gelitten unter Pontio Pilato, gekreu—
tziget, geſtorben und beqraben, niedergefahren
zur Hollen, am dritten Tage wieder auferſtan—

den von den Todten, aufgefahren gen Him—
mel, ſitzend zur Rechten GOttes des allmach
tigen Vaters. Von dannen er kommen wird,
zu richten die Lebendigen und die Todten.

Was iſt das?
Jch glaube, daß JEſus ChHriſtus warhafti

tiger GOtt vom Vater in Ewigkeit geboren, und
auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau
Maria geboren, ſey mein HErr, der mich ver—
lornen und verdamten Menſchen erloſet hat,
erworben, gewonnen von allen Sunden, vom Tod

und von der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold
oder Silber, ſondern mit ſeinem heiligen theuren
Blut, und mit ſeinem unſchuldigen Leiden und

Sterben, auf daß ich ſein eigen ſey, und in ſei—
nem Reich unter ihm lebe, und ihm diene in

ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit,
gleichwie er iſt auferſtanden vom Tode, lebet
und regieret in Ewigkeit; das iſt gewißlich wahr.

Wer iſt GOtt der Sohn?
Die andere Perſon in der heiligen Dreyfaltiakeit,
wahrer GOtt und Menſch, mein Erloſer und Sclig
macher.

Beweiſe
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Beweiſe mir, daß Chriſtus wahrer

GOtt ſey?Rom. q. 5: Chriſtus komt her von den Va
tern nach dem Fleiſch, der da iſt hochgelobter
Gott uber alles in Ewigkeit. Jm Anfang war
das Wort, und das Wort war bey GOtt u. ſ. w.
Joh. i,i. 2. JEſus Chriſtus iſt der wahrhaftige
GOtt und das ewige Leben. iJoh. 5, 20.

Wie wird GOtt der Sohn genennet?
JEſus Cvbriſtus.

was heiſt Jitſus?
Ein Heiland oder Seligmacher, der ſein Volk ſe—

lig machet von ihren Sunden. Matth. 1, 21.
Was heiſt Chriſtus?

Ein Geſalbter, Meßias auf Hebraiſch.
Vach welcher Natur iſt Chriſtus geſalbet?

Nach der menſchlichen Natur, bey der Empfang
im Mutter Leibe.

Worzu iſt Chriſtus geſalbet worden?
Zu ſeinem dreyfachen Amte.

Womit iſt Chriſtus geſalbet?
Er iſt mit unendlichen Gaben des heiligen Geiſteß

geſalbet und ausgeruſtet worden, daß er ſey unſer
Prophet, Hoherprieſter und Konig. Pſ. 45, 7. g: Da
rum hat dich GOtt, dein GOtt, geſalbet mit
Freuden-GOel, mehr denn deine Geſellen.

Wer iſt nun Chriſtus nach ſeinem Amte?
Unſer 1. Prophet, 2. Hoherprieſter, 3. Konig

So wird er genant 5. B. Moſ. 18. 15. Ebr. 2, 17
Joh. 18, 37.

Wie viel Naturen ſind in Chriſto?
Zwo, die gottliche und menſchliche.

Nach
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Nach welcher Natur iſt Chriſtus unſer Mitt

ler, Erloſer und Seligmacher?
Nach beyden, ſo wol der gottlichen, als menſchli—

chen Natur, 1 Tim. 2, 5. 6.
Sind denn zween Chriſtus?

Nein: wiewol er GOtt und Penſch iſt, ſo iſt er
doch nicht zween, ſondern Ein Chriſtus, Eine Perſon:
denn gleichwie Leib und Seele Ein Menſch iſt, ſo iſt
auch GOtt und Menſch Ein Chriſtus.
Warum hat unſer Erloſer zugleich GOtt und

Menſch ſeyn muſſen?
Ein wahrhaftiger Mentch hat er ſeyn muſſen, da—

mit er konte leiden und ſterben. GOtt muſte er ſeyn,
auf daß ſein Leiden und Sterben vollkommen, gultig
und wichtig genug ware, der gottlichen Gerechtigkeit
vollkommene Gnuge zu leiſten, und unſere Sunde zu
tilgen. Ebr. 9. 22. 2 Cor. 5,19. 21: GoOtt hat
den, der von keiner Sunde wuſte, fur uns zur
Sunde gemacht, auf daß wir wurden in ihm die
Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt.

Wie ſind die beiden Naturen in Chriſto
Perſonlich. vereiniget?

Was hat die gottliche Natur der menſchlichen
mitgether:let?Jhre Eigenſchaften, Allmacht, Allwiſſenheit, All—

gegenwartigkeit, Gerichts Gewalt, gottliche Anbetung
uud dergleichen. Matth. 28, i8 ſpricht Chriſtus:
Mu iſt geaeben alle Gewalt im Himmel und auf
Erden. Col.2,3: In Chriſto liegen verborgen
alle Schatze der Weisheit und Erkentnißß. Der
Vater richtet niemand, ſondern alles Gericht hat

er
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42 Das andere Hauptſtuck,
er dem Sohn gegeben, Joh.5,22. Ebr. 1,6: Es
ſollen ihn alle Engel GOttes anbeten.

Von wem iſt Chriſtus nach ſeiner gottlichen
Natur geboren?

Von GOtt dem Vater.
Von welcher Jungfrau iſt er nach ſeiner menſch

lichen Natur geboren?
Von der Jungfrau Maria.Wie iſt Chriſtus von einer Jungfrau geboren?
Die Jungfrau Maria ward ſchwanger durch die

Ueberkunft des beilizen Geiſtes, und Chriſtus iſt em
pfangen vom heiligen Geiſte. Der heilige Geiſt wird
uber dich kommen, und die Kraft des Hochſten
wird dich uberſchatten, darum auch das Heilige,
das von dir geboren wird, wird GOttes Sohn
genennet werden, ſpricht der Engel Gabriel zur
Juugfrau Maria, Luc. 1,35.

Wenn und wo iſt Chriſtus geboren?
Unter der Regierung des Kaiſers Auguſti, Luc. 2, i/

in der Stadt Bethlehem, aus dem konialichen Stam
me Davids. Gal. 4, 4: Da die Zeit erfullet war u. ſ. w.

Warum iſt Chriſtus geboren worden?Um unſer und aller Menſchen Seligkeit willen. Al

ſo hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen ein
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn
glauben, nicht verloren werden, ſondern das
ewige Leben haben, Joh.3, 16. Das iſt je gewiß
lich wahr und ein theuer werthes Wort, daß
Chriſtus JEſus kommen iſt in die Welt, die Sun
der ſelig zu machen, 1Tim. 1, 15.

Unter wem hat Chriſtus gelitten?
Unter Pontio Pilato, dem romiſchen Landpfleger.?

wWwarum
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Warum hat Chriſtus gelitten?

Er iſt um unſer Miſſethat willen verwundet,
und um unſer Sunde willen zerſchlagen, die Stra—
ſe liegt auf ihm, auf daß wir Jriede hatten, und
durch ſeine Wunden ſind wir geheilet, Eſa. 535.
Chriſtus hat unſere Sunde ſelbſt geopfert an ſei
nem Leibe auf dem Holz, iPetr. 2, 24.

Wen hat Chriſtus erloſet?Uns arme verlorne und verdamte Menſcheu, kei
nen ausgenommen, denu er iſt die Verſohnuug fur
unſere und der ganzen Welt Suude, jJoh. 2, 2. Gal.
220. Matth. 18, in: Des Menſchen Sohn iſt
kommen, ſelig zu machen das verloren ilſt.

Warunr werden nicht alle ſelig?
Weil ſie nicht alle an ihn glauben ſondern in ihren

Gunden dabin leben. Job. 3, 182 Wer nicht glau
bet, der iſt ſchon gerichtet, u ſ. w.

Wovon hat er uns erloſet?
Von allen Sunden, vom Tod, und von der Gewalt

bes Teufels. Hoſ.rz, ig. 1Joh. 338: Darzu iſt er
ſchienen der Sohn GOttes, daß er die Werke
des u. ſ. w.

Womit hat er uns erloſet?
Nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit ſeinem

beiligen theuren Blut und mit ſeinem unſchuldigen
Leiden und Gterben. Jhr ſeyd nicht mit vergang—

lichem Silber oder Gold erloſet von eurem eiteln
Wandel nach vaterlicher Weiſe, ſondern mit dem
theuren Biute Chriſti, als eines unſchuldigen und
unbefleckten Lammes, i Petr. 1, 18. 19.

Warum hat uns Chriſtus ſo theuer erloſet?
Auf daß wir mochten ſein eigen ſeyn, und in ſei

nem Reich (hier im Gnadenreich, dort in der Herr

lich
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lichkeit) unter ihm leben, ibm dienen in ewiger Ge
rechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit, Tit. 2,14. Luec.
1, 74: Er hat uns erloſet aus der Hand unſerer
Feinde, daß wir ihmn dieneten u. ſ. w.

Wie biſt du ſein eigen?
Alſo, daß runmehr mein Leib und Seele, Augen

und Ohreu, alle Glieder und alles, was an mir und
in mir iſt, nicht mehr mein eigen, vielweniger des
Teufels, ſondern des HErrn Chriſti theuer erkauftes
Eigenthum ſey, Rom. 14,7. 8. 2Cor. 5, 15: Chri
ſtus iſt darum für alle geſtorben, auf dafß die, ſo
da leben, nicht ihnen jelbſt leben, ſondern dem u. ſw.

Warum iſt Chriſtus geſtorben?
Damit er 1. die Sunde tilge; 2. den Tod verſchlin

ge und uns aus ſeiner Macht reiſſe; 3. auch unſern
zeitlichen Tod verſuſſe, iCor. is, z5: Der Cod iſf
verſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt dein
Stachel? Holle, wo iſt dein Sieg? Joh. 8,51:
Warlich, warlich, ich ſage euch, ſo jemand mein
Wort wird halten, u. ſ.w. Joh. 5, 24.

Wwarum iſt Chriſtus begraben?
1. Zum Zeugniß, daß er wahrhaftig geſtorben.

2. Unſere Sunden ju begraben. 3. Unſere Graber zu
Ruhebettlein einzuweihen, Eſ. 26, 20.Was iſt zu verſtehen durch die Holle, dahin

Chriſtus niedergefahren?
Nicht der Hollen Angſt noch das Grab, ſondern der

Ort der Verdamten. Chriſtus iſt getodtet nach
dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem
Geiſt. Jn demſelbigen iſt er auch hingegangen,
und hat geprediget den Geiſtern im Gefangniß,

1Petr. 3,18, 19. Wwaso
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Was hat Chriſtus mit ſeiner Auferſtehung

zuwege gebracht?
Daß wie wir in Adam alle ſterben, alſo auch in

Chriſto alle lebendig gemacht werden und zum ewi—
gen vehen auferſtehen mogen, 1Cor. i5, 22. Jch bin
die Auferſtehung und das Leben, u. ſ. w. Joh.in,
a5. 26.
Was bedeutet das Wort Himmel, dahin der HErr

Chriſtus am vierzigſten Cage gefahren?
Es bedeutet die Wohnung GOttes und ſeiner Hei

ligen, ſo uber alle Himmel iſt, da ſich GOtt von Au—
geſicht ſchauen laſt.

Warum iſt er alſo gen Himmel gefahren?
Er iſt vorhin gefahren, daß er uns die Gtatte be

reiten, Joh.i4, 2, und zur Rechten EOttes unſer Fur—
ſprecher ſeyn mochte, Rom. g, 34.

Was bedeutet die rechte Hand GOttes, da
Chriſtus ſitzet?Die rechte Hand GOttes bedeutet gottliche Ma

jeſtat, Gewalt, Ebre und Herriichkeit, darzu der
Wenſch Chriſtus erbohet iſt.

Was heiſt ſitzen zur rechten Hand GOttes?
Almachtig herrſchen und regieren uber alles im

Himmel und auf Erden. GOtt hat Chriſtum ge—
ſetzet zu ſeiner Rechten im Himmel uber alle Fur—
ſtenthum, Gewalt, Macht, Herrſchaft und alles,
was genant mag werden, nicht allein in dieſer
Welt, ſondern auch in der zukunftigen, und hat
alle Dinge unter ſeine Fuſſe gethan, und hat ihn
geſetzt zum Haupt der Gemeine uber glles, Eph.
1, 20 a3.

VNach

n
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Nach welcher Natur ſitzt Chriſtus zur rechten

Hand GOttes?
Nach ſeiner menſchlichen Natur, nach welcher er

ſich zuvor ſo tief erniedriget hat, Phil. 2, 8. 9.
So iſt Chriſtus, nachdem er gen Himmel ge—

fahren, auch nach ſeiner menſchlichen Natur
auf Erden wahrhaftig gegenwartig?

Ja: denn ob er ſchon uns ſeine leibliche raum
liche Gegenwart entzogen, ſo iſt doch Chriſtus
nach den beyden Naturen majeſtatiſcher und unbe—
greiflicher Weiſe bey uns gegenwartig. Jch vin
bey euch alle Cage bis an der Welt Ende, ſpricht
er Matth. 28, 20. Und wo zwey oder drey ver
ſamlet ſind in meinem Namen, da bin ich mitten
unter ihnen, Matth. i8, 20. NB, Marec. 16, 20.
an allen Orten. Der hinunter gefahren iſt in die
unterſten Gerter der Erden, das iſt derſelbige
der aufgefahren iſt uber alle Himmel, auf daß er
alles erfulle, Eph. 4, 10.

IJſt Chriſtus allezeit in einerley Stande
geblieben?Nein, er iſt in zweyerley Stande zu betrachten:

im Stande der Ermedrigung und im Stande der Er
hohung. Phil 2, 5-12: Ein jeglicher ſey geſinnet,
wie JEſus Chriſtus auch war u. ſ. w.*Welches iſt der Stand der Erniedrigung?

Da Cbhriſtus, nach ſeiner menſchlichen Natur, ſich
des Gebrauchs der gottlichen Herrlichkeit entauſſert,
ſein Leben in Leiden zugebracht, und ſich in den Tagen
ſeines Fleiſches auf das tiefſte gedemuthiget hat.

Welches ſind die Stuffen der Ernie—
drigung1) Seine armſelige Geburt, 2) ſein ſchweres Lei

den
J
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den; 3) die Creutzigung; 4) der Tod; 5) die Be
grabniß.

Welches iſt der Stand der Erhohung?
Da Chriſtus nach ſeiner menſchlichen Natur, als

er das Leiden vollbracht hatte, wieder den volligen
Gebrauch der gottlichen Herrlichkeit angenommen hat.

»Welches ſind die Stuffen derſelben?
1. Die Hollenfahrt; 2 die Auferſtehung: 3. die Him

melfart; das Sitzen zur rechten Hand GOttes, und
4. die Wiederkunft zum Gericht'.

»Weird denn der HErr Chriſtus ſichtbarer
Weiſe wiederkommen?

Ja, am letzten und jungſten Tage. Gott hat
einen Tag geſetzt, auf welchen u. ſ. w. Ap. Geſch.
177, 31. VWie wird Chriſtus doch wiederkommen?

1. Plotzlich wie ein Blitz; 2. in den Wolken des
Himmels; 3. mit groſſer Kraft und Herrlichkeit,
4. mit den Engeln der Kraft; 5. mit der Stimme
des Erzengels und mit hellen Poſaunen. Matth. 24,
30. 3z1. 1 Theſſ. 4, 16.

Warum wird er wiederkommen?
Zu richten die Lebendigen und die Todten.

gver wird durch die Lebendigen verſtanden?
Die Menſchen, welche den jungſten Tag erleben

werden.
Waes wird den Lebendigen widerfaren?

Gie werden verwandelt werden.
Wer wird durch die Codten verſtanden?

Die vorm jungſten Tage geſtorben ſind.
Wo werden alsdenn Himmel und Erden

bleiben?Die ganje Welt, Himmel und Erden, und was

drin
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nen iſt werden durchs Feuer verbrennen, 2. Petr. 3,
10: Die Himmel werden zergehen mit groſſem
Krachen, die Elemente werden fur Hitze zerſchmel
zen, und die Erde, und die Werke, die drinnen
ſind, werden verbrennen.
Wwornach wird Chriſtus die Menſchen richten?

Nach ſeinem Wort und Evangelio. Joh. 12, a8:
Das Wort, welches ich geredet habe, das wird
ihn richten am jungſten Cage.

Was wird er richten an den Menſchen?
Alle und jede Werke, Worte und Gedanken, ſie

ſeyn gut oder boſe. Wir muſſen alle offenbar wer
den vor dem Richterſtuhl Chriſti, auf daß ein
jeglicher empfahe, nach dem er gehandelt hat bey
Leibes Leben, es ſey aut oder boſe, 2Cor. 5, 10
Matth. 12, 36. Gedanken, i1Cor. q, 5.

Kommen aber auch die Glaubigen ins Gerichtk

Sie kommen zwar wol vors Gericht, aber nicht
ins Gericht der Verdamnis. Wer an ihn glaubet,
der wird nicht gerichtet, Joh. 3, 18

Wie wird er zu den Gottloſen ſagen?
Gehet hin, ihr Verfluchten, von mir, in das ewi

ge Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen
Engeln, Matth.25, 4i.

Wie wird er ſagen zu den Frommen?

Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters,
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von An
begin der Welt, Matth. 25,34. B. d. Weish.5, 1.

Der
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Der dritte Ariikel,

von der Heiligung.
Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine hei—

lige chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heili—

gen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung
des Fleiſches, und ein ewiges Leben, Amen.

Was iſt das?
Jch glaube, daß ich nicht aus eigner Vernunft

noch Kraft an JEſumChriſtum, meinen HErrn,
glauben, oder zu ihm kommen kan: ſondern
der heilige Geiſt hat mich durch ſein Evange—
lium berufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, im
rechten Glauben geheiliget und erhalten: gleich-
wie er die ganze Chriſtenheit auf Erden beruft,
ſamlet, erleuchtet, heiliget, und bey JEſu
Chriſto erhalt, im rechten einigen Glauben.
Jn welcher Chriſtenheit er mir und allen Glau—
bigen taglich alle Sunde reichlich vergiebt, und
ain Jungſten Tage mich und alle Todten aufer—
wecken wird, und mir, ſamt allen Glaubigen,
in Chriſto ein ewiges Leben geben wird, das
iſt gewißlich wahr!

Wer iſt GOtt der heilige Geiſt?
Die dritte Perſon in der beiligen Dreyfaltigkeit,

der vom Vater und Sohne ausgehbet, mein Hrilig

macher und Troſter, Joh. 15, a6. Gal. 4, 6 wird er
gSenant der Geiſt ſeines Sohns.

C Jſt
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Jſt denn der heilige Geiſt auch wahrer
GoOrtt!?Jo freylich: ſintemal er mit Vater! und Sohn ei—

nes Weſens iſt. Warum hat der Satanas dein
Herz erfullet, daßz du dem heiligen Geiſt lugeſt:
du haſt nteht Menſchen, ſondern GGOtt gelogen.
Apoſt Geſch. 5,. 3 4. 1 Cor. z, 16:. Wwiiſſet ihr
nicht, daß ihr Gites CTempel ſeyd u. ſ. w.

Wa um heſſt er der Heilige Geiſt?
Seines Weſens und Amts halber.

Was iſt ſein Amt?Die Heiligung: denn er heilinet uns, er wirket den
ellerbeiligſten Glanben, heilige Liebe, Hofnung und
Gedeurd in uns, und macht ſolche Leute aus uns, die

der Heiligung nachjanen.Durch welche Mittel heiliget uns der heilige

tnt?Geiſt.1. Durch das heilige Evangelium, oder Predigt
gottliches Worts, wenns andachtig gehoret, ſtetb
betracktet, und fleiig bewahret wird; 2. durch die
bo.hwurdigen Sacramenta, wenn ſie auf vorherge—
bende Prufung recht gebraucht werden, Joh. i7, 7?
Heiuige ſie in deiner Wahrheit u ſ. w. Eph. 5— 25

26 Chriſtus hat die Gemerne geheiliger, und hat
ſie gereiniget durch das Waſſerbad im Wort! ac.

xwie heiliget uns der /heilige Geiſt?durchs Evangeltium berufet, mit

ſeinen Gaben erleuchtet, inn rechten Glauben

heiliget und erhält.»Was iſt die Berufung?Da heilige Geiſt durch das goöttliche Wort

Gnade GOttes in Chriffo vorſeget, anbeut,
Kraft giebt, dieſelbe anzunehmen. GOtt hat

unsb
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uns ſelig gemacht und berufen mit einem heilicggen
Ruf. 2 Tim. t. 9. Wohlan alle, die ihr dur ſtig
ſeyd, kommet her, Eſ 55, 1.

*Was iſt die Erleuchtung?
Da der heilige Geiſt aus der Kraft des Worts

den Glauben wurcket. Das iſt GOttes Werk. datz ihr
glaubet an den, den er geſandt hat, Joh. G, 29.
Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden u. ſ. vo. Eph.
2, 8, und eine gottliche Erkentniß in dem Herzen ent—
undet, die über die Krafte der Vernanft iſt. GOtt,
der da hies das Licht, u. ſ. w. 2 Cor. 4a G. Der
GOtt unſers HErrn JEſu Chruſti, der Vater
der Herrlichkeit, gebe u. ſ.w. Eph. i, i7 19.
eWas iſt die Heiligung im rechten Glauben?
Daß er uns durch den Glauben die Grrechtigkeit

Chriſti zueignet und ſcheukt Aufzuthun ihre Augen,
daß ſie ſich u. ſ. w. Ap. Geſch 26, i8. Jch ach—
tete alles fur Schaden gegenre Phil. 3, 8. q. und
uns damit wiedergebieret zur Kintſchaft GOttes.
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch, es ſey daun,
u. ſ. w. Joh. 3, 5. GOtt nach ſeiner Barmher—
zigkeit machet u. ſ. w. Tit. 3, 5-7 und einen guten
Trieb zu einem heiligen Wandel in uns wurket Er
reiniget ihre Herzen durch den Glauben Ap.
Geſch. is, 9. Nach dem, der euchberufen hat und
veilig iſt u. ſ. w. i Petr. i, i5 6, und al'o das gott
liche Ebenbild in uns ernenert.

Was iſt die Erbaltung im rechten Glauben?
Daß der heilige Geiſt ſein Werk in uns ſortſetzt,

dunehmen laſt und bis an das Ende erbalt. Ich bin

delſen in guter Juverſicht u. ſ w. Phil. 6G Ihr
werdet aus GOttes Macht u. ſ. w. 1. Peir.  5.
io. Cor. 15, 58.

C 2 Kan
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Kan ein Menſch nicht aus eignen Kraften

an den HErrn JEſum glauben?
Nein: es kan niemand JEſum einen HErrn nen

nen, ohne durch den heiligen Geiſt. iCor. 12, 3.
Epheſ. 2,8 wird der Glaube eine Gabe GOttes ge
nant.Wwas thut der heilige Geiſt noch mehr bey den

Kindern GOttes?
Der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf, denn

wir wiſſen nicht, was wir bitten ſollen, Rom. 8,

26. 27.Was iſt denn die chriſtliche Kirche?
Nicht das Gebau, ſondern die Gemeine und der

Haufe derer Menſchen, welche GOttes Wort horen,
und die heiligen Sacramenta gebrauchen.

Warum heiſt ſie eine chriſtliche Kirche?
Weil ſie ſich zu Chriſti Lehre und Evangelio beken

net. So ihr bleiben werdet in meiner Rede, ſo
ſeyd ihr meine rechten Junger, Joh. 8, zi.

Warum heiſſet ſie eine allgemeine Kirche?
Weil ſie nicht an einen gewiſſen Ort, Volk oder

Nation gebunden iſt, ſondern in der ganzen Welt,
unter allen Volkern geſamlet wird.

Warum heiſſet aber die Kirche eine Gemeine
der Heiligen?Weil die wahren Glieder derſelben nicht nur die

geiſtlichen Gaben und Guter, ſondern auch das him
liſche Erbe mit einander gemein haben. Eph. 4, 4.5.
G: Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch beru—
fen ſeyd auf emerley u. ſ. w.

was glaubeſt du von der Vergebung der
Sönden“Daß GoOtt nicht allein bey der heiligen Taufe,

ſon
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ſondern auch durch die Abſolution des Predigt, Amts
die Sunde vergebe. Und zwar um Chriſti willen.
So wahr ich lebe, ſpricht der HErr u. ſ. w.
Ezech. 33, 11. 2 Cor. 5, 20.

Wem veraiebt er die Sunde?
Mir und allen Glaubigen, d. i. allen Busfertigen,

die ihre Sunde erkennen, bereuen, und an Chriſtum
glauben. Jer. 3, 12. 13: Kehre wieder, du abtrun
nige Jſrael, ſo will ich mein u. ſ. w.

Wie vergiebt GOtt die Sunde?
Reichlich und taglich: Denn bey ihm iſt viel

Vergebung, Eſ. 55, 7.
So mogen wir denn deſto freyer fundigen, weil

er uns taglich die Sunde ſo reichlich
vergiebt?

Keinesweges, ſondern wo wir der Eunden los
werden ſollen wir uns inskunftige deſto fleißiger da
fur huten. Pſazo, 4: Bey oir iſt die Vergebung,

daß man dich furchte.
Was wird hier durch das Wort Fleiſch

verſtanden?Der menſchlicpe Leib, und deſſen Glieder.

Was glaubeſt du von der Auferſtehung?
Daß die Leiber aller Menſchen wiederum mit der

GSeelen vereiniget werden auferſtehen. Hiob 9, 25—

27. Dan. 12, 2. Joh. 5, 28. 29.
Wenn wird ſolches geſchehen?

Am jungſten Tage.
Wo bleiben unterdes die Seelen der Ver—

ſtorbenen?
Der Gerechten Seelen ſind in GOttes Hand,
und keine Quaal ruhret ſie an, B. der Weish. 3.1.
Die Seelen aber der Gottloſen werden in die Holle

C3 ver
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verſteſſen, da ſind ſie in der Quaal, und werden daſelbſt

beh. ten zum Gericht des creſſen Tages, Lue. G,a f.
Was werden die auferſtandene Leiber fur Ei

genſchaften haben?
Jnsgemein dier Unverweslichteit. Jnſonderheit

aber werden die Leiber der Lluserwahlten baben:
1. Guiſtlichkeit und Heiligkeit; 2. Frepheit von allen
Leiden; 3. immerwahrende Geſundbeit, Starke,
Schonheit, Geſchwindigkeit; 4. helleuchtende Klar
heit, u ſ. w. Daven St. Panlus handelt wCor. 15,
41: Eimne andere Klarheit hat die Sonne, eine
andere Klarheit hat der Mond, eine andere Klar—
heit haben die Sterne. Denn ein Stern ber—
triſt den andern nach der Klarheit. Alſo auch
die Auſerſtehung der Todten, Dau. 12, 2. 3. Phil.
3, 21.

Was iſt das ewige Leben?
Eine unausſprechliche Freude und Herrlichkeit aus

vollkommener Genieſſang der heiligen Drepfaltigkeit,
mit aulen Auserwahlten in Ewigkeit Vor dir, o
GoOtt iſt Freude die Fulle, und liebliches Weſen
zu deiner RKechten ewiglich, Pſ. 16, i11. Wir ſe
hen jetzt durch cinen Spiegel, in einem dunkeln
Wort, denn aber von Andgeſicht zu Angeſicht,
1Cor 13, i2.Weſche Menſthen kommen ins ewige Leben?

Allei die rechtalaäubigen Chriſten, welche im
Glauben bis ans Eude beharren, Matth. i0, 21.
Die Geſeaneten des ewigen Vaters ererben das
Reich, Matth. 25, 34.
wodurch wird der Menſch vor GOtt gerecht

und ſelig?
Durch den Glauben/an JEſum Chriſtum.. Chri

ſtus
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ſtus JEſus iſt uns von GOtt gemacht zur Ge—
rechtigkeit' u. ſ. w. 1 Cor. i, z30. Goit hat den,
der von keiner Sunde wußte, fur uns zur Sunde
u. ſ. w. 2 Cor. 5, 21.
Winrd der Menſch auch durch die Werke vor

Gott gerecht und ſilig?
Nein: Wir werden ohne Verdienſt gerecht, aus

GOttes Gnade, durch die Erloſnng, ſo durch
Chriſtum JEſum geſchehen iſt, welchen Git
hat vorgeſtellet zu einaem Gnaden-Stuhl durch
den Glauben in ſeinem Blut, damit er die Ge—
rechtigkeit, die vor GOit gilt, darbiete, Rm.3,
24. 25. Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden durco
den Glauben Cnemlich an Jeſum Chriflum), und
daſſelbige nicht aus euch, GGttes Gabe iſt es,
nicht aus den Werken, daß ſich nicht jernand
ruhrne, Eph. 2, 8. q. 10. Wurch des Goſetzes
Wertrk wird kein gleiſch gerecht, Gul. 2, ib.
Was werden aber die verdamten Gottloſen

fur Strafe leiden?
1. Werden ſie auferſtehen mit ewiger Schmach und

Schande. Dan. 12, 2; 2. werden fe ewnalin von
GOtt verſtoſſen und von aller Erq.uck ing abgeſon—
dert ſeyn, Luc 16, 26; 3. werden ſie in dem unans
loſchlichen holliſchen Feuer ewege Quaal unc Aungſt
beydes an Leib und Seele leiden, welche mit Worten
nicht auszuſprechen iſt, und zwar ſolches in alie un—
aufhorliche Ewigkeit, Eſa. Gb, 24.

Wie kan man der Hollen entgehen?
Durch den Glauben an Chriſtum, Johun. 3, 8, und

rechtſchaffene, ſtetswahrende Buſſe, und tagliche
Vorbercitung zum ſeligen Ende. So ſeyd nun wa

C4 cker
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cker allezeit und betet, daß ihr wurdig werden
moget, zu entfliehen dieſem allen, und zu ſtehen
vor des Menſchen-Sohn, Lut. 21, 36.

m aar a te e he m akte e  at e ſAe e

Das dritte Hauptſtuck,
vom Gebet des HErrn, oder

heiligen Vater unſer.
Was iſt das Gebet?

Das Gebet iſt eine heilige Erhebung eines glaubi
gen Herzens, zu dem einigen wahren GOtt, da wir
ibn im Namen JEſu etwas bitten, oder ſeinen heili
gen Namen preiſen,. Das Gebet iſt ein Geſprach
des Herzens mit GOtt. Pſalm 19, 15.

Wen ſoll und muß man anbeten?
GOtt alleine, denn ſo ſtehet geſchrieben“: Du ſolt

anbeten GOtt deinen HErrn, und ihm alleint
dienen, Matth. 4, 10.

Jn weſſen Namen ſollen wir beten?
In Chriſti Namen. Joh 16, 23. 24 ſpricht Chriſtus:!

Warlich, warlich, ich ſage euch, ſo ihr den Va
ter etwas bitten werdet in meinem Namen, ſo
wird ers euch geben. Bittet, ſo werdet ihr neh
men, daß eure Freude vollkommen ſey.
Wie muß unſer Gebet beſchaffen ſeyn, wenn es

GOtt gefallen ſoll?
Es muf aus andachtigem, busfertigem, glaubigem

und verſonuntem Herzen geſchehen, Eſ. 29. 13 Joh.
9, 31u. Jac. 1, G6. 7. Marc. i1, 24. Alles, was rhr

bittet
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bittet im Gebet, glaubet nur, ſo u. w. Matth. G,
i4. i5. Matth. 5, 23. 24.

Alſo will nun MOtt unſer Gebet erhoren?
Ja. Das iſt die Freudiakeit, die wir haben zu

ihm, daß, ſo wir etwas u. ſ. w. i Joh. 5. 14. 15.
Was ſollen wir von GOtt bitten?

Alles, was zu GOttes Ebre und uuſerer Wohlfahrt
nutzlich iſt, leibliche und geiſtliche Guter. Die leibli
chen, als Reichthum, Ehre, u. ſ. w mit Bedingung:
BErr, ſo du wilſt, u. ſ.w. Matth. 8, 2; ſo nurs
nutlich iſt. Die geiſtlichen Guter, als Vergebung der
Sunden, Gerechtigkeit, ewiges Leben u. ſ. w. ohne
Bedingung.

Welches iſt das furnehmſte Gebet?
Das Vater unſer, Matth. 6G,9 13. Luc. n, 224.

Wer hat uns das Vater unſer gegeben?
Der HErr Chriſtus.

Jn wie viel Stucke wird das Vater unſer
abgetheilet?

Jn dren Stucke, 1. in die Vorrede, 2. in die ſieben
Bitten, und zum 3. in den Beſchluß.

Worauf gehen die drey erſten Bitten?
Auf GOttes Ebre.
Worauf ſind die ubrigen viere gerichtet?

Auf des Menſchen Wohlfahrt.

Wie lautet die Vorrede?
Vater unſer, der du biſt im Himmel.

Was iſt das!Gott will uns damit locken, daß wir glau—

en ſollen, er ſey unſer rechter Vater und wir

C5 ſeine

Tee““e



56 Das dritte Hauptſtuck,
ſeine rechten Kinder, auf daß wir getroſt und
mit aller Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die
lieben Kinder ihren lieben Vater.

Was bedeutet hier das Wort, Vater?
Nicht allein die erſte Perſon in der Gottheit, ſon

dern die heilige bochgelobte Dreyfaltigkeit, GOtt
Vater, Sohn und heilige Geiſt; denn dieſer dreyeinige
GOtt hat uns erſchaffen, erloſet und geheiliget zi
ſeinen Kindern, und liebet uns wie ein Vater ſeint

Kinder.
Jſt denn GOtt dein Vater?

Ja. Jn der beiligen Taufe bat er mich zum Kinde
angenommen, Gal. 3, 26. So ſtehet auch Eob. 3/
15: Er iſt der rechte Vater uber alles, was da
Kinder heiſſet im himmel und auf Erden.

Was haſt du davon, daß GOtt dein
Vater iſt?

Weil ich GOttes Kind bin, ſo hat er i1. allen Zorn
fallen laſſen, iſt mein gnadiger GOtt, liebet und vert
ſorget mich vaterlich; 2. darf ich ihn in allen Nothen
anrufen, und alles, was ich bitte nach ſeinent Wil
len, im Namen JEſu Chriſti, das will er mir ge
ben: 3 giebt er mir ſeinen kindlichen Geiſt in mein
Herze, der mich durch ſein Wort lebret, troſtet und
zu allem Guten ſtets antreibet; 4. Will er mir, als
ſeinem Kinde, das ewige Erbe im Himmetl ſchenken,
darauf heiſt er mich hoffen und warten, Rom. 8, i7

WwWoarum ſageſt du unſer, und nicht mein

Vater?
Daruin, daß ich nicht allein fur mich, ſondern

auch

5
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auch fur meinen Nachſten mit bitte, als ſur weinen

Bruder und Schweſter, 1Tim. 2,2.Warum ſiehet dabey: der du biſt im Hunmel?
1. Daß ich mich der greſſen Majeſtat CDautes ein
nere, daß er nach ſeiner uberſchwenglichen Wacht
erhoren konne. 2. Das Herz von dem Jeontchen
gen Himmel wenden, dund deſto anbächtiger beten
inoge, Matth. 6, G.

Die erſte Bite.
Geheiliget werde dein Name.

Was iſt das?
GoOttee Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig,

aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch
bey uns heilig werde.

Wie geſchicht das!
Wo das Wort GoOttes lauter und rein gelehret

wird, und wir auch heilig, als die Kinder GOt—
tes, darnach leben, das hilf uns, lieber Vater im
Himmel. Wer aber anders lehret und lebet,
denn das Wort Ogottes lehret, der entheiliget
unter uns den Namen GOttes: dafur behut une,

lieber himliſcher Vater.
Was wird verſtanden durch den Namen

GOttes in der erſten Bitte?
GOott der HErr ſelbſt, der hochgelobte GOtt, der

einen herrlichen Namen hat über alles. Pfal a8, i1.
Goit, wie dein Name iſt, ſo iſt auch dein Ruhm
bis an der Welt Ende.

C 6 Was
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60 Das dritte Hauptſtuck.
Was bedeutet hier, das Wort heiligen?

Es heiſt ſo viel als, GOtt von allen Creaturen ab
ſondern, uber alles erhohen, recht erkennen, ehren
und ihm dienen, preiſen und hochbalten. Pfal. 72, iy:
Gelobet ſey ſein Name ewiglich, und alle Landt
müſſen ſeiner Ehren voll werden.
Wie wir- Gottes Name gehenliget unter uns?

Durch reine Lehre und heiliges Leben.
Wie wird der Name GOtten entheiliget?

Durch irrige Lehre und gottloſes Leben, wo man
anders lehret und lebet, denn das Wort GOttes leb
ret u. ſ. w. Rom. 2, 23 So jemano anders lehret,
und bleibet nicht bey den heilſemen Worten un—
ſers HErrn JSu Chriſti, und bey der Lehre
von der Gottſeligkeit der iſt verduſtert, und
weiß nichts, ſondern machet, daß der Name GOt
tes verlaſtert werde, 1Tim. G6. 3. 4.

Warum vitten wir furnemlich in der
erſten Bitte?

Um 1. reine Lehre; 2. heiliaes Leben; 3. Verhiüe
tun, allerley Jrrthums und Aergerniß; 4. Bekeh
rung der Unwiſſenden und Jrrenden.

Die andere Bitte.
Dein Reich komme.

Was iſt das?
GoOttes Reich komt wohl ohn unſer Gebet

von ihm ſelbſt: aber wir bitten in dieſem Gebet,
daß es auch zu uns komme.

Wie geſchicht das?
Wenn der himliſche Vater uns ſeinen heili—

gen
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gen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Wort
durch ſeine Gnade glauben, und gottlich leben,
hie zeitlich und dort ewiglich.

Wie mancherley iſt das Reich GMttes?
Dreperley: 1. der Allmacht, darinnen alle Crea

turen leben; 2. das Reich der Gnaden, wenn uns
ODtt ſeinen heiligen Geiſt in unſere Herzen giebt,
daß derſelbe uns erleuchtet, erneuert, und regieret;
3. das Reich der Herrlichkeit, darinnen wir dort
ewiglich leben, und mit Chriſto herrſchen ſollen.
Wie leben wir recht im Reiche der Allmacht?
Wenn wir GEOtt alles anheim ſtellen, dem all.

machtigen Vater, Matth. 6, 31. 32.
Wie komt  das Reich der Gnaden zu uns?

Durchs Mort und die beiligen Sacramenta, da
durch der heilige Geiſt uns gegeben wird, und in uns
kraftiglich wircket. Der heilige Geiſt fiel auf alle,
die demn Wort zuhorten, Apoſtgeſch. 10, 44.
Worin beſtehet aber ſolch Reich der Gnaden?

Es beſtehet nicht in Eſſen und Trinken, ſon
dern in Gerechtigkeit, in Friede und Freude im
heiligen Geiſt. Wer darinnen Chriſto dienei, der
iſt GOtt gefallig und den Menſchen werth.
Roin. 14, 17

Wiie kommen wir ins Reich der Ehren?
Ullein durch Chriſtum aus Gnaden, Eph. 2, 8. 9.

Hat der Teufel auch ein Reich?
Ja. Bey wem hat der Teufel ſein Reich?
Bey den Gottloſen und Unglaubigen.

Bey wem bat Chr ſtus ſemn Reich?
Bep den Frommen und Giaubigen.

C7 Was
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Was meineſt du weſſen Reich in dir iſt, GOttes

oder des Satans Reich?
GOttes Reich.

Woher weiſſeſt du das?
Aus den Fruchten des Geiſtes, die da heiſſen Lie

be, Freude, Friede, Gedult, Freundlichkeit, Gutig—
keit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit. Gal. 5, 22.

Wiarum bitten wir in der andern Bitte?
1. Um die Verſamlung und Fortpſianzung dei chriſt

lichen Kirchen. 2.  Uni Erhaitung und Beſchutzung
der Glaubigen in der Kirche.

Die dritte Bitte.
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel alſo

Jauch auf Erden.

was iſt dash
GoOttes guter guadiger Wille geſchicht wol

ohn unſer Gebet, aber wir bitten in dieſem Ge
bet, daß er auch bey uns geſchehe.

Wie geſchicht das!
Wenn Ogtt allen boſen Rath und Willen

bricht, und hindert, ſo uns den Namen GOt—
tes nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen
laſſen wollen. Als da iſt des Teufels, der
Welt und unſers Fleiſches Wille: ſondern ſtar—
ket und behalt uns feſt in ſeinem Wort und
Glauben bis an unſer Ende, das iſt ſein gna—
diger und guter Wille.

weſſen
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Weſſen Willen ſollen wir thun nach der

dritten Bute?
GOttes Willen.Wer hindert uns denn, daß Gttes Wille nicht

allezeit vey uns geſchicht?
Unſere drey geiftlichen Feinde, der Teufel, die

Welt und unſer Fleiſch und Blut.
Was wird alhier durch die Welt verſtanden?
Die gottloſen Welt-Kinder, Lie boſe Exempel

geben, und zum Boſen anreitzen und verfuhren.

Was wird verftanden durcha Fleiſch?
Die ſundliche Unart, welche ſich durch boſe Ge

danken in uns reget, und zum Boſen uns aurritzet.
Jch weifßz, daß in mir, das iſt, in meinem Fiei—
ſche, wohnet nichts gutes. Wollen habe ich
wol, aber vollbringen das Gute finde ich nicht,
Rom. 7, 18. Das FSleiſch geluſtet wider den
Geiſt, u. ſ. w. Gal. 5, 17.

Waas iſt GOttes Wille?
Daß wir 1. glauben an Chriſtum, Joh. 6, a0o:

Das iſt der Wille deß, der mich geſandt hat,
daß, wer den Sohn ſiehet, und gläaubet an
ihn, habe das ewige Leben, Joh. 6, a0. 2. dem
ſelben folgen, Matth. 16, 243 c. in, 29. Und
1 laſſen, was GOtt verboten hat; 2. thun, was: er
beſohlen hat; i Tbeſſ. 4,3: Das iſt der Wwille
GoOttes, eure Heiligung; 3. leiden, was er etwa
fur Creutz zu unſerer Beſſerung und Prüfung uns
aduſchicket, Hiob i, 21. c. 2, 10. Wur muſſen durch
viel Trubſal ins Reich GOttes eingehen, Apoſtgeſch.

14, aa.
Jſt
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64 Das dritte Hauptſtuck,
Jſt denn das ZTeiden der Gottloſen auch ein

Creutz zu nennen?
Nein; es iſt ihre gerechte Strafe, denn ſie em

pfaben was ihre Thaten werth ſind; es wird ihnen
aber zum Creutz, wenn ſie unter demſelben Buſſe thun,
wie zu ſehen an dem Exempel Manaßis, 2 Chron. 33

ii. 12. 13.Woarum ſchicker aber GOtt den Seinigen ſo
viel Teühbſal zu?

1. Daß der innere Menſch, das iſt alles neue
Weſen, die neue Tugenden, die GOttes Geiſt
in uns wurket, dadurch geſtärket werde, 2 Cor. 4—
16. Wer am Fleiſch leidet, der höret auf zu
ſundigen, 1 Petr. 4, 1. 2. Danit ſie auch in die
ſem zeben dem Ebenbulde des Seohnes GOttes gieich
werden, Rom. 8. 29. 3. Daß ſie erkennen, ſie ſeyn
rechtſchaff ne Chriſten, und daß ſie nicht ſamt der
gortlolen Welt mogen verdamt werden u. ſ. w
1Cor.t 32.

Was baben die Chriſten vor Troſt unterm
Creutz1. Daß es alſo GOttes Wille ſep, ohne welchen

einem Chriften kein Haar vom Haupte fallen kan,
Matth. O 30. 2. Daß GOtt mit ſeiuer Gegenwart
und Hulfe ihnen beyſtebe, laut ſeiner Verheiſſung!
Jch vin bey dir in der Noth, Pſalm. 9inis. 3. Daß
es ein gutes Ende gewinne, weil denen, die GOttlie
ben alle Dinge zum Beſten dienen, Rom g, 28.

Auf was Weiſe ſollen wir ſolchen willen
GOttes thun?

Gleichwie er geſchicht im Himmel.
Wedr thut den Willen GOrtes im Himmel?!“

Die heiligen Eugel, die thun alleſamt allen Wil

len
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len GOttes, mit willigem und freudigem Herzen.
Jſ. 103. 20: Lobet den HErrn, iur jrine Engel,
ihr ſtarken elden, die ihr ſeinen Befebl ausrichiet.
Wie wird allem boſen Furnehmen gewehrer?
Wenu GOtt allen boſen Rath und Wihen bricht,

und hindert, ſo uns den Namen GOttes nicht hei—
ligen, und ſein Reich nicht kommen laſſen wollen,
als da iſt des Teufels, der Welt, und unſers Flei—

ſches Wille.Aber wie konnen wir GOttes Wilten thun, die
wir doch ſchwach ſind?

GOtt ſtarket und behalt uns veſt in ſeinem Wort
und Glauben bis an unſer Ende. Gott iſts, der
in uns wurcket beyde das Woellen und das Voll—

bringen, Phil. 2, 13.
Warum bitten wir furnehmlich in der oritten

Bitte?1. Jnsgemein, daß wir mogen recht glauben und
chriſtlich leben: 2. inſonderpeit, 1. daß wir n iſſen
mogen, was GOtt geſällig ſey. Um beſtaudigen
Vorſatz, GOites Willen jederzeit bis an unſer
Ende zu thun. z. Um Aowendung alles deſſen, ſo
uns an GOttes Willen zu vollbtingen bint ert. 4. Um
die Volltommenheit, ſo im ewigen Leben angehen ſoll.

VDaie vierte Bitte.
Unnſer taglich Brod gieb uns heute.

Was iſt das?
GoOtt giebt taglich Brod, auch wol ohn un—

ſer Bitte allen boſen Menſchen, aber wir bitten
in bieſem Gebet, daß ers uns erkennen laſſen

wol—
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jJ wolle, und mit Dantſagung emp, ahen unſer tag—

iß. lich Brod.
J

J Was heiſt denn tactlich Brod?
Alles, was zur Leibes Nahrung und Noth—

durſt gehoret, als Eſſen, Trinken, Kleider,
Schuh, Haus, Hol, Aecker, Vieh, Geld,
Gut, ſromm Gemahl, ſromme Kinder, fromm Ge—
ſunde, fromme und getreue Oberherren, gut

JRegiment, qut Wetter, Friede, Geſundheit,
Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue Nachbarn
und desgleichen.

Warum ſageſt du, unler taglich Brod, und
nicht das taglicks Brod?

Darum, daß wir nicht fteindes, ſondern unſet
eignes Brodt eſſen ſollen; denn wir muſſen nicht
allein beten, ſondern auth arbeitet.
Mogen wir wol mit gutem Gewiſſen aller

hand Speiſe eſſen?Wir wuſſen niemand Gewiſſen machen uber Gpeiſe

und Trank: Denn alle Creatur GOttes iſt gut, und
nichts verwerſtich, das mit Dankſagung genom
men wirdu ſ.w. 1 Tim. 4, 4.

Warum ſagſi du: gieb uns beute?Weil ich nicht den Ueberfluß begebre, ſondern nur
die Nothdurft, was wir taglich bedurfen, und daß
wir die Bauchvrge merden. Sorget nicht fur den

andern Morgen, denn der morgende Tag wird
fur das Seine ſorgen Es »iſt genug, daß ein

eglicher Cag ſeine eigene Plage habe, Mattb. G,
34.
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34. Es iſt ein groſſer Geroinn, wer gottſelig iſt,
und laſſet ihin genugen u. ſ.w. 1Tim. b, G J. g.

Warunmi bitten wir in der vierten tte?
1. Um alle leibliche Nothdurft. 2. Um ilbwendung

aller Noth, Krieg, Peſtilenz, Theurung u. ſ. w. 3. Um
Mittheilung des Friedens, Geſundheit, Segens GOe—
tes, und daß wir ſolches mit Dantſagung geuteſſen.
Sage mir ein Gebet; dacin du GOrt um das

tagliche Auskommen biteſt?
Spr. Sal. 30,7. 8. 9; Zweyerley bitte ich von

dir u. ſ. w.

Die funfte Bitte.
Und vergib uns unſre Schuld, als wir ver—

geben unſern Schuldigern.

Was iſt das?
Wirr bitten in dieſem Gebet, daß der Vater

im Himmel nicht anſehen wolle unſere Sunde,
und um derſelben willen ſolche Bitte nicht ver—
ſagen: denn wir ſind der keines werth, das wir
bitten, habens auch nicht verdienet; ſondern er
wolle uns alles aus Gnaden geben, denn wir
taglich viel ſuundigen, und wol eitel Strafe ver—
dienen: ſo wollen wir zwar wiederum auch herz—
lich vergeben und gerne wohl thun denen, die ſich

an uns verſundigen.
Was wird durch das Wort Schuld verſtanden?

Unſere, Sunden und Uebertretungen, mit vder
Straffe.

Warum
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Warum heiſt Chriſtus die Sunde eine Schuld?

Weil wir damit EOttes zeitliche und ewige Stra
fe verdienen und derſelben ſchuldig werden. Der
Tod iſt der Sunden Sold, Rom. B, 23.
Tmuſſen wir denn um die Vergebung der bekan

ten und unbekanten Sunden bitten?
Ja. David ſoricht Pſ. z2,5: Darum bekenne ich

dir meine Sunde u ſ. w. und Pf.ig, i3: Wer kan
wiſſen, wie oft er fehle u. ſ. w.

Wie oft ſollen wir um Vergebung der Sünden
bitten?

Taglich weil wir taglich viel ſundigen, theili aus
Schwachheit, thells aus Vorſatz, mit Unterlaſſung
des Guten und Volibrinaung des Boſen. Wir feh
len alle mannigfaltig, Jac. 3, 2.

Was muſſen wir uns denn hinwiederum gegen
Gott erbieten?

Daß wir auch hinwiederum wollen herzlich verge
ben denen, die ſich an uns verſundigen. Denn ſo
ihr den Menſchen ihre Fehle vergebet, ſo wird
euch euer himliſcher Vater auch vergeben. wo
ihr aber den Menſchen ihre Fehle nicht vergevet,
ſo wird euch euer himliſcher Vater eutre Fehle
auch nicht vergeben, Matth. G, 14. 15. Mare. 11, 25.
Vergieb deirem Nachſten, was er dir zu leide ge
than, und bitte denn, ſo werden dir deine Sun
den auch vergeben werden. Sir. 28, 2.

Wie iollen wir unſern Schuldigern vergeben?
Nicht mit Worten, ſondern 1. herzlich, obne heim

lichen Haß; 2. chriſtlich, daß wirs gerne thun, Matth
18, 35.

gſt
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Jſt denn das keine Veraebung, wenn man ſpricht:

Jch wills vergeben, aber nicht verg ſlen?
Neim: ſondern wir muſſen vergeben und veraeſſen,

wie unſer GOtt thut, der da ſpricht: Jch will ih—
nen ihre Miſſerhar vergeben, und ihrer Sunden
nicht mehr aedenken, Jer. 31, 34.
Warum bitten wir fürnemlich in dieſer Bitte?

1. Um Erkentniß der Sunden. 2 Um gnadige
Vergebung derſelben. 3. Um Linderung und Abwen
dung der verdienten Strafe. 4. Um ein verſohnliches

Herz gegen den Beleidiger—

Die ſechſte Bitte.
Und fuhre uns nicht in Verſuchung.

Was iſt das?
GoOtt verſucht zwar niemand, aber wir bit

ten in dieſem Gebet, daß uns GOtt wolie be
huten und erhalten, auf daß uns der Teufel, di
Welt und unſer Fleiſch nicht betruge noch ver
fuhre in Mißglauben, Verzweifelung und an
bere groſſe Schande und Laſter, und ob wir da
mit angefochten wurden, daß wir doch enblicl

gewinnen und den Sieg behalten.
Was heiſt verſuchen?

Einen erforſchen, prufen, examiniren und prob
ren, was er ſey, konne, wolle und vermoge.

wie mancherley iſt die Verſuchung?
Zweyerlep  eine zum Guten, die geſchicht v

H
G tt. Die andere zum Boſen, die vonr boſen Fei
de geſchicht. Pfalm 66, 10: GOtt hat unn ve

ſuch
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ſucht und gelautert, wie das Silber gelautert
wird i Chron. 22, 12 Und der Satan ſtund wi—
der Jirael, und gab David ein, daß er Jſtrael
zahlen ließ.

Wer verſucht oder reitzet die Menſchen zur
Sunde?1. Der Teufel, 2 die Welt, 3. unſer eigen Fleiſch

und Blut, Jae. i, i 14.Frankf. Catechiſ p 224.

Auf wie mancherley Weiſe verſucht uns der
Te fel?1. Durch Gluck und Ungluck, in guten und boſen

Taaen; 2. durch Sicherheit und Zagen, und. z vurch
Verzmeifelung.
Wie ſollen wir aber den ſataniſchen Verſuchun

gen widerſtehen?
Seyd nuchtern und wachet, denn euer Wider

ſacher u. ſ. w. i Petr. z.8. Jtem: widerſtehet
dem Teufel, ſo fleucht er von euch, Jat. 4, 7

Warum bitten wir in der ſechſten Bitte?
1. Um Verhutung ſoleher boſer Verſuchungen:

2. daß uns GOtt nicht wolle verſuchen laſſen uber
unſer Vermogen, und wider alle Verſuchung uns
Hulfe und Beyſtand leiſten, daß wir endlich gewin
nen, und den Gieg behalten. GOtt iſt getreu, der
euch nicht laſſet verſuchen uber euer Vermogen,
ſondern machet, daß die Verſuchung ſo ein Ende
gewinne, daß ihr es konnet ertragen, 1Cor. 10, 13.

Die ſiebente Bitte.
Sondern erloſe uns von dem Uebel.

Was
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Was iſt das?

Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Sum—
ma, daß uns der Vater im Himriel von allerley
Uebel Leibes und der Seelen, Gutes und Ehre
erloſe, und zuletzt, wenn unſer Stundlein domt,
ein ſeliges Ende beſchere, und mit Gnaden von
dieſem Jammerthal zu ſich nehme in den Him—

mel, Amen.
Was heiſt Amen?

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind
dem Vater im Himmel angenebm und erhoret,
denn er ſelbſt hat uns geboten alſo zu beten, und

verheiſſen, daß er uns will erhoren. Amen,
Amen, das heiſt, ja, ja, es ſoll alſo geſchehen.

Was wird durch das Uebel verſtanden?
Nicht allein der Teufel, der arundloſe boſe Geiſt,

der alles Uebels Stifter iſt, unſer Widerſocher.n Petr.
G, 8. ſondern auch allerley Uebel den Leibes, der Seelen,

Gutes und Ebre, wovon wir durch einen ſeligen
Tod vollkömlich, befreyet werden.

Welches iſt das Uebel des Leibes?
Was dem Leibe ſchadlich iſt, Krankheit, Mangel

und dergleichen.
was iſt der Seelen Uebel?

Was der Seelen ſchadlich iſt, als Sünde, Un—
glaube, Unbußfertigleit, boſes Gewiſſen, Verzwei
felung.

Welchegs iſt das Uebel des Guts?
Allerley Schade, ſo uns an unſerm Haab und

Gutern
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Gutern zuſtehen, durch Feuer, Waſſer, Zauberey,
Diebſtal und dergleichen.

Welches iſt das Ehren-Uebel?
Dadurch der gute Name gekranket wird, als durch

kugen, Verleumden, Afterreden, Verrathen u. ſ. w.
Werden wir von allem ſolchem Uebel in dieſem

Leben vollig erloſet?
Nein: ſondern zuletzt, wenn unſer Stündlein komt,

und uns GOtt ein ſeliges Ende beſcheret. 2 Tim. 4,18:
Der HErr wird mich erloſen von allem Uebel.

Wan iſt ein ſeliges Ende?
Wenn der Menſch im wahren Glauben auf Chri

ſtum einſchlaft, und ihm ſeine Seele empfielet, Luc. 2,
29. 30. Ach eErr, erzeige mir deine Gnade, und
nim meinen Geiſt weg in Frieden, Tob.3, 6.

Was lehret uns der Beſchlus?
Denn dein iſt das Reich, die Kraft und die

Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen.
Das ſind die Urſachen, die uns unſer Heiland Chri

ſtus zur Verſicherung der gnadenreichen Erhorung
anzuſuhren befohlen hat. 1. Dein iſt das Reich; dar
iſt: Wir ſind deines Reichs Genoſſen, du biſt unſer
HErr und Konig, und wirſt deinen Unterthanen hel
fen. 2. Dein iſt die Kraft, das iſt: Du biſt all—
macheig, und kanſt alles geben und tbhun, was wir
bitten. 3. Und dein iſt die Herrlichkeit; das iſt: Dein wird

ſeyn der Preis und die Ehre ewiglich, ſo du uns
erhoreſt.

Das
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vom Sacrament der heil. Taufe.
Was nenneſt du ein Sacrament?

Ein Sacrament iſt eine beilige Handlung, da ne
ben und mit den irdiſchen Elementen die ſarrament-
lich- vereinigten hiniliſchen Dinge ausgeſpendet wer—
den, nach der Einfſetzung GOttes, dadurch GOtt ſei—
ne geiſtlichen heilwartigen Guter allen, die ſie gebrau—
chen, vortragt, den Glaubigen aber zueignet und ver—
ſiegelt.

Wie viel Stucke gehoren zum Sacrament?
Zwey Stucke: Ein irdiſches oder ſichtbares, ſouſt

Element genant. 2. Ein himliſches oder unſicht
bares.

wie mancherley ſind die Sacramente?
Zweierley: Etliche ſind des alten, etliche des neuen

Teſtaments.
Was wird hier verſtanden durchs alte

TCeſtament?
Die Zeit vor Chriſti Geburt.
Was wird hier verſtanden durch das neue

Teſtament?
Die Zeit nach Chriſti Geburt.
Wie viel ſind im alten Teſtament Sacramente

geweſen?
Zwey: Das Oſterlamm und die Beſchneidung.

Wie viel ſind Saeramente des neuen
Teſtaments?

Zwepy: Die beilige Taufe und das heilige Abend
mahl. 1Joh. 5. 63 Dieſer iſts, der da komt mit
Waſſer und Blut.
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Zum erſten:

Was iſt die Taufe?
Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer,

ſondern ſie iſt das Waſſer in GOttes Gebot ge—
faſſet, und mit GOttes Wort verbunden.

Wi Jſt denn die Taufe wahrhaftig von GOttann eingeſetzt?J Ja Denn kuec.3, 2 ſtehet: Es geſchahe der Be—ſ

Ulu
kehl GOttes zu Johanni, Zacharia Sohn, in der
Wuſten; darauf iſt gefolget das Wort Chriſti hier

von.
Welches iſt denn ſolch Wort GOttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Matth. am
letzten: Gehet hin in alle Welt, und lehret al—
le Heyden, und taufet ſie im Namen des
Vaters, und des Sohnes, und des heiligen

Geiſtes.
Zum andern:

Was giebt oder nutzt die Taufe!
Sie wurket Vergebung der Sunden, erloſet

vom Tod und Teufel, und giebt die ewige Se-

ligkeit allen, die es glauben, wie die Wort und
Verheiſſung GOttes lauten, Zach. 13, 1. 1Cor.

Gb, II.Apoſtelg. 2, 33: Thut Buſſe, und laſſe ſich ein
jeglicher taufen auf den Namen Chriſti zur Ver
gebung der Sunden. Woelches

4
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Welches ſind denn ſolche Worte und
Verheiſſung GOttes!

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marci am
letzten: Wer da glaubet und getauft wird,
der wird ſelig, wer aber nicht glaubet, der
wird verdamt.

Biſt du auch getauft worden?
Ja: das weis ich bey meinem Namen, den ich in

der Taufe empfangen habe. Deſſen habe ich auch
Zeugen, die fur. mich das Gelobuß bey GOtt ge—
than.

Wie lautet der Befehl von der Taufe?
Gehet hin in alle Welt, und lebret alle Heyden,
und taufet ſie im Namen des Vaters und des
Sohnes und des heiligen Geiſtes.

Wie lautet die Verheiſſung?
Wer da glaubet und getauft wird, der wird

ſelig; wer aber nicht glaubet, der wird verdamt.
Jſt die Taufe nothwendig?Ja: Es ſey denn, daß jemand ageboren werde

aus dem Waſſer und Geiſt: ſo kan er nicht in
das Reich GOttes kommen, Joh 3,5. Marc. 10, 14

ſpricht Chriſtus: Laſſet die Kindlein zu mir kom
men u. ſ. w.

Baben denn die Rinder, ſo getauft worden,
auch ihren Glauben?

Ja. Matth. is, 6 ſpricht Cbriſtus: Wer argert
dieſer Geringſten einen, die an mich glauben u.ſ.w.

Wie viel Stuücke gehoren zur Taufe?Zwey: Das erſte iſt das irdiſche und ſichtbare
Element, das Waſſer, auſſer welchem ſonſt nichts zu
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gebrauchen. Das andere, als das Himliſche und Un
ſichthare, iſt der Name GOttes des Vaters, des
Solhnes und des beiligen Geiſtes, der ſich mit dem
Tauf-Waſſer verenget und verbindet.
Was hat es fur eine Bedeutung, daß die heilige
Dreyfaltigkeit, GOtt Vater, Sobhn und heiliger

Geiſt, uber den Getauſten angerufen
wird?

Anzuzeigen, daß GOtt, die heilige Dreyfaltigkeit,
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, mt dem Menſchen
einen Bund in der heiligen Taufe mache.

Weſſen erbeut ſich GOtt in dieſem Bunde?
Daß er des getauften Menſchen gnadiger Vatey,

und der Getaufte hinwieder ſein Kind ſeyn ſoll.

Was fordert denn GOtt von dem Getauften
in dieſem Bunde?

Daß er glauben ſoll, Marc. iö, i16, und im Glauben
bis ans Ende beharren, Matth. 24, 13. Und hiernachſt
ein gut Gewiſſen bewahren ſoll. Daher St. Petrus
die Taufe nennet den Bund eines guten Gewiſſens
mit EOtt, 1Ep. 3, 21.

Wem ſagt der Menſch ab in dieſem Bunde?
Dem Teufel und allen ſeinen Werken und Weſen.

was ſind die Werke des Teufels?Alle Gottloſigkeit, Laſter und Bosheit, laut der
heiligen zehn Gebote.
Wie ſoll man ſich ſeines Tauf. Bundes wider die

noch anklebende Schwachheit erinnern?
Man ſoll denken: wie ſich ein Vater uber ſeine
Kinder erbarmet, ſo erbarmet/ ſich der HErr uber
die, ſo ihn furchten. Pſ. 103, 13. wie
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Wie ſollen wir uns der Taufe erinnern wider

die Sicherheit?Wenn wir zu boſen Dingen gereitzet werden, ſollen
wir gedenken: ich habe dir entſagt, Satan; mit GOtt
aber habe ich den Bund eines guten Gewiſſens ge—
macht. 1B. Moſ. 39,.q: Wie ſolte ich ein ſolch
gros Uebel thun, und wider GOtt ſundigen.

Sind denn die Getauften nach der Taufe ganz
rein von Sunden?

Nein: De Schuld und deren Strafe, ſamt der
Herrſchaft der Sunden, wird in dem Getauſten ab—
getyan; es bleibet aber nichts deſtoweniger die boſe
Wurzel und verderbte Natur, Rom 7. 14 u. f.
Kan Ddenn ein Bundbruchiger wlederum in den

TaufBund aufgenommen werden?
Ja: Denn aut GOttes Griten iſt und blerbet ber

Tauf Bund feſt uns unwandelbar weil unſer Un—
glaube GOttes Glauben nicht auf hebet, Rom.3, 3.
Darum nicht noth, die Taufe zu wiederholen. Benun
GoOttes Gaben und Berufung mogen ihn nicht
gereuen, Rom. in, 29. Eſ. 54, 10

Wodurch geſchicht ſolches?
Durch ernſtliche Buſſe, Jer. 3, 12. 13.

Zum dritten:
Wie kan AWaſſer ſolche groſſe Dinge

thun?
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort

GOttes, ſo mit und bey dem Waſſer iſt, und
der Glaube, ſo ſolchem Wort GHOttes im
Waſſer trauet. Denn ohne GOttes Wort iſt
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das Waſſer ſchlecht Waſſer und keine Taufe,
aber mit dem Wort GoOttes iſt es eine Taufe,
das iſt ein gnadenreich Waſſer des Lebens und
ein Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſt,
wie St. Paulus ſagt zum Tito am dritten Cap
Durch das Bad der Wiedergeburt und Er—
neuerung des heiligen Geiſtes, welchen er aus
gegoſſen hat uber uns reichlich, durch JEſum
Chriſtum unſern Heiland, auf daß wir durch
deſſelben Gnade aerecht und Erben ſeyn des
ewigen Lebens, nach der Hofnung, das iſt ge
wißlich wahr.
Was iſt daſſelbige, das das Waſſer in der Taufe

ſo kraftig machet?
Auf GOttes Seiten iſt es das Wort, ſo mit und

bey dem Waſſer iſt, nemlich ſein Befehl und Verheil
ſung von der Taufe, damit ſein heiliger Name verei
niget iſt. Auf unſerer Seite iſts der Glaube, ſo ſol
chem Wort GOttes im Waſſer trauet.
Jſt denn das Waſſer bald kraftig, wenn es in den

Taufſtein gegoſſen wird, vor der Taufe?
Nein: Obne GOttes Wort iſt es ſchlecht Waſſer

und keine Taufe; es wird aber kraftig. wenn GOttes
Wort darzu komt, und nach gottlicher Ordnung dar
uber ausgeſprochen wird: denn es iſt ein gnaden
reich Waſſer des Lebens und ein Bad der neuen Ge
burt im beiligen Geiſt,

Frankf. Cat. pag. 257.Warum wird die Taufe ein Bad genennet?
Weil wir in derſelben beſprenget werden mit Waf
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ſer zur Reiniguna unſerer Sunden. 1Cor. 6, 11:
Ihr ſeyd abgewaſchen, ihr ſeyd gereiniget u ſ. w.

Warum wird ſie genennet ein Bad der
Wiedergeburt?

Weil der Glaube an Chriſtum vom heiligen Geiſt
durch die Taufe in uns angezundet wird, dadurch wir
denn nen geboren werden, daß wir aus Kindern des
Zorns Kinder der Gnade GOttes und Erben des ewi
gen Lebens werden. Gelobet ſey GWit und der
Vater unſers HErrn JiEſu Chriſti, der uns nach
ſeiner groſſen Barmherzigkeit wiedergeboren hat
zu einer lebendigen Hofnung. durch die Auferſte—

bung JEſu Chriſti von den Codten, zu einem un—
verganglichen und unbefleckten Erbe, das behal—
ten wird im Himmel, i Petr.i, 3. 4.

Jſt denn die Taufe die Wiedergeburt ſelbſt?
Nein, ſie iſt nur ein Bad der Wiedergeburt, wie

ſie St. Naulus nennet zum Tit. 2. 5.
Was iſt aber die wWiedergeburt?

Sie iſt nichts anders, als die vom beiligen Geiſt
geſchehene Wurkung und Schenkung des Glaubens,
dadurch wir geiſtlich zu leben beginnen, und GOttes
Kinder werden: darum ſpricht St. Paulus Gal. 2,
20: JIch lebe, doch nunmehr nicht ich, ſondern
Chriſtus JEſus lebet in mir, denn was ich jetzt
lebe im Sleiſch, das lebe ich im Glauben des
Sohns GOttes.

Warum heiſt die Caufe ein Bad der Er
neuerung?

Mil der heilige Geiſt in der Taufe uber uns aus
gegoſſen wird. welcher uns erneuert am Verſtande
mit Erkentnis, am Willen mit neuem Gehorſam, und
am Herzen mit heiligen und neuen Begierden, und
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so Dus vierte Hauptſtuck,
giebt alſo Vermogen zu einem neuen Leben, und trei
vet uns von Tage zu Tage, die Sunden zu haſſen,
und Gutes zu thun.

»vas iſt die Erneuerung?
Da der Meunſch das einmal empfangene geiſtliche.

Leben immer fortſetzet, das Boſe immer mehr ab
leget, im Guten zunimt, und ſeinen guten Vorſatz
wiederholet und auch in Uebung bringt, 1Petr. 2,1?
So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug
u. ſ. w. 2 Thbheſſ.n, 3z: Euer Glaube wachſet
ſehr, und die Liebe u. ſ. w.
»woran erkennet man einen wiedergebornen

Menſchen?Daran, daß er kein Vertrauen auf eigne Gerech
tigkeit hat, und in der Gerechtigkeit JEſu allein ſich
fur ſelig hlt: Jch bin durchs Geſetz u. ſ. w.
cGzal. 2, 10-21, Was mir Gewinn war u. ſ. we
Phil. 3,7.9. ſein Leben unicht nach den Lüſten des
Fleiſches und der Welt, ſondern nach GOttes Wil
len ſuhret, und im Guten zuzunehmen ſuchet: Zo
wir im Geiſt leben, ſo laſt uns auch im Geiſte
wandeln, Gal. 5, 25. Verandert euch durch u.
ſ. w. Rom. 12, 2. Darum ſo begurtet eure Len
den u. ſ. w. i Petr. 1,13-18; auch JEſirnachfolget:
So ſeyd nun Grtes Nachfolger, als die lieben
Kinder u.ſ. w. Eph. 5, 1. 2.

Zum vierten:
wWas bedeut ſolch Waſſertaufen:!

Es bedeut, daß der alte Adam in uns dur
tagliche Reu und Buſſe ſoll erſauft werden, und
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ſterben mit allen Sunden und boſen Luſten, und
wiederum taglich herauskommen amd auſerſtehen
ein neuer Menſch, der in Gerechtigleit und Rei—

nigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

Wo ſtehet das geſchrieben:?
St. Paulus zun Romern am Gten ſpricht:

Wir ſind ſamt Chriſto durch die Tauſe be—
graben in den Tod, daß, gleichwie Chriſtus iſt
von den Todten auferwecket, durch die Herr—
lichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch in ei
nem neuen Leben wandeln.

Was iſt der alte Adam?
Die ſundliche Unart des durch die Erbfunde mit

allen Fruchten erbarmlich verderbten ſundlichen

Menſchen.
Warum heiſt ſie der alte Adam?

Weil wir ſolche Unart von dem erſten Menſchen
Adam alle geerbet, und dieſelbe uns von unſern El—

tern angeboren iſt, Pf. zi,7.
Wo iſt der alte Adam?

Jn uns, in allen Gliedern, Herz und Sinn, in al
lem ſundlichen Wiſſen, Wollen und Konnen.

was ſoll man dem alten Adam thun?
Wir ſollen ihn erfaufen?

Wodurch?
Durch tagliche Reue und Buſſe. Welche Chri—

ſtum angehoren, die creutzigen ihr Fieiſch ſamt
oen Luſten und Begierden, Gal. 5, 24. So laſ—
ſet nun die Sunde nicht herrſchen in eurem
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ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten,
Rom. 6, 12.

Was iſt der neue Menſch?
Es iſt die neue Art, nach dem Exempel Chriſti zu

leben, oder der tharige lebendige Glaube, und die
Fruchte des Geines, Gal. 5, 22.

Jſt nun ſolches neue Leben der Zweck der
heiligen Caufe?

Ja. Denn ſo ſpricht abermals Paulus: Wiſſet
ihr nicht, daß alle, die in Chriſtum JEſum ge—
tauft ſind, die ſind in ſeinen u. ſ. w. Rom. 6,3. 4.

Warum werden die Tauf-Paten erbeten?
1. Daß ſie desjenigen Vorbitter ſeyn mogen, der

die Taufe erlangen ſoll; 2. an deſſen Statt das Tauf
Gelubde ablegen; 3 von des Kindes Taufe und ge
ſchehener Zuſage zeugen: a ſich der chriſtlichen Erzie
hung des Getauften gebubrlich annehmen, darum
man auch recht glaubige Leute erbitten ſoll.

 k  dte aek  ö te

Das funfte Hauptſtuck,
vom Sacrament des Altars.

Was iſt das Sacrament des Altars!
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers

HEerrn JEſu Chriſti, unter dem Brod und
Wein, uns Chriſten zu eſſen und zu trinken,

von Chriſto ſelbſt eingeſetzet.

wo
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vom Sacrament des Altars. 83
Wo ſtehet das geſchrieben?

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Mat—
haus, Marcus, Lucas und Sanct Paulus:

Unſer HErr JEſus Chriſtus, in der Nacht,
a er verrathen ward, nahm er das Brod,
ankete und brachs, und gab es ſeinen Jun—
jern, und ſprach: Nehmet hin, und eſſet, das
ſt mein Leib, der fur euch gegeben wird, ſol—
hes thut.zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch,
iach dem Äbendmahl, dankete, und gab ihnen
en, und ſprach: Nehmet hin, und trinket al
e daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament
n meinem Blut, das fur euch vergoſſen wird
ur Vergebung der Sunden, ſolches thut, ſo
ft ihrs trinket, zu meinem Gedachtniß.
Warum wird dia Saerament das Abendmahl

genennet?

Weil es am Abend vom HErrn Chriſto eingeſetzet
ind zum erſtenmal gehalten worden.

Warum wirds denn nicht mehr auf den
Abend gehalten?

1. Weil uns weder der HErr Chriſtus noch die heili
zen Apoſtel an eine gewiſſe Zelt gebunden. 2. Weil
virs fruh, wenn wir nuchtern ſind, mit deſto groſ—
erer Andacht gebrauchen konnen.
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Warum wird es das Sacrament des Altars

genennet?
Weil man es vor Alters bey den Altaren hat aus

getheilet.
Wer hat dis Saerament eingeſetzt?

Unſer HErr JEſus Chriſtus, u. ſ. w.
Weunm hat er es eingeſetzt?In der Nacht, da er verrathen ward, und alles

wuſte, was ihm begegnen wurde, da gieng er mit
Todes-Gedanken um, und machte dis Teſtament.

Woem zu gute hat er es eingeſetzt?
Den Chriſten, als ſeinen Jungern: die an

Chriſtum glauben, und ſich gebubrend prufen kon

nen, 1Cor. i1, 28.Muſſen wir denn das heilige Abendmahl
halten?Ja, und ſolches ſo lange bis der HErr komt

1Cor. 11, 26.
Welche ſind die weſentlichen Stucke des heiligen

Abendmahls?
Die ſichtbaren Stucke ſind Brod und Wein, die

unſichtbaren aber, der Leib und das Blut JEſu Chriſti.

Was empfaheſt du im hochwürdigen
Abendmahl?Mit dem geſegneten Brod und Wein den wabren

Leib und das wahre Blut JEſu Chriſti.
Woher weiſt du das?Aus den Worten der Einſetzung, denn der HErr

wird. Welcher unwurdig von dieſem Brod iſ j

JEſus ſpricht: Eſſet, das iſt mein Leib, der fur
euch gegeben wird: Trinket, das iſt mein Blut 6
des neuen Teſtaments, das fur. euch vergoſſen

ſet, oder von dem Relch des HErrn trinket, der
iſt
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iſt ſchuldig an dem Leib und Blut des HErrn,
1Corinth. ii, 2427.JIſſet man denn nur im heiligen Abendmahl

alleine Brod?
Nein: ſondern mit und unter dem Brod den

wahren gegenwartigen Leib des HErrn Chriſti, der
fur uns gegeben worden.

Trinket man nur allein den Wein?
Nein; ſondern mit und unter dem Wein das

wahre gegenwartige Blut des HErru Cyriſti, fur
unſere Sunde vergoſſen. St. Puulus ſpricht deswe—
gen: Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen,iſt der nicht die Gemeinſchaft u. ſ. w. i Cor. i0, i6.

Wird denn das Brod in den Leib, und der
wWein in das Blut Chriſti

verwandelt?
Nein: Denn die beyden Stucke, das irdiſche und

das himliſche, bleiben unverruckt, ein jegliches in ſei—
nem Weſen, und werden ſacramenilich vereiniget.
Und, wo eine Gemeinſchaft iſt, da iſt ieine Ver—

wandlung, iCor. io, 16.
Wite kan uns aber Chriſtus ſeinen Leib zu eſſen

und ſein Blut zuſtrinken geben?
Wie ſoll es dem ticht moglich ſeyn, der uber—

Iſchwenglich thun kan uber alles, was wir bitten oder
verſteben, Eph. 3, 20.
Woas iſt dis fur ein leibliches Eſſen und Trin

ken des Leibes und Bluts
Chriſti?Es iſt nicht ein gemeines naturliches Eſſen und Trin-

ten, ſondern. ein heiliges ſacramentliches Eſſen und
Trinken, da der Leib und Blut Coriſti nicht unmit—
telbar, ſondern unterm Brod und Wein, auf geheime

D7 Art,
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Art, jedoch wahrhaftig mit dem Munde genoſſen
wird, ob wirs ſchon nicht empfinden noch begrei—
fen konnen.

Was bedeutet in der Einſetzung das Wort
Kelch?Zuforderſt den Trank aus dem Kelche.

Was heiſt das Wort Teſtament?
1. Es heiſt der letzte Wille, Vermachung, dariu

nen uns Chriſtus vor ſeinem Tode ſolche Schatze
vermachet, die hoher ſind, denn Himmel und Erde.
2. Em Bund, hie heiſts ein Bund Teſtamentsweiſe
gemacht.—

Warum wird der Kelch im Abendmahl das
Veue Teſtament genant?

Um des Blutes Je ſu Chriſti willen, weil wir aus
demſelben trinken das Blut, dadurch das Neue-Te
ſtament iſt aufgerichtet.
Wozu hilft dir denn, daß du den theuren Leib

und Blut Chriſti empfaheſt?
1. ZuStarkung meines Glaubens, damit ich feſtig

lich glaube, daß alle meine Sunden in Chriſti Tod
und Blut gebüſſet und bezablet ſeyn, 2. Zur
Veſſerung meines Lebens. 3. Daß ich dadurch lin.
Chriſto, und Chriſtus in mir ſey und bleibe. 4. Zur
Anreitzung der bruderlichen Liebe. 5. Zur Verſiche
rung der ewigen Seligkeit. Wer mein Fleiſch iſ
ſet, und trinket mein Blut, der hat das ewige
Leben, und ich werde ihn am jungſten Tage
auferwecken. Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket
mein Dlut, der bleibet in mir, und ich in ihm—
Joh G6, 54. 5ð. Wer den Sohn GOttes hat, der
hat das ewige Keben, Joh. 3, 36.

WwasJ
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Was ſollen wir bey Chrifti Abendmahl

betrachten?
Wir ſollen an ſein bitteres Leiden und Sterben ge

denken, und wohl zu Herzen nehmen, vie viel er
uns zu erloſen habe ausſtehen muſſen, wie Sanct Pau—

lus ſagt. i Cor. it, 26: So oft ihr von dieſem
Brod eſſet, und von dieſem Kelch trinket, ſolt
ihr des HErrn Tod verkundigen, bis daß er
komt.

Wohin iſt ſolche Erinnerung gemeinet?
Damit wir Chriſto, unſerm Heilande, fur die theu

re Erloſung herzlich danken, Pſ. i11, 1. 4 ſ.

Was nutzt denn ſolch Eſſen und Trinken?
Das zeigen uns dieſe Worte: Fur euch ge—

geben und vergoſſen zur Vergebung der Sun—

den.
Remlich, daß uns im Sacrament Vergebung

der Sunden, Leben und Seligkeit durch ſolche
Worte gegeben wird; denn wo Vergebung der

Sunden iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit.
Rom. 4, 8: Selig iſt der Mann, welchem
GoOtt keine Sunde zurechnet.
Wie kan leiblich Eſſen und Trinken ſol—

che groſſe Dinge thun?
Eſſen und Trinken thuts freylich nicht, ſon—

dern die Worte, ſo da ſtehen: Fur euch gegeben
und vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.
Welche Worte ſind neben dem leiblichen Eſſen

und
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und Trinken, als das Hauptſtuck im Sacra—
ment, und wer denſelbigen Worten glaäubet, der
hat, was ſie ſagen, und wie ſie lauten, nemlich
Vergebung der Sunden.
Wer empf aher denn ſolch Sacrament

wurdiglich?
Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt wol eine

feine äuſſerliche Zucht, aber der iſt recht wur—
dig und wohl geſchickt, der den Glauben hat an
dieſe Worte: Fur euch gegeben und vergoſſen zur

Vergebung der Sunden. Wer aber dieſen Worten
nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt unwurdig und
ungefchickt. Denn das Wort (fur euch) erfordert

eitel glaubige Herzen.
So hote ich wol, es haben nicht alle, ſo das Abend

mahl empfangen, dieſen Nutzen davon?
Freylich nicht, ſondern nur dieienigen, ſo es wur—

diglich empfangen.
Was empfangen denn die Unwurdigen und

Unbusfertigen?
Eben ſo wol Chriſti Leib und Blut, aber zum

Gericht, denndas bezeugt der Apoſtel Paulus, iCor.
ii, 27. 28: daß die Heuchler, die unwurdig zu dieſem
Tiſch kommen, ſchuldig ſeyn an dem Leibe und Blute
des HErrn. Darum, daß ſie nicht unterſcheiden
den Keib des HErrn.
Halt denn Chriſtus auch das Abendmahl mit

der glaubigen Seelen?
Ja; denn ſo ſpricht er: Jch ſtehe vor der Thur,

und klopfe an u. ſ. w. Offenb. Joh. 3, 20.
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Was wird denn zur wurdigen Empfahung des

Sacraments erforbert?
Eine auſſerliche und innerliche Vorbereitung.

Wie bereitet man ſich aaſſerlich?
Durch Faſten und leiblich ſich bereiten.

Wiue bereitet man ſich innerlich?
Durch wahre Prufung, nach den Stucken der Buſ

ſe angeſtellet, darzu auch ſonderlich die bruderliche
Verſohuung gehoret. Oer Menſch pruſe ſich
ſelbſt, und alſo eſſe er von dienm Brod, und
trinke von dieſem Kelch Denn welcher unwur—
dig iſſet und trinket, der iſſet und trinker ihm
ſelbſt das Gericht, ſpricht Paulus 1Cor. 1i, 28. 20.
Wie muß ſelche Prufung angeſtellet werden?
Gt. Paulus lebrets: Verſuchet euch ſelbſt, ob

ihr im Glauben ſeyd u. ſ. w. 2 Cor. 13, 5. Und
David: Grforſche mich, GOtt, und erſahre mein
Herz, u. ſw. Biaim 139, 23.

Was gehoret zur rechtſchaffenen Buſſe?
Zuwep Stucke: 1. Reue und Len uber die begangene
Gunde. 2. Der Giaube an JEſum Chrittum, daß
um deſſelben Verdienſt willen GOtt uns unſere Sunde
vergebe. Pſ. 51, 193 Die Opfer, die GOtt gefal
len, ſind ein geangſter Geiſt, ein geangſtes und
zerſchlagen Herz wirſt du, GOtt, nicht verachten.
wJob.,7: Das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes
GOttes, machet uns rein von aller Sunde.
Was begreift die wahre GOtt gefallige Reue

in ſich?
1. Wahre Erkentnis der Sunden aus dem Geſctz,

Jer. 3, 133 2. Angſt und Schrecken des Gewiſſens,
Jſ. 6. und 38; 3. ernſtliches Mißfallen an der Sun—

de: Jch will mich ſcheuen alle u. ſ. w. Eſ. 38,15.
Glau

J



9o Anhang,Glaubeſt du denn, daß Chriſtus ſolch ſein Ver
dienſt auch fur dich und deine Sunde

geleiſtet?
Ja. Chriſtus hat auch mich geliebet, und hat

ſich, ſelbſt fur u. ſ. w. Gal 2, 21.
Jſt auch vor der Beichte die bruderliche Ver—

ſohnung vonnothen?
Ja. Wenn du deine Gobe auf dem Altar opferſt,

und wirſt allda eingedenk daß dein Bruder et—
was wider dich habe. ſo laß allda vor dem Altar
deine Gabe, und gehe zuvor hin, und verſohne
dich mit deinem Bruder, und alsdenn komm,
und opfere deine Gabe, ſpricht Chriſtus Matth.

5, 23. 24.

m nk  an  de den k ek  aöak G
Anhang,

von der Beichte und Amt der
Schluſſel.

Wwas iſt die Beichte?
Beichten iſt nichts anders, denn ſeine Schuld be

kennen, und um Vergebunz bitten, wie uns Chriſtus

im Vater unſer gelehret hat.Jſts auch norhig und nutzlich, dem Prediger

zu beichten?
Ja. Nicht allein um der Einfaltigen, ſondern auch

nm der Betrubten willen, daß jene unterrichtet, die
ſe aber mit GOttes Wort getroſtet werden. 1 Theſſ.
5, 142 Vermahnet die Ungezogenen, troſtet die
Kleinmuthigen, traget die Schwachen.

Wel



von der Beichte und Amt der Schluſſel. qu

Welche Sunde ſoll man beichten?
Vor GoOtt ſoll man aller Sunden ſich ſchuldig ge

ben, auch die wir nicht erkeunen, wie wir im Vater
unſer thun. Aber vor dem Beichtvater ſollen wir
die Sunde bekennen, die wir winen und fuhlen im
Herzen So wir ſagen, wir haven keine Sunde,
ſo verfuhren wir uns ſelvſt, und die Wahrheit
iſt nicht in uns; ſo wir aber unſere Sunde beken—
nen, ſo iſt GOtt treu und gerecht, daß er uns
die Sunde vergiebt, und reiniget uns von aller
Untugend. 1Joh. 1, 8.9

Was wird durch die Schluſſel des Himmel
reichs verſtanden?

Nicht irdiſche Schluſſel von Eiſen und dergſei—
chen, ſondern die Macht und Gewalt, die Chriſtus
der Kirchen, und inſonderheit dem Predigt-Auit
gegeben hat, Sunde zu erlaſſen, und Sunde zu behal—
ten, welches man nenuet den Binde- ünd koſeSchluſſel.

Was iſt denn der Binde-Schluſſel?
Aſt eine von GOtt gegebene Gewalt, den Un—

bußfertigen die Sunde zu behalten.

Was iſt der Loſe-Schluſſel?
Jſt eine von GOtt gegebene Gewalt, den Buſi

fertigen ihre Sunde zu vergeben.
Von wem haben Lehrer und Prediger dieſe

Macht?
Von JEſu Chriſto, ihrem HErrn, der ſagt

Matth. i18, i18: Warlich ich ſage euch, was ihr
auf Erden binden werdet, ſoll im Himmel gebun—
den ſeyn, und was ihr auf. Erden loſen werdet,
ſoll. im Himmel los ſeyn. Jtem Joh. 20, 22. 23:
Er blies ſeine Junger an, uad ſprach zu ihnen:
Nehmer bin den heiligen Geiſt, welchen ihr die

Sunde



92 Anhang,Sunde erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und wel—
chen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten.
Kan man im Glauben wol beſtätiget wer—

den durch die Abſolution?
Ja: wir ſollen die Abſolution oder Vergebung der

Gunden, vom Beichtiger oder Seel-Sorger empfa—
hen, als von GOtt ſelbſt, und ja nicht daran zwei
feln, ſondern feſt glauben, die Sunde ſey dadurch
vergeben un Himmel. Weil Cbhriſtus ſagt; Sey
getroſt mein Sohn, deine Sunden ſind dir verge
ben, Natth. o.2
Was iſt ein Chriſt nach erlangter Vergebung

der Zunden ſchuldig?
Er ſoll GOtt dem Herrn fur die groſſe Gnade

herzlich oanten, und mit David ſagen: Lobe den
HErrn, mei. Seele u ſ. w. Pſ ioz, 15. Jtem
mit Hiskia: Siehe um Troſt u. ſ.w. Eſ. 38, 17.
Wird auch zur Zeichte in feſter Vorſatz einesneuen Gehorſams erfodert?

Es iſt zwar der neue Gehorſam, noch ein ſolcher
Vorſatz, kein mweſentlich Stuck der Buſſe; aber
gleichwol findet ſich ſolcher feſter Vorſatz bey wah
rer Buſſe, und wir muſſen in der Beichte treulich
verheiſſen, und ernſtlich uns vornehmen, daß wir
unſer Leben hinſuhro beſſern, und rechtſchaffene Fruch
te der Buſſe thun wollen. Sehet zu, thut rechtſchaf
fene Fruchte der Buſſe, Matth. 3, 8.

Wie kan man zu ſolcher Lebens-Beſſerung

gelangen?1. Wenn man GOtt vor Augen hat und im Her
zen, und ſich putet, daß man in keine Sunde williget,
und thut wider GOttes Gebot; 2. taglich um die
Regierung des heiligen Geiſtes GOtt den HErrn

anru
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anrufet, und betet: Schaffe in mir, GOtt, ein
reines Herz, und gieb mir einen neuen gewiſſen
Geiſt, verwirf mich nicht von deinem Angeſicht,
und nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir.
Troſte mich wieder mit deiner vulfe, und der
freuoige Geiſt enthalte mich, Pſ. zi,2414. Leh—
re mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn
du biſt mein GVtt dein guter Geiſt fuhre mich
auf ebener Bahn, Pf. 143, 10.

Etliche Formen zu beichten.
Wurdiger lieber Herr, ich bitte, ihr wollet meine.

Beichte horen, und mir Vergebung ſprechen um

GOttes willen.
J.

Huch armer Sunder erkenne meine Sunde und Miſ—

9 ſethat, welche GOttes Zorn und Strafe zeitlich
und ewig verdienet. Jch troſte mich des theuren
Verdieuſtes JEſu Chriſti, welcher mit ſeinem Blut
und Tod mich erloſet hat. Jch habe den ernſten
Vorſatz, mit GOttes Hulfe mein Leben zu beſſern.
GOtt ſey mir Sunder gnadig.

IIJch armer ſundhaftiger Menſch bekenne vor GOtt

und euch, daß ich nicht allein in Sunden empfangen
und geboren, ſondern auch mit meinen ſundlichen
Gedanken, Worten und Werken, GOttes Zorn und
Ungnade, zeitliche und ewige Strafe, Tod und Ver—
damnis verdienet. Es iſt mir aber ſolches alles von
Grunde meines Herzens leid, und reuet mich ſehr,
komme derohalben mit reuigem und busfertigem Her

en, und ſuche Rath und Troſt in den bluttriefenden
Wun
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94 Anhang,Wunden JElſu Chriſti, welcher fur mich geſtorben,
und ſein theutes Blut am Crentz fur mich vergoſſen,
und vitte euch als ſeinen verordneten Diener, ihr
wollet mich von allen meinen Sunden los zalen, mir die
troſtliche Vergebung derſelben an GOttes ſtatt ſprechen,
und mich mit dem wabren Leib und Blute JEſu Chri
ſti ſpeiſen und tranken zum ewigen Leben. Jch will
mit aottlicher Hulfe undſ Bepſtand des beiligen Gei—
ſtes mich hinfuhro vor Sunden buten, mein
Leben beſſern, und frommer werden. Das verleihe
mir der getreue GOtt' und Vater um Chriſii willen,
in Kraft des heiligen Geiſtes, Amen.

Gevet beym Ainfange der Catechiſmus—
Lehre des Sonntags zu ſprechen.

*8 barmherziger, getreuer, lieher Vater, der du aus
 Gnaden verheiſſen, du wolleſt dir aus dem
Munde der Unmundigen und Sauglingen ein Lob zu
richten und bereiten, auch darum ernſtlich befohlen,
daß man die Jugend in deiner Furcht unb Erkentnis
ſoll auferziehen wir, deine Kinder, ſind in dein Haus
kommen, daß wir uns im Chriſtenthum unterrichten
laſſen: weil aber unſer Verſtand ganz verfinſtert, und
wir die Geheimniſſe deines Reichs nicht beobachten
konnen; ſo ofne uns das Verſtandnis, daß wir die
Schrift, und deſſen Auszug den Catechiſmum, je
mehr und mehr verſtehen lernen. Heilige uns, lieb
ſter Vater, in deiner Wahrheit, dein Wort iſt die
Wahrheit.O Hekrr JEſu, der du biſt ein Lehrer von GOtt

kommen, und ſelbſt deinen Jungern die ganze Lehre
unſers Catechiſmi mit groſſem Eifer gelehret haſt, zei
ge uns den Weg GOites recht, daß wir dich, als un
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ſern einigen Heiland, recht erkennen, an dein Ver—
dienſt glauben, und durch den Glauben die Seligkeit
erlangen in deinem Namen.

O OoOtt heiliger Geiſt, der du die ganze Chriſten
heit auf Erden zu GOttes Reich berufeſt; ſamleſt,
erleuchteſt, heiligeſt, und bey JEſu Chriſto erhaltſt
im rechten einigen Glauben: hilf, daß wir die erſten
Buchſtaben der chriſtlichen Lehre aufs einfaltigſte und
deutlichſte faſſen; laß uns auch begierig ſeyn nach
dieſer vernunftigen und lauterit Milch, als die jetztge
bornen Kinder: bewahre unſere Herzen fur Unbedacht
und fremden Gedanken, vielmehr ermuntere unſere
Gemuther, daß wir dein Wort im Herzen wohl be—
wahren, und dadurch zum ewigen Leben erbauet
'werden.
Drteyeiniger GOtt, laß hiedurch deinen heiligen
Namen geehret, dein Reich vermehret, der Sunde
und allem Uebel gewehret, und unſer aller Heil und
Geligkeit befordert werden; o HErr hilf, laß es wohl

gelingen durch Chriſtum, Amen.

Gebet bey der Vorbereitung derer, ſo zur
Beichte und Nachtmahl des HErrn ge—

hen wollen.
S beiliger GOtt und Vater im Himmel, der du

H haſt vorlangſt deinem Volk, den Jſraeliten, be—
fohlen, daß ſie bey ihrem Verſuhn-Tage ihre Leiber

raſteyen, das iſt, bis auf den Abend faſten, beten,
und ihre Gunde bekennen ſollen: ſiehe wir wollen
auch ubermorgen durch deine Gnade unſern Verſuhn—
Tag halten, deines Sohnes, unſers Heilandes JE—
ſu Chriſti, als des einigen Verſuhn-Opfers, Leib

und



96 Anhangund Blut, nicht im Bilde und Schatten, ſondern
wahrbaſtiag und weſeutlich zu empfahen, daß wir mit
dir ausgeſohhnet, und deiner Gnade verſichert werden.

Weil aber des Menſchen Thun nicht ſtehet in ſeiner
Getwalt, und ſtehrt in niemandes Macht, wie er wan
dele, und ſeinen Gang richte, ſonderlich das Werk
unſerer Bekehrung und Vorbereitung zu dieſem hei—
ligen Mahl; ſo konmen wir, deine Kinder, in dein
Haus, dich demuthiglich bittende, du wolleſt ſelbſt
durch deinen heiligen Geiſt unſere Herzen darzu be
reiten, daß wir in der Catechiſmus-Lehre aus dem
Geſetz unſere Suuden erkennen lernen, und daſ—
ſelbe unſere Regel und Richtſchnur des Lebens ſeyn
laſſen; aus dem Evangelio aber dich, und den du
geſandt haſt, JEſum Chriſtum, erkennen, und im
Glauben bis ans Ende peſtandig bleiben, lernen an
dachtig beten, unſern Taufbund oft und fleißig be
denken, und unter den chriſtlichen Communicantetn
uns busfertig und glaubig einfinden, daß wir das
heilige Saerament nicht zum Gericht und Tode, ſon
dern zum Leben genieſſen mogen. O liebſter JEſu,
der du ſprichſt: Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket
mein Blut, der bleibet in mir, und ich in ihm, ver
einige dich alsdenn mit uuſer aller Seelen, durch den
wahren lebendigen Glauben, daß derſelbe nicht mehr
todt und erſtorben, ſondern durch die Liebe thätig ſep/
und wir mit erneuerten Herzen dir dienen, dich uber
alle Dinge furchten, lieben und vertrauen, bis wir
zur himliſchen Vollkommenheit gelangen, und das
alles um deines beiligen Verdienſtes und kraſtigen

Furbitte willen, Amen.
Vater uunſer, der du u. ſ. w.

Gebet
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Gebet der Jugend nach gehaltener Cate—

chiſmus-Lehre.
Warmherziaer GOtt, lieber himliſcher Vater, wir
 ſagen dir Lob und Dank, daß bu uns nicht al—
lein erſchaffen, und bishero erhalten, ſondern auch
die Gnade verliehen haſt, daß wir in der wahren Re—
ligion, und in der Zucht und Vermahnung zum HErrn
auferzogen werden und deinen Sohn JEſum Chri—
ſtum recht erkennen lernen, welcher das ewige Leben iſt:
wir bitten dich von Herzen, vergieb uns unſere Sun
de, und heilige, ſtarke, und regiere uns je langer je
mehr, daß wir im rechten Glauben, GEottſeligkeit,
und aller guten Lehre von Tage zu Tage wachſen, und
an Alter, Weisheit und Gnade, bey dir, GOtt, und
allen Menſchen zunehmen. Pflanze du, o heiliger
Vater, in unſer und aller Jugend Herzen, die Furcht
deines gottlichen Namens, und der heilige Geiſt,
welchen wir in unſerer Taufe empfangen haben, regie
re und treibe uns allezeit zu allem Guten an, daß wir
dein Wort, deine Gebote und Rechte wohl zu Herzen
nehmen, und davon reden, wenn wir zu Hauſe ſind,
oder auf dem Wege gehen, wenn wir uns niederlegen
oder aufſtehen; damit wir im rechten Glauben und
Gehorſam dir dienen, unſerm Nachſten Nutz ſeyn, und
dermaleins das Ende unſers Glaubens, nemlich die
ewige Seligkeit, davon bringen mogen. Behute uns
ja fur Aergerniß, boſer Geſellſchaft, Verfuhrung und
Muthwillen. Gieb uns demuthiae und gehorſame
Herzen, und unverdroßnen Fleis, das Gute recht zu
kaſſen, und wohl zu behalten: behute uns durch deine
heilige Engel vor allem Schaden und Unfall, daß der
boſe Feind keine Macht an uns finde. Bewahre und

E ſegne
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ſenne unfere chriſtliche Obrigkeit, und das ganze Va
terland. Vergilt denjenigen, ſo uns unterweiſen
und erziehen, alle Treue und Gutthaten, und laß ih
re Arbeit an uns nicht vergeblich ſeyn. Erhalte und
beſchuse auch deine bedrangte Kirche in dieſen groſ—
ſen Nothen. Troſte underrette alle unterdruckte, ange
fochtene, arme, kranke und nothleidende Chruften.
Laij deine Gnade immerfort uber uns walten. End
lich erloſe uns von allem Uebel, und hilf uns zu dei—
nem ewigen himliſchen Reiche, durch JEſum Chri
ſtum deinen lieben Sohn, unſern HErrn, Amen.

R et ae ck te de e dte k atke ge gze 2e ze

LChriſtliche Fragſtucke,

durch D. Martin Luthern
geſtellet.

1. Glaubeſt du, daß du ein Sünder ſeyſt?
Ja, ich glaube es, ich bin ein Sunder.

2. Woher weiſt du das?
Aus den zehen Geboten, die habe ich nicht ge

h ltena 3. Sind dir deine Sunden auch leid?Ja, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt geſündi

get habe.4. Was haſt du denn mit deinen Sunden bey GOtt

verdienet?Seinen Zorn und Unanade, zeitlichen Tod und

ewige Verdanmis, zun Rom. G, 21. 22.
5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden?

Ja, ich boffe es. 6. weo
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H. Wwes traſteſt du dich denn?

Meines lieben HErrn JEſu Chrifti.
7. Wer iſt Chriſtus?

GDttes Sohn, wahrer GOtt und Menſch.
8. Wieviel ſind Gotter?

Nur einer, aber drey Perſonen, Vater, Sohn und
jeiliger Geiſt.

9. Was hat denn Chriſtus fur dich gethan,
daß du dich ſein troſteſt?Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein Blut am

kreutz fur mich vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.

10. Jſt der Vater auch fur dich geſtorben?
Rein, denn der Vater iſt nur GOtt, der heilige

Geiſt auch, aber der Sohn iſt wabrer GOtt und
wahrer Menſch fur mich geſtorben, und hat ſein
Blut fur mich vergoſſen.

11. Wie weiſt du das?
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den Wor

ten vom Sacrament, und bey ſeinem Leib und Blut,
im Sacrament mir zum Pfande gegehen.

ta. Wie lauten die Worte?
Unſer HErr JEſus Chriſtus, in der Nacht,

da er verrathen ward, nahm er das Brod, dan
kete und brachs, und gab es ſeinen Jungern, und
ſprach: Nehmet hin, und eſſet, das iſt mein
Zeib, der fur euch gegeben wird, ſolches thut
zu meinem Gedachtnis.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Relch,
nach dem Abendmahl, danckete, und gab ihnen
den, und ſprach: Nehmet hin, und trinket alle
daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in
meinem Blut, das ffur euch vergoſſen wird zur

E 2 Verge
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Vergebung der Sunden, ſolches thut, ſo oft ihrs
trinket, zu meinem Gedachtniß.

13. So glaubeſt du, daß im Sacrament der
wahre Leib und Blut Chriſti ſey?

Ja, ich glaube es.14. Was bewegt dich das zu glauben?
Das Wort Chriſti: Nebmet hin, eſſet, das iſt

mein Leib; trinket alle daraus, das iſt mein Blut.
15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib

eſſen, und ſein Blut trinken, und das Pfand
alio nehmen?

Seinen Tod und Blutvergieſſen verkundigen, und
bedenken, wie er uns gelehret hat Solches thut, ſo
oft ihrs thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedenken,
und denſelbigen verkundigen?

Daß wir lernen glauben, daß keine Creatur hat
konnen genug thun fur unſere Sunde, denn Chriſtus,/
wahrer GOtt und Menſch, und daß wir leruen er
ſchrecken für unſern Sunden, und dieſelben lernen
groß achten, und uns ſein allein freuen und troſten,
und alſo durch denſelben Glauben ſelig werden.

17. Was hat ihn denn bewegt, fur deine Sn
de zu ſterben und genug zu thun?Die grofſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir, und zu

andern Sundern, wie geſckrieben ſtehet, Joh. 14, Zl.
Rom. 5. 6 8 Gal. 2, 20. Eph. 5, 2.
18. Endlich aber, warum wilt du zum Sacra

ment gehen!Auf daß ich lerne alaunen, daß Chriſtus um mei—

ner Sunde willen aus groſſer Liebe geſtorben ſey, wie
geſagt, und darnach auch von ihm lerne GOtt und

meinen Nachſten lieben.
19. Was

2
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19. Was ſoll einen Chriſten vermahnen und rei

tzen, das Sacrament des Altars oft zu
empfahen?Von GHOttes wegen ſoll ihn beyde des HErrn

Chriſti Gebot und Verheiſſung, darnach auch ſeine
eigene Noth, ſo ihm auf dem Halſe lieget, treiben,
um welcher willen ſolch Geb.eten, Locken und Ver—

heiſſung geſchicht.
20. Wie ſoll ihen aber ein Menſch thun, wenn
er ſolche Noth nicht fuhlen kan, oder keinen

Hunger noch Turſt des Sacraments
empfindet?Dem kan nicht beſſer gerathen werden, denn baß

er erſtlich in ſeinen Buſen greife, und fuhle, ob er
auch noch Fleiſch und Blut habe, und glaube doch
der Schrift, was ſie davon ſaget. Gal. 5, 17. Rom.

7, 18.Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob er auch noch
in der Welt ſey, und denke, daß es an Sund und
Noth nicht fehlen werde, wie die Schrift ſaget, Joh.
15, 19 und 16,5 20. 1Joh. 2, 16. und 5, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teufel um ſich
haben, der ihm mit Lugen und Worden Tag und Nacht
keinen Frieden innerlich und auſſerlich laſſen wird, wie
ihn die Schrift nennet, Joh. 8, 44. und ib, ii. 14, 30.

1Petr. 5, 8. 2 Tim. 2, 26. Eph.
G, 11. 12.

h—
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Wr e eKurze Unterrichtung
aus denen vorigen und anderer

Theologorum

Catechiſmus-Fragen,
fur diejenigen Kinder und Dienntboten,

welche das erſtemal zum hochwurdigen Abendmahl

gehen wollen,
nebſt derſelben bey uns eingefuhren Erneuerung des

Tanf-Bundes.

Jm NRamen JEſu! Amen.
1. Was muß ein Menſch thun, der wurdig zur

Beichte und hochwurdigen Abendmahl
gehen will?

Er muß ſich ſelbſt prufen, iCor. 2, 28: Der Menſch
prufe ſich ſelbſt, und alſo eſſe u. ſ. w

2. Was heiſt ſich ſelbſt prufen?
Sein Herz unterſuchen und uberdenken, wie man

mit GOtt und ſemem Nachſten ſtehe.
3. Jſt denn ſolche Prufung gar nothig?Ja, und gar ſonderlich wegen der Gefahr: denn

welcher unwurdig iſſet und trinket, der u. ſ. w.
LCor. 2,29

4. Wornach muß ſolche Prufung geſchehen?
Nach dem Geſetz und Evangelio.

5. Was muß man, aus dem Geſetz erkennen?
Das Boſe, das wir laſſen ſollen, das iſt, die Sun:

de; und das Gute, das wir thun und verrichten ſollen.

G: wie
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6. Wie mancherley iſt die Sunde?
Zweyerley: die Erb-Sunde, und die wurkliche

Sunde.
7. Wwas iſt die Erb-Sunde?

Die boſe Luſt, darinnen wir empfangen und gebo
ren werden, nach welcher wir von Natur mehr zum
Boſen, 'als zum Guten aeneigt ſeyn. Pſ. zi, 7. und
Joh. 3,6: was vom Sleiſch geboren iſt, das iſt

Sleiſch u. ſ. w.g. Was iſt die wirkliche Sunde?
Wenn der Menſch wider GOttes Gebot etwas

ged:nket, redet oder thut, oder was GOtt befohlen
hat, unterlaſſet; denn: Aus dem Herzen kommen
arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerey. Die—
berey, falſche Gezeugnis, Laſterung, acatth. i5, 9.

9. Was verdienet ein Menſch damit?
GOttes Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und

ewige Verdamnis: Die ſolches thun, werden das
Reich GOties nicht ererben, Gal.5, 21.
10. So kan die Sunde mit der Gnade GOttes

nicht beſtehen?
Nein:/GOtt iſt nicht ein GOtt dem gottlos

Weſen gefallt, wer boſe iſt, der bleibet nicht vor

ihm, Pſ.5,5.Ni. Wodurch kan er aber wieder Gnade bey
Gott erlangen?

Durch wahre rechtſchaffene Buſſe.
12. Was iſt denn die wahre Buſſe?

Die Buſſe iſt eine Veranderung des ſundlichen
Herzens, weun ein Menſch ſeinen gefahrlichen Zu—
nand erkennet, ſich daruber betrubt, des Verdienſtes—
JEſu ſich wieder erfreuet, und den Vorſatz faſſet,

E4 vom
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vom Boſen abzulaſſen, und Gutes zu thun, Eſ.n/
a6 u. f. Waſchet euch, reiniget euch u. ſ. w.

13. Wie viel Stucke gehoren zur Buſſe?
Zweyp: 1. Reu und Leid uber die begangene Sun—

de, und 2. der Glaube an JEſum Chriſtum. Die
Opfer, die GOtt gefallen, u ſ. w. Pſ. zi, 19. Und
das Blut JSju Chriſti u. ſ. w. 1 Joh. 1, J.

14. Iſt denn der gute Vorſatz, ſein Lebenzu beſ
ſern, nicht auch ein Stuck der Buſſe?

Eigeutlich iſt es die Frucht der Buſſe, wie Jo—
hannes ſagt: Sehet zu, thut rechtſchaffeue Fruch
te der Buſſe, Matth. 3.8.

NB. Hier wird das erſte Hauptſtuck des Catechiſini wie
derholet, und nach den zehn Geboten eine Prufung
angeſtellet.

15. Wie prufet man ſich nun nach dem
Evangelio?

Wenn man erkennet die Gnade GOttek, die er
den in Gunde gefallenen Menſchen wiederfahren laſ
ſet, und dieielbige mit wayrem Glauben ergreifet.

16. Was iſt dann der Glaube?
Es iſt die wahre Zuverſicht meines Herzens zu

dem einigen wahren lebendinen GOtt, den ich aus
ſeinem Wort erkenne, und auf deſſen Gnade ich al
lein traut.

17. An wen muß man glauben?
An den einigen wahren lebendigen GOtt.

18. Wie hat ſich devn GOtt' geoffenbaret?
eJn drey unterſchiedenen Perſonen, die da heiſſen

der Vater, Sohn und heiliger Geiſt: Dieſe drey
ſind eins. iJoh.5, 7.

i9. Was
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19.Was hat GOtt der Vater inſonderheit dem

Menſchen Guts gethan?
Er hat ihn erſchaffen, er erhalt, verſorget und

beſchirmet ihn.
20. Woas iſt er ihm dafur zu thun ſchuldia?
Er ſoll ihm dafur danken, ihm dienen ihn furch—

ten und gehorſam ſeyn, als der da Macht hat, Leib
und Seele zu verderben in die Holle, Matth. 10, 28.

NB. Hier wird wiederholet der erſte Artikel von ber
Schoöpfung.

21. Was hat GOtt der Sohn dem Menſchen
Gutes gethan?Er hat uns erloſet von der Sunde, vom Fluch

des Geſetzes, vom Tode und von der Gewalt des
Teufels, mit ſeinem Blute. mPetr. i, 15: Wiſſet, daß
ihr nicht mit verganglichem u. ſ. w.

22. wie ſoll ich meine Dankbarkeit dafur
bezeugen?

Jch ſoll in ſeinem Reich unter ihm leben, ilem die
nen in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 2 Cor. p. 15: Chri
ſtus iſt darum fur alle geſtorben, auf daß die, ſo
da leben, nicht ihnen ſelbſt u. ſ. w.

NB. Hier wird der audere Artikel von der Erlöſung nue—

derholet.

N23. Was thut GOtt der heilige Geiſt bey ei
nem Menſchen Gutes?

Er berufet, wenn er die durch Chriſtum erwor
bene Wohlthaten den Menſchen antragt, durchs
Wort und die heiligen Sacramenta.

Er erleuchtet wenn er die Unwiſſenheit des Her
jens wegnimt, und ein neues geiſtliches Leben in ihm

E5 an
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anzundet, daß er ſein Glaubens. Licht laſſet her

vor leuchten.
Er heiliget die Seele in wahrem Glauben bis ans

Ende.
NB. Hier wird der dritte Artikel von der Heiligung wie—

derholet.

24. Jſt denn ſolcher dein Glaube allezeit
ſt keſtart.Nein, er iſt ſonderlich zur Zeit der Noth und An

fechtung ſebr ſchwach: Das zerſtoſſene Rohr wird
er nicht zerbrechen, und das glimmende Tocht
wird er nicht verleſchen, Matth. 12, 20.

25. Wodurch kanſt du deinen Glauben
ſtarken?

Durchs Wort und die heiligen Sacramenta.
26. Wie viel ſind Sacramenta neues Te

ſtaments?Zwey: die heilige Taufe und das heilige Abend

mahl.
27. Wie wird dein Glaube in der heiligen

Taufe geſtarket?Wenn ich mich troſtlich erinnere, daß GOtt init
mir einen Bund gemacht, und verſprochen, er wollt
mein gnadiger Vater, und ich ſein Kind ſepn, Pſ.
103, 13: Wie ſich ein Vater uber Kinder erharmet,
u. ſ. w.

NB. Hier wird das vierte Hauptſtuck von der heiligen
Tuufe wiederholet.

28. Warum gehet man nun zum hochwur
digen Abendmahl?Auf daß man ſeinen Glauben ſtarke, die Verſi

cherung
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cherung der Vergebung der Sunde, und neue Kraft
erlange, wider die Sunde zu kampfen.

29. Wer hat das hochwurdrge Abendmahl
eingeſetzt?

Unſer HErr JEſus Chriſtus, in der Nacht, da er

verrathen ward.
30. was empfahet ein Chriſt daſelbſt?

Unter dem Brod und Wein den wahren Leib
und Blut JEſu Chriſti; weii der HErr Chriſtus
ſelber ſagt: Eſſet, das iſt mein Leib; trinket das iſt
mein Blut, i Cor. 10, 6: Der geſegnete Kelch, wel—
chen wir ſegnen, iſt u. ſ. w.

Zt. Wwas hat er fut Nutzen davon?
Vergebung der Sunden, Leben und Seligkeit.

32. Wie ſprichſt du, wenn du zum Ciſch
des HErrn geheſt?

Jch ſpreche alſo:HErr JEſu, reiche mir deinen Leib,
Dagß ich ein Gliedmas an dir bleib.

33. Wie ſagſt du, wenn du um den Altar
geheſt?Jch ſeufze alſo:

HErr JEſu, reiche mir dein Blut,
Daß ich es ewig habe gut.

XB. Hier wird das funfte Hauptſtuck des Catechiſini vom
heiligen Abendmahl wiederholet.

34. Was iſt unſere Schuldigkeit nach empfan
genem heiligen Abendmahl?

Wir ſollen unſer Leben beſſern, und in taglicher
Furcht GOttes einhergehen, Pred. Sal.i2,13. 14: Furch

te GOtt, und halte ſeine u. ſ. w.
E6« 35. Wie
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35. Wie macht mans aber, wenn die Lebens—

Beſſerung nicht recht fort will?
Man muß GHOtt taglich un heiligen Vater unſer

um gnat ine Hulfe und Beyſtand des heilligen Geiſtes
anrufen, inſonderheit aber mit David von Herzen
aus dem 1Prelmv 2ſprechen: Schaffe in mir u. ſ. w.
Und aus dem 143 Pſalmv io: SErr, lehre mich thun
u.  ww.

NB HGier wird nun das Hauptſtuckvom Gebet des HErrn
wiederholet.

36. Geheſt du ohne Beichte zum Nachtmabl,
oder beichteſt du erſt?

Jch beichte erſt

37 Was heiſt beichten?De Sunde bekennen, und um Vergebung derſel
ben ritt.n.

38 Was gehoret zu einer rechten Beichte?
1. Daß man ſeine Sunde bekenne und berzlich be

reue, 2 daß man in wahrem Glauben an Chriſtum
die oszahlung der Sunden begehre, und 3 eiferig
verſvreche, ſein Leben ins kunftige mit Beyſtand des
heiligen Geiſtes zu beſfern.
39. Kan denn der Beicht-Vater dir alle deine

Sunde vergeben?
Ja, wenn ich des Beicht-Vaxers Abſolution nur

nicht ſelbſt verbindere.

40. Weilche Beicht-Kinder verhindern ihres
Beicht-Vaters Abſolution?

Die ohne alle Buß und Andacht zum Beicht—
Srtuhl laufen, und auch nach der Beichte in ibrem
Fluchen, Saufen, Falſchheit, Betrugerey und an
dern Sunden fortfahren. an wer
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qu. Wer hat den Predigern die Macht gegeben,

daß ſie dich von allen Sunden loszah—
len kinnen?

Chriſtus der HErr, welcher Matth. 18, 18 ſpricht:
Was ihr auf Erden u. ſ. w. und Joh. 20, 22. 23:
Nehmet bin den u. ſ. w.
42. Was wiulſt du in Beichtſtuhl fur ein Herz

bringen?
Jch will meinem HErrn JEſu im B icht-Stuhl

ein reuiges, glaubiges und gehorſamis Herz nnt
bringen und ſagen: Ein Herz mit Reu und Leid ge—
trankt, mit Chriſti theurem Blut beiprengt, voll
Glaubens und gutem Vorſatz, das iſt dem HErrn
JEſu ein angenehmer Schatz.
43. Muſſen denn auch Chriſten, und ſonderlich
diejenigen, welche zum erſtenmal zur Beichte

und Nachtmahl gehen, ihren Tauf—
Bund erneuern?

Ja, und deswegen alſo beten: Wir danken GOtt
von Herzen, daß er uns zum wabren Erkentniß ſei—
nes eingebornen Sohnes JEſu Chriſti berufen, und
zu Gliedern ſeiner heiligen Kirchen gemacht hat, wel
che er erboren und ſelig machen will, und bitten ihn,
er wolle uns ſeinen heiligen Geiſt gnadiglich ver
leihen, daß wir in dem jetzo bekanten rechten Glau
ben und wahrer Furcht GOttes taglich zunehmen, und
beſtandig bleihen mogen: wir verſprechen und gelo—
ben auch GOtt mit Ernſt, daß wir durch gottliche

Hulfe in dieſem wahren chriſtlichen Glauben, den wir
jetzo bekant haben, allezeit bis an 'unſer Ende ver—
barren wollen, durch unſern HErrn JEſum Chri—
ſtum, Amen.

E7 Folget
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Folget die Erneurung des Tauf-Bundes, deſſen die Kin

der vorher erinnert werden, und ſprechen dem Predi

ger alſo nach:

IJch glaube an GOtt den Vater, Sohn und heili—
gen Geiſt, meinen einigen Schopfer, Erloſer und
Troſter, und erneure hiermit den Bund meiner heili
gen Taufe: Jch ſage ab dem Teufel und allen ſeinen
Werken und Wefſen, der gottloſen boſen Welt, und
meinem eigenen ſundlichen Fleiſch und Blut Jch er
gebe mich dir, GOtt Vater, Sohn und heiliger Geiſt,
mit Leib und Seele: ich befehle dir meine zeitliche
und ewige Wohlfahrt: ich uberlaſſe mich ganzlich
deiner Vorſorge, Barmherzigkeit, Liebe und Treue,
GOtt Vater. Jch wickle mich ein in dein Verdienſt,
Blut, Wunden und ſelige Gemeinſchaft, HErr JE—

ſuu, mein Erloſer. Jch empfehle inich ganzlich in deine
gnadige Regierung, Kraft, Licht und Troſt, GOtt
heiliger Geiſt. Du drepeiniger ewiger GOtt, dei
nem heiligen Namen ſey ewiges Lob. Amen.

Darauf
Das Vater unſer u. ſ. w.

und der Segen des HErrn.
Der Hrr ſegne dich und behute dich u. ſ. w.

Endlich
Der Schluß-Geſang:

Sey Lob und Eht mit hohem u. ſ. wi

GOtt ſegne dieſes Chriſtenthums-Werk, zu ſeines
heiligen Nahmens Ebre, vieler Seelen Erbauung

und zur Seligkeit, um des HErrn JEſu
willen, Amen.

Die
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etlicher Spruche, fur allerlen heilige Or—

den und Stande, dadurch dieſelben, als durch
eigene Lection, ihres Amts und Dienſts

zu ermahnen.

Denen Biſchofen, Pfarr-Herren und
Predigern.

Ein Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes
Mann, nuchtern, maßig, ſittig, gaſtfrey, lehrhaf—
tig, nicht ein Weinſaufer, nicht beißig, nicht unehr
liche Handthierung treiben; ſondern gelinde, nicht
haderhaftig, nicht geitzig, der ſeinem eigenen Hauſe
wohl vorſtehe, der gehorſame Kinder habe, mit aller
Ehrbarkeit: nicht ein Neuling: der ob dem Wort
halte, das gewiß iſt und lehren kan, auf daß er mach
tig ſey zu ermahnen, durch die heilſame Lehre, und
zu ſtrafen die Widerſprecher, 1 Tim. 3, 2. 4. 6.
Tit. u 9.

Was die Zuhorer ihren Lehrern und Seel—
ſorgern zu thun ſchuldig ſeyn.

Eſſet und trinket, was ſie haben. Denn ein Ar
beiter iſt ſeines Lohnes werih, Luc. 10, 7.
Der HErr bat befohlen, daß die, ſo das Evan

gelium verkundigen, ſollen ſich vom Evangelio nah—

ren, Cor. 9, 14Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile

mit allerley Gutes, dem, der ihn unterrichtet. Jr—
ret euch nicht, GOtt laſt ſich nicht ſpotten, Gal. 6,
6.

7. Die
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Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, die halte man

zwiefacher Ehren werth: ſonderlich die da arbeiten
im Wort und in der Lehre, denn es ſpricht die Schrift:
Du ſolt dem Ochſen der da driſchet, nicht das Maul
verbinden. Und ein Arbeiter iſt ſenes Lohns werth.

1 Tim s, 8.Wir bittn euch, lieben Bruder, daß ihr erkennet,
die an euch arbeiten, und euch vorſtehen in dem
HEern, uund euch erinahnen, habet ſie deſto lieber um

ihres Werks willen, und ſeyd friedſam mit ihnen,
1Theſſ. i, i2. 13.Geborcher euren Lebrern und folget ihnen, denn ſie

wachen uber eure Seelen, als die da Rechenſchaft da
fur geben ſollen, auf daß ſie es mit Freuden thun,
und nicht mit Seufzen, denn das iſt euch nicht gut,

Ebr. 13, 17.

Von weltlicher Obrigkeit.
Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, die Ge

walt uber ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit, oh
ne von GOtt; wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von
GOtt geordnet. Wer ſich nun wider die Obrigkeit
ſetzt, der widerſtrebet GOttes Ordnung; die aber
widerſtreben werden uber ſich ein Urtheil empfahen.Denn ſie traget das Sckwerdt nicht umſonſt, ſie iſt.
GOttes Dienerin, eine Racherin zur Strafe uber den,
der Boſes thut, zun Rom. 13, 1. 2. 3.

Von denen Unterthanen.
Gebet dem Kayſer, was des Kayſers iſt, und

GOtt, was GOttes iſt, Matth. 22, 21.
So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht allein um

der Strafe willen: ſondern auch um des Gewiſſenb
willeu.
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willen. Derohalben muſſet ihr auch Schos geben,

denn es ſind GOttes Diener, die ſolchen Schutz ſol
len handhaben. So gebet nun jetermann, was ihr
ſchuldig ſeyd: Schoß, dem der Schoß gebuhret,
JZolſl, dem der Zell gebuhret, Furcht, dem dir Furcht
gtebuhlret, Ehre, dem die Ehre gebubret, Rom. 13, 5.7GSo ermahne ich nun, daß man vor allen Din en zu—

merſt thue Bitte, Gebet und Dankſagung for alle
Weenſchen, fur die Konige- und fur alle Obrigkeit,

auf daß wir ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren
mogen, m oller Gottſeligkeit und Erbarkeit; denn
ſolches iſt gut, darzu auch angenehm vor GOtt und
unſerm Heiland, 1Tini. 2,1. 2. 3

Erinnere ſie, daß ſle den Furſten und der Obrig—
keit unterthan und gehorſam ſeyn, Tit. 3, 1.

Seyd unterthan aller menfchlichen Ordnung, um
des HErrn willen, es ſey dem Konige, als dem
Oberſten, oder den Hanpt!euten, als den Gefundten
von ihm, zur Rache uber die Uebelthater, und zu
Lobe den Frommen, 1Petr. 2, 13. 14.

Denen Ehemannern.
Jbr Manner, wohnet bey euren Weibern mit Ver—

nunft, und gebet dem Weibiſchen, als dem chwach
ſten Werkzeug, ſeine Ehre, als auch Miterben der
Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet micht verhin—

dert werde, iPetr. 3, 7.
Jhr Manner liebet eure Weiber, und ſepd nicht

bitter gegen ſie, Col. 3, 19.
Denen Eheweibern.

Die Weiber ſeyn unterthan ihren Mannern, als
dem Herrn, wie Sara Abrabam gehorſam war, und

bleß ihn Herr, welcher Tochter ihr worden ſeyd,

ſo
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ſo ibr wohlthut, und nicht ſo ſchuchtern ſeyd, iPetr—

3, 1. G.

Denen Eltern.
Jbr Vater, reitzet eure Kinder nicht zum Zorn,

daß ſie nicht ſchen werden, ſondern ziehet ſie auf in
der Zucht und Vermahnung zum HErrn, Eph. ö, 4-
Col. 3, 2u.

Denen Kindern.
Jbr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem

Herrn, denn das iſt billig. Ehre Vater und Mut
ter; das iſt das erſte Gebot, das Verbeiſſung hat,
nemlich: daß dirs wohlgehe, und du lange lebeſt auf

Erden, Eph. ö, 1. 2.
Denen Knechten, Magden, Tagelohnern

und Arbeitern.
Jhr Knechte, ſeyd unterthan euren leiblichen Her

reun, mit Furcht und Zittern, in Einfaltigkeit eures
Herzens, als Chriſto: nicht mit Dieunſt allein vor
Augen, als den Meuſchen zu gefallen, ſondern als
die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Willen GOttes
thut von Herzen, mit autem Willen. Laſſet euch
dunken, daß ihr dem HErrn dienet, und nicht den
Menſchen, und wiſſet, was ein jeglicher Gutes thun
wird, das wird er von dem HErrn empfahen, er ſe
ein Knecht oder Freyer, Eph. 6,5. 6.

Denen Haus-Herren und Haus-Fraluien.
Jbr Herren, thut auch daſſelbige gegen ihnen,

und laſſet euer Drauen, und wiſſet, daß auch euer
HErr im Himmel iſt, und iſt bey ihm kein Anſehen

der Perſon, Epb. 6, 9. Der
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Der gemeinen Jugend.

Jhr Jungen ſevyd unterthan den Aelteſten, und
haltet feſt an der Demuth; denn GOtt n iderſtehet
den Hoffartigen, aber den Demuthigen giebt er Gua
de. So demuthiget euch nun unter die gem ultige
Hand GOttes, daß er euch erhohe zu ſeiner Zeit,
1Petr. 5, 5. 6.

Denen Witwen.
Das iſt eine rechte Witwe, die ciuſam iſt, die ihre

Hofnung auf GOtte ſitellet, und bleibet am Gebet Tag
und Nacht;, weiche aber in Wolluſten lebet, die iſt
lebendig todt, 1Timoth. 5, 5. 6.

Der Gemeine.
Liebe deinen Nachſten als dich ſelbſt; in dem Wort

ſind alle Gebote verfaſſet, Rom.i3,9. Und haltet an
mit Beten fur alle Menſchen, 1 Tim. 2, 1.

Ein .jeder lern' ſein Lection,
So wird es wobl im Hauſe ſtohn.

Chri—



116  SGChriſtoph Starckens,
Paſt. prim. der Stadt und Feſtung Drieſen,

kurzgefaſte

Ordnung des Heils,
in kurzen einſaltigen Fragen und Antworten.

1. Loer viſt du von Natur?
Ich bin ein ſundlicher Menſch, Pſazi,7: Sithe ich

bin aus u. ſ. w.
Q2. Wer hat dich zu einem Nenſchen erſchaffen?

GOtt hat mich geſchaffen. Mai. 2, 10: Haben
wir nicht alle u ſ. w3. G aubeſt du denn, daß ein GOtt ſey?

Ja, ich glaube, daß ein GOtt ſep. Ebr. 11, 6:
Wer zu GOtt u. ſ. vo.4. Konnen wir denn GOtt ſehen?

Nein, hier können wir GOtt nicht ſehen. Joh. 1, 18
Viemand u. ſ. w. i Tim. 6, 162 GOtt, der da
wohnet in einem Licht u. ſ. w.
5. Was iſt denn GOtt, daß wir ihn nicht ſe

hen konnen?
GOtt iſt ein Geiſt, Joh. 4. 24, oder ein uner

ſchaffenes, geiſtliches, allervollkommenſtes Weſen.
6. Jſt denn mehr als Ein GOtt?Rein, es iſt nur ein einiger GOti. Mart. 12, 29

Hore, Jſrael u. ſ. w.
7. Wie heiſſet der einige GOtt?

Der einige GOtt heiſt: Vater, Sohn und heiliger
Geiſt, Matth. 28, i9: Gehet bin in alle Welt u.ſ. w

8. Sind
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8g. Sind denn Vater, Sohn und veiliger Geiſt,

nicht drey Goötrer?
Nein; Vater, Sohn und heiliger Geiſt ſind drenPerſenen, und oieſe drey Perſonen ſind Em GOtt,

1Joh. 5, 7. Drey ſind u. ſ. w.
9. hat denn Gott keinen Anfana?

Nein. GOtt iſt ewia, und hat weder Anfann noch
Ende. Pf. iq,a: Herr GOtt, du biſt unſere Zu—
flucht u. ſ. w.

10. Wo iſt GOtt?
OJOtt iſt an allen Orten zugegen. Pſ. izo, 7:10:

Wo ſoll ich hingehen u. ſ. w
ii. Sichet und horet denn GOttauch alles?

Ja, GOtt weiß alles, was in der ganzen Welt
vorgehet. Jer 23, 23. 24: Bin ich nicht ein GOtt
der nahe iſt, u. ſ. w.

12. Kan und vermag denn GOtt auch alles?
Ja, OOtt iſt allmachtig, er kan alles thun, was

er will. Pſais, z: Unſer GOtt iſt im Himmelu ſ. w.
13. Hat denn GOit die ganze Welt er

ſchaffen?
Ja, GOtt iſt der allmachtige Schopfer Himmels

und der Erden. Pſ. 33,6: Der Himmel iſt durchs
Wort des BErrn gemacht u. ſ. w.

14. Kan ſich das von GOtt einmal erſchaf
fene ſelbſt erhalten?

Nein, wie GOtt alles hat erſchaffen, ſo erhalt und
regieret er auch alles. Joh. 5, 17; Johannes ſprach
zu ihnen u. ſ. w. Ebr. 1, 3: Er traget alle Dinge
u. ſ. w. Pſ. i47, 5: Unſer HErr iſt groß u. ſ. w.

15. Komt aber die Sunde auch von GOtt
her.

Nein, von GOtt kan nichts Boſes herkommen.
yſ.
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Pſ. 5,5: Du biſt nicht ein GOtt, dem gottlos
Weſen gefallt u. ſ. w.

16. Jſt denn GOtt ohne Sunde, ganz
heilig und gut?

Ja, OHtt iſt das hochſte Gut, und kein Boſes an
ihm. Luc. 18, 103 Niemand iſt gut, denn u. ſ. w.
5 Moſ. 3254: Treu iſt GOtt u. ſ. w. GOOtt iſt
warhaſtig, Pſ. 33,4: Des HErrn u. ſ.w. heilig—
Jeſ. 6, 3: Heilig heilig u. ſ. w. gerecht, Pſ.
145, i7, und gutig, Pſ. 103, 8. 13.

17. Wie biſt du aber ein fundiger Menſch
geworden?

Jch habe die Sunde von Adam, dem erſten Men
ſchen, geerbet. Rom. 5, 12: Derhalben wie durch
einen Menſchen u. ſ w.

i8. Wie viele Menſchen hat GOtt zu
erſt geſchaffen?

GOtt hat zuerſt zween Menſchen geſchaffen, nem
lich Adam und Eva. 1 Moſ.i, a6: Laſſet uns Men
ſchen machen u. ſ. w.

19. Woraus beſiehet ein jeder Menſch?
Ein jeder Menſch beſtebet aus Leib und Geele—.

Cor. 6, 20: Preiſet GOtt an eurem u. ſ. w
Pred. 12, 7: Der Staub muß wieder u. ſ. w.

20. Woraus machte GOtt des erſten
Menſchen Leib!GOtt machte den Menſchen aus einem Erdenklos.

1 Moſ. 2,721. Wie gab'aber GOtt dem Menſchen
die Seele?GOtt blies einen lebendigen Odem in ſeine Naſen,

alſo ward der Menſch eine lebendige Seele. iMoſ.

2, 7. 22. Weſi
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22. Weſſen Bild war der Menſch, als ihn

Gott alſo erſchaffen?
Der Menſch war ein ſchones Ebenbild GOttes,

vornehmlich an der Seele, und auch am Leibe. 1Moſ.
1, 27: EOtt ſchuf  den u. ſ. w.

23. Was iſt die Seele des Menſchen?
Die Seele iſt ein erſchaffener Geiſt, der Verſtand

und Willen hat Luc. 24, 39: Ein Geiſt hat nicht
u. ſ. w. Sir. 17, 5: Er gab ihnen u. ſ. w

24. Wie war der Verſtand des Menſchen
beſchaffen?

Der Verſtand hbatte eme himliſche Erkentnis
GDttes und ſeines Willens. Col. 3, 10: Ziehet den
neuen Menſchen an, der u. ſ. w.

25. Wie war der Wille beſchaffen?
Der Wille hatte eine gottliche Kraft, das Gute zu

lieben und zu thun, und das Boſe zu haſſen und zu
laſſen. Eph. 4, 242 diehet den neuen Menſchen
an, der nach GOtt u. ſ. w.

„26. Was iſt der Leib des Menſchen?
Der Leibiſt der ſichtbare Theil des Menſchen, mit

dem die Geele vereiniget iſt. Matth. i0, a8: Furch
tet euch nicht u. ſ. w.

27. Wwie war der Leib des Menſchen
beſchaffen?

Der Leib des Menſchen war vor dem Falle beilig,
ſchon und unſterblich. Weish. 2, 232252, GOtt

hat den Menſchen u. ſ. w.28. Hatte denn der Menſch, da ihn GOtt ſo
ſchon geſchaffen, keine Sunde noch

Elend?Nein, der Menſch hatte zuerſt keine Sunde, ch
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kein einziges Elend, weder an Seele noch Leib. iMoſ.
„zu: GOnrt ſahe an, u. ſ. w.

29. We ſind aber Adam und Eva
Sunder geworden?

Adam und Ea ſind von GOtt abgefallen. iMoſ. 3.
30 Wer verfüuührete die erſten Menſchen?

Der Teufel verfuhrete die erſten Menſchen, Weish.

2, 24. 25.
3zi. Was ſind die Teufel erſt geweſen!

Die Teufel ſind erſt gute Engel geweſen. Joh. 8—
44: Jhr ſeyd u. ſ. w.

32. Wer hat die Engel erſchaffen?
GOtt hat viel gute Engel erſchaffen. Col. 1, 16:

Durch ihn iſt alles u. ſ. w.
33. Wasu ſind die guten Engel?

Die guten Engel ſind heilige und ſelige Geiſter.
Ehr. 1, 14: Sind ſie cdie Engel) nicht allzumal
dienſtbare Geiſter. u. ſ. w.

34. Was thun die guten Engel?
Die guten Engel loben GOtt, dienen ihm, und

beſchiuzen die Frommen. Pſ. 103, 20: Lobet den
HErrn u. ſ. w. Pſ. 34. 8: Der Engel des u. ſ. w.

35. Wie ſind etliche gute Engel Ceufel
geworden?

Es ſind viel gute Engel von GOtt abgefallen,
und haben ihre anerſchaffene Heiligkeit verloren. Joh
8, 44: Jhr ſeyd von u. ſ. w.

36. Was ſind die boſen Engel?Dit boſen Engel ſind unheilige und. unſelige Gei

ſter. Eph. 6, i2: Wir haben nicht mit Sleiſch
und Blut u. ſ. w.

37. Was thun die boſen Engel?
Die boſen Engel ſuchen GOttes Ehre und Willen

zu
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zu bindern, und die Menſchen zu verfuhren.
2Cor. 4. 4: Bey welchen der u. ſ. w. r Petr.
J Seyo nuchtern u. ſ. w.

38. Wozu verfuhrete denn der Teufel
den Menſchen?

Der Tenfel verfuhrete den Menſchen, daß er ſolte
GOtt ungehorſam werden. 2 Cor. iu,3. Sir. 10, 14:
Da „komt alle u. ſ. w.

39. Was war denn eigentlich der Fall
Adanis?

Der Fall Adams war, daß der Menſch ſein Herz
von GOtt zum Teufel wandte. Geſch. 26, 18: Auf
zuthun ihre Augen u. ſ. w.
40. Worin waren Adam und Eva auch auſ—

ſerlich GOtt ungehorſam, und dem Teu
fel gehorſam?

Adam und Eva aſſen von dem Baum, davon
OOtt geſagt, ſie ſolten nicht davon eſſen. 1 Mof. 3,
6. c. 2, ib. i7.
4l. Was veylor der Menſch, als er dem Teu

fel gehorſem wurde, und von GOtt
abfiel?

Der Menſch verlor das ſchone Ebenbild GOttes,
und wurde ein Bild des Teufels. Eph. a1-3: Und
nuch euch, da ihr todt u. ſ. w.
42. Wie war nun nach dem Fall des Menſchen

Seele und Leib beſchaffen?
Seele und Leib wurden zu allem Guten ungeſchickt,

und zum Boſen geſchickt und geneigt. 1Moſ. 6, 5:
Das Dichten u. ſ. w.

S 43· Wo
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43. Wodurch iſt nun die Sunde auf alle Men

ſchen gekommen?
Durch den Fall udams iſt Sunde und Tod auf

alle Menſchen gekommen. Rom 5, 12: Derhalben,
wie durch einen Menſchen u ſ. w.

44. Was iſt die Sunde?
Die Sunde iſt alles Boſe und alles Unrecht, oder

alles, was wider GOttes Gebot iſt. 1 Joh. 3, 4
Wer Sunde thut, der u. ſ. w.
45. Wie heiſſet die Sunde, die von Adam auf

uns gekommen iſt?
Die Sunde, die wir von Adam geerbet haben,

heiſſet die Erbſunde. Pſ. zi, 75 Suehe ich bin aus
ſundlichem Samen gezeuget u. ſ. w.

46. Von wem komt nun die Sunde?
Die Sunde komt vom Teufel, und vom Men—

ſchen. 1Joh. 3, 8: Wer Sunde thut u. ſw. Rom
5 12 Derhalben wie u. ſ. w.

J 47. Thun wir denn ſelber keine Sunde?
Ja, wir ſundigen tagiich ſehr viel. Pf. i9 13:

Wer kan merken, u. ſ. w.
48 Wie heiſt die Sunde, die wir thun?

Die Sunden die wir thun heiſſen wirkliche Sun
den. Marc 7, 21. 222 Aus dem Berzen der Men

ſchen u. ſ. w.49. womit ſundigen wir wirklichh
Wir ſundigen taglich mit Gedauken, Geberden,

Worten und Werken. Wzatth. i5, 10. Aus dem
Herzien u. ſ. w. 1 Moſ. 4, 6. 7. Matth. 12, 36
Jch ſage euch u. ſ. w. Gal. 5, 19. a0. ſo. Wie

n
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50. Wie mancherley iſt alſo die Sande?
Die Gunde iſt zweyerley, die Erbſunde und die

wirkliche Eunde.
5it. Wan iſt die Erb-Sunde?

Die Erb. Gunde iſt die angeborne Verderbniß un—
ſerer Natur, da wir zu allem Guten untuchtig und
zu allem Boſen geneigt ſind. Joh. 3, 6: Was vom
Fleiſch u. ſ. w. Rom. 3, 12: Sie ſind u. ſ. w.

52. Was iſt die wirkliche Sunde?
Die wirkliche Sunde iſt alles, was a) innerlich

in Gedanken und Begierden, und h) auſſerlich in Ge—
berden, Worten und Werken von uns boſes gethan

oder gutes unterlaſſen wird.
a) Matth. 9, a: Warum denket ihr u. ſ.w b)yPſ.

za, 2: Jch habe mir vorgeſetzt u. ſ. w. Col. 3, 5.9.
Eph.5, 3. 4. e) Jac. q, i7: Wer da weis gutes u. ſ. w.

53. Wie machen wir uns fremder Sun—
den theilhaftig?

Wenn wir das Boſe befehten, rathen, billigen,
nicht hindern, noch beſtrafen, noch anzeigen, daß es
beſtrafet werde; ſo machen wir uns fremder Sun—

den theilhaftig. 1 Tim. 5, 22.
54. Was verdienen wir alle mit der

Sunde?
Wir verdienen alle GOttes a) Zorn und Unauade

b) den zeitlichen Tod, und die e) ewige Verdamniß.
a) Rom.n, 18 c 2, 8. 9: Gluttes ſorn vom

Himmel wird u. ſ. w. b Rom 5, 12. e 6, 23:
Detr Cod iſt der Sunden Sold u. ſ. w. c) Matth.

7, 19: Ein jeglicher Haum, der nicht gute Fruch
te bringet u. ſ. w.

2 z5. Muſ
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55. Muſſen denn nun alle Menſchen ver

damt werden?
Nein, wir konnen die verlorene Seligkeit wohl

wieder erlaugen. Rom. 5, 18. 19: Wie durch eines

Sunde u. ſ. w.
56. Wer hat ſich unſer angenommen, daß wir

nicht verdamt wurden?
GOtt hat ſich aus Erbarmung unſer aller ange

tioinmen.Jer. zu. z: Jch habe dich u. ſ. w. 1 Tim. 2, 4:
GOtt will, daß allen Merſchen u. ſ. w.

57. Wenn hat GOtt ſchon beſchloſſen, die ge
fallene Menſchen wieder ſelig zu

machen?
GOtt hat ſchon von Ewigkeit beſchloſſen, alle

Menſchen erloſen zu laſſen, und die Glaubigen ſelig
zu machen.

Eph. i, a-6. Joh. 3, 18. 36.
58. Wenn verſprach GOtt den Menſchen

einen Erloſer?
GOtt verſprach gleich nach dem Fall, uns einen

Erloſer zu geben.1Moſ. 3, 15: Jch will Feindſchaft u. ſ. we
Joh. 3, 1: Alſo hat GOtt u. ſ. w.

59. Wer iſt dieſer unſer Erloſer?

 ZJZEſus Chriftus iſt unſer Erloſer.
kut. 2, u; Euch iſt heute der Heiland u. ſ. w

60. Was heiſt JEſus?JEſus heiſt ein Heiland, oder Seligmacher-

Matth. 1, 22: Sie werden u. ſ. w.
61. was
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Gi. Was heiſt Thriſtus?
Chriſtus heiſt ein Geſalbrer, und iſt eben ſo viel,

ls Meßias.
Apoſtg. 10, 33; Wie GOtt denſelben Eſum

ſ. w.
G2. Wer iſt Chriſtus?

Cbriſtus iſt GOttes Sohn, wahrer b) GOtt
nd e) Menſch.

a) Matth. 16, 16: Dubiſt Chriſtus, des leben—
igen u. ſ. w. b)rJoh. 5, 20: Chriſtus iſt der
varhaftige u. ſ. w. e) Joh. 1, 4:2 Das Wort
ſ. w.

63. Hat uns denn GOtt auch ſeinen
Sohn zum Erloſer gegeben?

Ja, GOtt' hat uns ſeinen Sohn gegeben, da der
Sohn GOttes Menſch wurde.

Gal. 4, 4: Da die Zeit erfullet war u. ſ. w.
Ga. Von wem iſt Chriſtus Menſch ge

boren?
Chriſtus iſt von der Jungfrau Maria ein Menſch

jeboren.Matth. i, 23. Eſa. 7, i4: Siehe, eine Jungfrau
iſt ſchwanger u. ſ. w.

65. Warum muſte Chriſtus Menſch
werden?.

Chriſtus muſte Menſch werden, daß er durch Lei
den und Sterben uns erloſen konte.

Ebr. 2. 14517: Nachdem die Kinder u. ſ. we
66. Warum muſte Chriſtus auch wahrer

GOtt ſeyn?Chriſtus muſte wahrer GOtt ſeyn, daß ſeie Er

83 loſung

r——
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loſung die Kraft batte GOtt zu verſohnen. Rom.
5, 103 So wir GOtt u. ſ. w.

67. Wodurch hat Chriſtus uns erloſet und
GOtt verſohnet?Chriſtus hat GOtt verſohnet, durch ſeinen Gehor

ſam bis zum Tode.
Phil. 2, 8: Er erniedrigte ſich ſelbſt u. ſ.w.

C8. Was hat Chriſtus an unſerer ſtatt erfullet?
Chriſtus hat an unſerer ſtatt das ganze Geſetz voll

kommen erfullet.

Natth. 5, 17: Jhr ſolt nicht wahnen u. ſ. w.
69. Was hat Chriſtus auf ſich ge

nommen?
Chriſtus hat die Schuld und Strafe unſerer Suu

den auf ſich genommen.
Jeſ. 53/ 5. G6. Joh. 1,29: Siehe, das iſt GOttes

u. ſ. w.
70. Wwas hat denn Chriſtus fur uns ge

litten?
Chriſtus ſt fur uns ad acſtorben, und hat h) ſein

Blut am Creutz fur uns vergoſſen.
a) Rom. z, 8: Darum preiſet GOtt u. ſ. w.

h) i Petr. 2, 242 Welcher unſere Sunde ſelbſt
geopfert u. ſ. w.

71. Jſt denn Chriſtus im Grabe todt
geblieben?Nein Chriſtus iſt am dritten Tage wieder aufer

ſtanden.Luc. 24, a6. 2 Tim. 2, 8: Balt im Gedachtnis

JEſum Chriſtum u. ſ. w.
72. wo
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72. Wo iſt Chriſtus nach ſeiner Auferſte—

hung geblieben?
Chriſtus iſt ſichtbarlich gen Himmel gefahren.

Geſch. 1, h.
73. wo hat ſich Chriſtus hingeſetzet?

Chriſtus ſitzt zur Rechten GOttes, den Menſchen
die erworbene Seligkeit auch zu ſchenken. Mare.
1b, i9. 20.
174. Welche Menſchen hat Chriſtus erloſet?

Chriſtus hat alle Menſchen erloſet.
1Tim. 2, 6. Der ſich ſelbſt u. ſ w. 1jJoh. 2,2:

Chriſtus iſt die Verſohnung u. ſ. w.
75. Wovon hat uns Chriſtus erloſet?

Chriſtus hat uns a) von allen Sunden, by vom
Tod, und e) von der Gewalt des Teufels erloſet.

ay)Joh. i,7: Das Blut JEſu u. ſ. w. Tit.
2/142 Der ſich ſelbſi fur uns u. ſ. w. b) 2 Tim.

1, 10: Chriſtus hat den u. ſ. w. ec) Ebr. 2, 14:
Nachdem die u. ſ. w.

76. Was hat uns Chriſtus hingegen
erworben?

Cohriſtus bat uns a) GOttes Gnade, d den heili
gen Geiſt und e) die ewige Seligkeit wieder erworben.

d Joh. i, ib. 173 Von ſeiner Fulle u. ſ. w.
b) Joh. i6, 7: Es iſt euch gut u. ſ. w. c) Ebr.
7. 25. e 9 i5: Daher er auch ſelig machen kan

uu. ſ. w.
77. Werden nun alle Menſchen ſelig?

Nein, es werden nur wenige Mentchen ſelig.
Matth 7, 14: Die Pforte iſt enge u. ſ. w. Luc.

1zj 24: Ringet darnach u. ſw.

F 4 78 Wer
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78. Wer iſt Schuld daran, daß noch' ſo viele

Menſchen verdamt werden?
Die Menſchen ſind ſelber Schuld an ihrer Ver

damnis, wenn ſie in ihren Gunden bleiben wollen.
Matth. 23, 37. 2 Pet. 3, 5.

79. Welche Menſchen werden denn ſelig?
Die Chriſtum im Glauben antiebmen, die werden

ſeliu Joh 3, ib 36: Wer an den Sohn glau
bet, der hat u. ſ. w.

30. Kanſt du aus eianer Kraft an Chri
ſtum glauben?

Nein, ich kan nicht a) aus eigner Vernunft noch
v) Kraft an Chripum glauben.

ayu Cor. 2, 14: Der naturliche Menſch u. ſ. w.
vd Joh. b, 29: Das iſt GOttes Werk, daß ihr
gn den u. ſ. w.

Zi. Was mwuſt du von GOtr erbitten, der
dir Kraft dazu gebe?

Jch muß GOtt um ven beiligen Geiſt bitten.
1Cor. i2, 32 Niemand kan JEſun u. ſ. w.

kLuc in, 132 So denn ihr die ihr arg u. ſ. w.
82. Was thut der heilige Geiſt in uus?

Der heilige Gein beiliget uns. Rom, 15, 16.
83 Bilſt du denn von Natur nicht heilig?

Nein, ich bin von Natur unbeilig. t Moſ. b, 5!
Das Dichten und Crachten u. ſ. w. Rom., i0. f.
Da iſt nicht, der gerecht ſey, auch nicht einer.

84. was macht dich unheilig?
Die Sunde macht mich unheilig. Pſ. 51, 427.

woſche mich wohl. u. ſ. w.
gz. wie
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Za. Wie wirſt du denn nun heilia?
Wenn ich der Sunde wieder los werde, ſo werde

ich brilig.
or. 6, in: Jhr ſeyd abgewaichen u. ſ. w

1Joh. i, 7: Das Blut JEfu u. ſ. w.
86. Was thut der herlicte Geiſt, wenn er uns

von Sunden los und heilig machet?
Der heilige Geiſt 2) b rufet, b) erleuchtet, e) hei—

liget, und d, erhalt uns.
2) 2 Theſſ. 2, 14. 2 Tim. i,9: Der uns hat

u. ſ. w. b) 2 Cor. 4. 6: Gott, der da hieß u ſ. w.
2 Petr. 1, i9: Wir haben einu. ſ.w. c) Tit 3,
55 7: Nlach ſeiner Baemher zigkeit machet er uns
ſelig u. ſ. w. ch Phil. i, 6: Oer in euch angefan
gen hat das gute u. ſ. w. i Petr. 1,5

87. Wie berufet uns der heilige Geiſt?
Wenn wir GOttes Wort horen, ſo berufet uns

der heilige Geiſt von Sunden und von der Gewalt
des Teufels wieder zu EOtt.

Geſch. 26, 18: Aufzuthun ihre Augen u. ſ. w.
86. Wie erleuchtet und heiliget uns der

heilige Geiſt?
Der heilige Geiſt a) wirket den Glauben an Chri

ſtum, und h) machet uns zu ganz neuen Menſcyhen.

a) Joh. 6, 29: Das iſt GOttes Weirk u. ſ. w.
Eph.i, 19. b) Pſ. 51, 12. Ezech. 36, 26. 27: IJch
will euch ein neu Herz u. ſ. w.
89. Hat denn der Glaube ſo groſſe Kraft, dich

von Sunden los und wieder heilig
zu machen?

Der Glaube hat die Kraft, einen Sunder a) ge
recht und b) heilig zu machen.

a) Rom.S5
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a) Rom. 4, 4a. 5: Dem, der nicht mit Werken

u. ſ w. be Geſch. 26, i8. c. is, 92 GOtt reinigte
ihre herzen u. ſ. w. Joh. i, 12. 13.

90. Wie macht dich der Glaube gerecht

vor GOtt?Wenn mein Glaube JEſum ergreifet, ſo babe ich
Chrii. Gerechtigkeit, und Vergebung aller mei—
ner SundenRöm 3, 24. 25: Wir werden ohne Verdienſt

gerecht u. ſ. w
qi. Wwie machet der Glaube beilig?

Der Glaube a) bringet das Bild GOttes wieder
in uns, haß wir konnen b) uber die Sunde herrſchen
unn e) heilig leben.ad Gal. G. is c. 5, 6: Jn Chriſto JEſu gilt
weder u. ſ. w. 2Cor 3, 18. h) Rom 6, 12 Laſi
ſet ie Sunde u. ſ. w. c) 2 Petr. 1, 4: Durch
welche u ſ. w.

92. Wo hat der heilige Geiſt dieſe Heili—
gung in dir augefangen?

 In der beiligen Taufe hat der heilige Geiſt die
Helligung in mir angefangen.

Tit. 3,5 7: Durch das Bad der Wiedergeburt

u. ſ. w.
93. Was hat dir GOtt in der heiligen

Caufe zugeſagt?GOtt hat mir a Vergebung der Gunden, b) Le

ben und Seligkent zuseſagi, um auch geſchenket.
a) Geſch. 2 38: Cyut Buſſe u. ſ. w. h) u,ſetr.

3, 21: Welcher uns ſelig u. ſw—94 Was haſt du aber SOtt verſprochen?
Jch habe verſprochen, daß ich will  abſagen dem

Teu

 ν—
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Teufel und allen ſeinen Werken, und allem ſeinem
Welen, und by win glauben an GOtt den Vater,
Sohn und hriligen Geiſt.

2) Rom 6, 2. 3. Jac. 4, 7? So ſeyd nun
GOrt unterthanig u ſ w. b) Hoſ. 2, 19, 20.
Offend. 2, 10: Sey getreu bis in den Tod u. ſ. w.

95. Durch wen haſt du die Verſprechung
in der heiligen Caufe gethan?

Jch habe die Verſorechung in der heiligen Taufe
durch meine Tauf- Paten gethan.

96. welche ſoll man zu Tauf. Paten
erwahlen?

Zu Tauf-Paten ſoll man tromme Chriſten erwah
len, die ſelbſt ihren Taufvund halten. Pſ. 50, z. ib.

97. was iſt die Pflicht der Tauf Paten?
Die Pflichtder TaufPaten iſt, daß ſie bey der

Taufe andachtig ſeyn, ihren Glauben erwecken, fur
die Kinder beten, und ſie ihres Tauf- Bundes fleißig

erinnern. 1 Cor. 15, 1.
98. Sind denn alle Getaufte heilige und from

me Menſchen?
Nein, viele fallen aus ihrem Tauf; Bunde wie

dob s8er eraun.Petr. 2, 20-22: So ſie entflohen ſind dem
Unfiath u. ſ. w.

99. Wodurch fallet man aus ſeinem Tauf·

Bund?Durch muthwillig Sunden fallet man aus ſeinem

Tauf Bund.
HJeſ. 59, 2: RBure Untugend ſcheiden euch und

F 6 euren
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euren GOtt u. ſ. w. iJoh. 3,8: Wer Sunde thut,
der iſt vom Teufel u. ſ. w

100. Was iſt eine muthwillige Sunde?
Wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz

thut, ſo iſts eine muthwillige Sunde. Rom. õ, 16.
Gal 5, 19-21.
101. Wodurch kan denn ein ſolcher muthwjl

liger Sunder wieder geheiliget
werden?

Durch GOttes Wort konnen wir wieder geheie
liget werden

Joh 17, 17: Vater, heilige ſie u. ſ. w. Jac. 1,
2r: Nehmet das Wort an u ſ. w.

102. Was iſt denn GOttes Wort?«
Die ganze Bibel oder die heilige Schrift iſt GOt-

tes Wort.2 Petr.i, 21: Es iſt noch nie eine Weiſſa
gung aus menſchlichem u. ſ. w. a
103. Was muß der nun fleißig horen und le

ſen, der wueder fre mm und heilig wer 1

den will?
Wer fromm werden will, muß GOttes Wort fleiſ

ſig und andachtig boren und leſen. 1
2 Petr i, i9: Wir haben ein veſtes u ſ. w.

Geſch.ib, 14: Ein gottesfurchtig Weib mit Namen
u. ſ. w. J

J

J104 Wie boret man GOttes Wort
recht andachtig?Wenn man bey GOttes Wort um die Erleuchtun

des heiligen Geiſtes herzlich ſeufzet, ſo horet mans
recht andachtig. n

2 Cor.
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2 Cor. 4, 6: GOtt, der da hieß u. ſ. w. Eph.

1, 17. 18. Pſ. i19, 18. 33. 34.
105. Was Fonnen wir aus GOttes Wort

lernen?
Wir konnen aus GOttes Wort alles lernen, was

zu unſerer Seligkeit nothig iſt.
Pſ. ih, 8. 2 Tim. 3, 1z; Weil du von Kind—

heit u. ſ w.
106. Was beſtrafet GOttes Wort an

uns?
GOttes Wort beſtrafet alle unſere Sunden.
Joh. 16, 8: Wenn derſelbvige komt. Rom. 3,20:

Durch das Geſetz komt Erkentnis unj. w.
107. Wozu ermahnet uns aber GOttes

Wort?
GOttes Wort ermahnet uns zur Buſſe und Be

kehrung.
Matth. 3, 2:,Thut Buſſe, das Himmelreich iſt

nahe herbey u. ſ. w. Geſch. 2, 382 Thut Buſſe,
und laſte ſich ein jeglicher u. ſ. v.

uog Welches iſt niun die Ordnung, darin der
Menſch kan ſelig werden?

Die. einzige Ordnung zur Seligkeit iſt die wahre
Bnſſe, und inſonderheit der Glaube an Chriſtum.

Petr. 3, 9e
109. Was iſt die Buſſe?

Die Buſſe iſt eine Aenderung des Herzens und
des Sinnnes.

Geſch. 26, 18: Aufzuthun ihre u. ſ. w. Rom. 12,
ae VPerandert euch u. ſ. w.

F 7 iio. Wie
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ii0 Wie veel Stucke hat die Buſſe?

Die Buſſe hat zwey Stucke: a) Die Reue uber
die Sunden, und b) der Giaube an Chriſtum.

a 2Cor.7 10 Die gettliche Trauniagkeit wir
ket. bo Joh. 3, 362 Wer an den Sohn giaubet
u. ſ. w.,

i11. Was muß einer bereuen, wenn er
ſich bekehren will?

Wer ſich bekebren will, muß alle ſeine Sunden
herzlich a) erkennen, bh) bereuen und haſſen.

a) Jer. 3,. 13: Erkenne drineu ſ.w h) PſG6,7:
Jch bin mude von Seufzen u. ſ. w. Rom. i2, 9:
Haſſet das u. ſ. w.
112. Was wirket denn GOtt, wenn ein Menſch

uber ſeine Sunden rechte Reue und
Anaſt hat?Wenn der Menſch voller Angſt uber ſeine Sun

den iſt, ſo wircket GOtt den Glauben.
Pf. 51,19: Die Opfer, die GOtt gefallen u. ſ. w

Geſch: 16, 27- 31. Exempel des Kerkermeiſters.

113. An wen ſollen wir ſonderlich
glauben?

Wir ſollen an JEſum Chriſtum, unſern einzigen
Erloſer, glauben.

Joh. 3.16 Alſo hat GOtt u. ſ. w. Geſch. 4, 12:
Es iſt in keinem u. ſ. w.
114. Jſt denn das auch ein rechter Glaube, wenn

ein Menſch mit frechem Herzen ohne herzlie!.

che Reue ſpricht: Jch troſte mich
meines lieben HErrn

Chriſtui?Nein, wo keine herzliche Reue iſt, da iſt auch
tkein
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kein wahrer Glaube. Matth. 27, 3-5. Ex-hhu

empel Juda. urts. Wie glauben wir aber recht an
Chriſtum?Wenn wir uber die Suude a) erſchrecken, h) die.

ſelbe groß achten, und uns e) des HErrn JEſu al—
lein freuen und troſten, ſo glauben wir recht an
Chriſtum.

a) Pſ. 6,3 4. b) i Tim 1, i53 Das iſt je ge-
wislich u. ſ. w. e) Phil. 3, 8 92 Jch achte es
u. j. w.

116. Was iſt der wahre Glaube!

un.auf GOttes Gnade in Chriſto, vom heiligen Geiſt ge— J J

Jwirket. Eor. ii, 1. Lii7. Was muß folgen, wenn die Buſſe
recht ſeyn ſoll?

Die Beſſerung des Lebens muß auf die Buſſe fol
gen. Matth 3 8: Sehet zu, thut rechtſchaffene
u. ſ. w. Jaec. 2, 17: Der Glaube, wenn er u. ſ. w,

i18, Worun beſtehet die Beſſerung des
Lebens?

Die Veſſerung des Lebens beſtehet in der Nach—

folge Cbriſti

u. ſ. w. Phil. 2, 5: Ein jeglicher u. ſ w.
119 Wie folgeſt du Chriſto?Jch folge Chriſto, wenn ich verleugne das ungott— lt

liche Weſen, und die weltlichen Lute, und zuchtig,
gerecht und gottſelig leben in dieſer Welt.

J

T

O

I

un

Tit.2, i2: Und zuchtiget uns, daß wir u. ſ w. k

120. Thun li
J

J J
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120. Thun alle muthwillige Sunder

Buſſe?Nein, die meiſten Menſchen bleiben unbusfertig
in ihren Sunden

Joh 1, 10. 112 Es war in der Welt, und die
u. ſ. w.

i21. Wie vielerley ſind nun alle Menſchen?
Zweyerlep, etliche thun Buſſe, und ſind fromm:;

die meinſen leben ohne Buſſe, unt ſind gottios.
ratth. 13, 24 38. 47. c. 7, 13. 14: Gehet ein,

durch die enge Pfeorte u. ſ. w.
122. Können denn die Gottloſen keine gu

te Werke thun?
Nein, wer keinen Glauben hat, kan auch nicht

Gutes thun.
Ebr.iu, 6: Ohne Glauben iſts unmoglich u. ſ. w.

Rom. i4, 23: Was nicht aus u. ſ. w. Matth. 12,
g4. z5 Jhr Ottergezuchte, wie konnet ibr gutes
reden u ſ. w.

123. Konnen aber die Glaubigen gute

Werke thun?Ja, die Glaubigen ſuchen pon Tage zu Tage from

ner zu werden.2 Cor. 7, 1: Dieweil wir ſolche u. ſ. w. Joh.
5,2: Einen jeglichen Reben u. ſ. w.

124. Konnen denn die Glaubigen ganz
ohne Sunde leben?

Nein, die Glaubigen ſundigen noch taglich oft
us Schwachheit.Joh. i, 8: So wir ſagen u. ſ. w. Jac. 3, 22
vir fehlen alle u. ſ. w.

125. Was
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125. Was iſt eine Sunde der Schwachhein?

Wenn ein Glaubiger aus Unwiſſenhert oder Ue—
bereilung ſundiget, ſo heiſt es eime Gunde der
Schwacgdhheit.

Gal. 6, i2: So ein Menſch von einem Fehl
ubereilet wurde u. ſ. w.

126. Wie macht es ein Glanbiger, wenn er aus
Schwachheit geſundiget?

Ein Glaubiger bereuet berzlich ſeine begangene

Eunde, und bittet GOtt um Vergebung.
1Joh. n, 9: So wir aber unſere u ſ. w.
127. Vergiebt denn GOtt den Glaubigen

ibre Sunde?
Ja, ſo lange ein Glaubiger nicht muthwillig ſun

diget, ſo bat er bey GOtt Vergebung.
1Job. 2, 13 Ob jemand uündiget u. ſ. w.

128. Was ſollen wir taglich thun, damit wir
nicht wieder in muthwillige Sunden

fallen?
Wir ſollen taglich wachen und beten. Matth 6,

an: Wachet und betet daß ihr nicht in u. ſ. w.
Eph. 6, is: Betet ſteis u. ſ. w.

129. Wie wachet ein Glaubiger?
Ein Glaubiger wachet uber ſich, wenn er auf alle

ſeine Gedanken, Geberden, Worte und Werke
acht hat.

1Petr. 5, 8: Seyd nuchtern u. ſ. w. Gal. G,1:
So ein Menſch etwa u. ſ. w.

tgzo. Was iſt aber das Gebet?
Das Gtebet iſt ein Geſprach mit GOtt. Pſ. i9,15:

Laß dir wohl u. ſ. w.

131. Wo
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131. Wodurch konnen wir mit GOtt im

Himmel reden?
Durchs Gebet konnen wir mit GOtt reden. Pſ.

18, 7: Wenn nur u. ſ. w.
132. Wie redet aber GOtt mit uns?

Durch GOttes Wort redet GOtt mit uns. Pſ. iig,
92: Wo dein u. ſ. w.

133. Was hat uns der ZErr JEſus fur
ein Gebet gelehret?

Daxt Vater unſer hat uns der HErr JEius ſelbſt
gelehret. Luc. 11, 1.4:2 HErr, lehre uns beten
u. ſ. w.

134. Wer kan GOtt wohlgefallig beten?
Ein jeder Gläubiger, und alſo auch ein frommes

Kind, kan GOtt woblgefallig beten.Joh. 9, zur Wir wiſſen aber, daß u ſ. w. Pſ.
8, 3z Aus dem Munde der jungen Kinder u. ſ. w.

135. Fur wen ſollen wir betent
Wir ſollen 2) für uns ſelbſt und h) alle GGlaubigen,

jac, fur aüe Menichen veten.
a) Phil 4,6: Jn allen Dingen laſſet eure u. ſw

b) Eph. 6, igt Betet ſtets in allem Anliegen, mit
Bitten u. ſ. w. c) 1Tim. 2, 12 So ermahne
ich nun, daß u. ſ. w. Matih. 5. 44: Liebet eure
u. ſ. w.

J 136 Wie ſollen wir beten?
Wir ſollen o) in dem Namen JEſu beten, b) ge

troſt und mit aller Zuverſicht, e) wie die lieben Kin
der ihren liebett Vater bitten.a) Joh i6., 2a4: i) Ebr A. 16: Laſſet uns hin/
zu u. ſ.w. Jae. i, 6. e Matth. 7, 9. i1. c. 6, 5. f.
wwelcher iſt unter euch, ſo u. ſ. w.

137. Um
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137. Um was fur Dinge ſollen wir beten?
Wir ſollen vornehmlich uuis Geiſtliche, und danu

auch ums Leibliche beten.
Matth. 6, 33: Trachtet am u. ſ. w. c.  19:

Wo zween u. ſ. w.
138. Wo ſollen wir beten?

Wir konnen und ſollen an allen Orten beten.

2 Tim. 2, 8.139. Wenn ſollen wir beten?
Wir ſollen a) allezeit mit dem Herzen beten. aber

auch b) zu gewiſſen Zeiten mit dem Munde.
a) Luc. i8, 1. 1 Theſſ. 5. 17: Vetet ohne Unter

laß u. ſ.w. b) Pſ. 59, i7. 18.140. Horet GOtt auch unſer Gebet?
Ja, wenn die Gerechten ſchreyen, ſo horets der

SErr, und errettet ſie aus aller ihrer Noth. Pi. 34,

ig. f. 7. goO bt 2141. Wie kan man allezeit zu ↄ tt eſen.
Wenn wir GOtt bey allier unſerer Arbeit vor Au

gen haben, ſo beten wir allezeit.
1Moſ. 17, 13 Jch bin der allmachtige GOtt

u. ſ. w.142. Was hat Chriſtus noch ferner den Glauu

bigen zur Starkung ihres Glaubens
eingeſetzt

Chriſtus hat das heilige Abendmahl zur Starkung
de Ub s fſetzet. Watth 20 26u f.s Gau en eing143 Was giebt dir der hErr Jekſus im heili

gen Abendmahl?
Der HErr JEſus giebt mir im beiligen Abend—

mabl ſeinen Leib und fein Blut. Joh. G,54: Wer
mein Sleiſch iſſet, u. ſ. w. 14q. Wo
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144. Womit emf fangeſt du den Leib Chriſti?
Den Leib Chriſti empfange ich mit dem Brodt.

1Cor. io, ih.
145. Womit empfungeſt du das Blut Chriſti?
Das Blut Chriſti empfange ich mit dem Wein.

1Cor io, ib.
146. wer ſoll zum heiligen Abendmahl

gehen?
Ein Glaubiger ſoll aliein zum beilioden Abendmabl

gehen. Matth 26, 26: JEſus nahm das Brodt,
dankete u. ſ. w.

147. Was muß ein Glaubiger thun, wenn
er zum beiligen Abendmahl gehet?

Ein Glaubiger muf ſein Leben a) prufen, worin
ers noch b) ſo oft verſebhen, GOtt um Vergebung
hitten, und e) rich beſſeru.

a) i Cor. ii, 28: Der Menſch profe ſich ſelbſt,
und alſo eſſe er u. ſ. w. b) Pſ. iq. tz: Wer kan merken
u. ſ. w. e) Luc. 3,8.9 Sehet tu thut u. ſ. w.

148. Soll denn ein Gottleſer gar nicht zum
berligen Abendmabl gehen?

Ein Gottloſer kan nicht eher wurdig zum heiligen
Abeudmahl gehen, bis er einen Anfang machet,
Buſſe zu thun.

Matth. 7, 6: Jhr ſolt das Heiligthum nicht
den Hunden u. ſw.

149. Jſt es aber nothig, daß ein Glaubiger oft
zum heuigen Abendmahl gehet?Ein Glaubiger zum heiligen Abendmahl

ehen, damit er im Guten beſtandig bleibe.
1Cor. ii, 25-30: So oft ihr von dieſem Brod
 W.

150. Ge
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150. Gehet es aber eirem Glaubigen bey ſeiner

Frommigkeit allezeit wohl in die er
Welt?

Nin, die Glaubigen muſſen durch viel Creutz und
Trubſelins Reich GOttes einnehen.

2 Tmin, 3, i2: Alle, die gortſelg leben u. ſ. w.
wPetr. 4, i: Weil Cyruſtus im Fleiſch fur uns ge—

litten u. ſ. w.
151. Wie gehet es den Frommen unter den

Gottloſen?
Die Frommen werden von den Gottloſen verſpot

tet und verfolget.
Matth 5, 10 ſ. Joh. i5, i9: Waret ihr vonu ſ. w.

152. Wie ſollen ſich die Frommen bey allem
Ereutz verbalten?

Die Frommen ſollen geduldig alles Creutz tragen
und ihre Feinde lieben.

Jac. i, 12: Selig iſt der Mann u. ſ. w. Ebr. i2,
1. f. Laſſetuns ablegen die Sunde, die u. ſ. w.
153. Wider wen muſſen die Glaubigen taglich

kampfen?
Die Glaubigen muſſen wider a) den Teufel, b) die
Weli und e) ihr eigen Fleiſch taglich kampfen.

a) Eph 6, in: dienet an u. ſ w. b) iJoh. 5, 4:
Alles was von u. ſ. w. e) Gal.5 2: Welche Chri
ſtum, u. ſ. w.
154. Wenn werden die Glaubigen von allem

Creutze erloſet?
IJnm Tdod werden die Glaubigen von allem Creutze

erloſet. A Tim. 4, 4: Der HErr wird mich erlo
ſen von allem Uebel u. ſ. w.

155. Was
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155. Was iſt nun der Glaubigen ihr Tod?

Der Tod der Gluubigen iſt ein ſeliger Tod. Pbil.
1, 23: Jch habe u. ſw. 2 Cor. 5, 4: Dieweil wir
in der Hutten find, ſehnen wir uns u. ſ. w.

156. Wo komt der Glaubigen ihre Seele nach

dem Tode hin?Der Glaäubigen ihre Seele konmt zu GOtt in
den Himmel.Weish. 3,1: Der Gerechten Seelen u. ſ. w. Lut.
16, 22: Lazarus ward getragen u. ſ. w.

157. Bleibet aber der Leib todt in der Erden?
Nein, die Leiber der Glaubigen werden einmal

ſchon verklart wieder auſerſtehen.
1Cor i5, 42: Es wird geſaet u. ſ. w. Phil. 3,20. 21.

158. Wer wird die Todten eininal auferwecken?
Clrriſtus wird am jungſten Tage alle Todten auf

erwecken. Joh. 5, 25. a8 29: Es komt die Stun
de, in welcher olle u. ſ. w.159. Jſt denn der Gottloſen ihr Tod auch ein

ſit Tod?e igerNein, der Gottloſen ihr Tod iſt ein unſeliger Tod,

ob er auch ſcheinet noch ſo ſanft zu ſehn.
Luc i6, 23: Als er nun in der Holle u ſ. w.

160. Wenn aber ein Gottloſer vor ſeinem Tode
fleißig betet, und das heilige Abenomahl

empfanget, ſtirbet er denn nicht
gewiß ſelig?Wenn ein Gottloſer vor ſeinem Tode nicht tioch

sherzliche Buſſe thut, ſo hilft ihm weder auſſerliche

Gebet noch Abendmahl.Matth. 7, 21: Es werden nicht alle, die zu mir

ſagen: Hikrr u. ſ. w. 161. Wer
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161. Werden denn die Gottleſen auch am jung—

ſten Tage auferſtehen?
Ja, die Gottloſen werden auch alle auf-rwecket

werden. Dan. 12, 1: Vrele ſo unter der Erden
ſchlaſen liegen u. ſ. w.
162. Wird denn eine jede Seele mit ihrem Lei—

be wieder vereiniget werden?
Ja, die Seelen ſowol der Frommen als der Gottloſen,

werden mit ihren Leibern wieder vereiniget werden.
Hib. 19, 25: Jch werß, daß mein u. ſ. w.

i63 Was wird am jungſten Cage gehalten werden?
Chriſtus wird uber alle Menſchen Gericht haiten.

Joh. 5, 22. 2 Cor 5, 10: Wir muſſen alle offen—
bar u. ſ. w. Matth. 12, 36: Jch ſage euch u. ſ. w.
164. Wie wird er die Glaubigen mit der Seele

und dem Leibe in die Herrlichkeit ein—
weiſen?

Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters, er—
erbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbegin
der Welt. Matth. 25, 34.
165. Wie wird er aber die Gottloſen in die ewige

Verdaniniß verweiſen?
Gehet hin von mir ihr Verfluchten, in das ewige

Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln.
Matth. 25, at.

166. Was wird am jungſten Tage vorgehen?
Himmel und Erden werden am jungſten Tage im

Feuer vergehen.
Luc. i2, 23. Himmel und Erden u. ſ. w. 2 Petr.

2,10: Es wird oes HErrn u. ſ. w.

167. Wie
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167. Wie wird es den Menſchen in der

Ew gkeit ergehen?
Dee Verdaniten werden in der Holle ewige Pein

leiren: tie Auserwahlten aber werden GOtt und ih
ren JEſum ſehen, und ewige Freude genieſſen.

Matthb. 25 46: Sie werden in die u. ſ. w. 1 Pet.
2,8.9: Wo lchen ihr nicht u. ſ. w.

i68 Wasa witlſt u aus dieſer chriſtlichen
»Lehre lernen?

Jch will GOtt herzlich bitten, daß er mich die
Groſſe meiner Sunden und der Gnade JEſn Cyriſti
taglich mehr erkennen laſſe; mich auch bewahre, daß

ich nicht mit der boſen Welt laufe, und mit ihnen
verdamt werde, ſondern mein Leben in taglicher Buſ

ſe und Glauben fuhre.
Petr 4,254: Daßz er hinfort, was noch hin

terſtelliger Zeit u ſw.
169 Was haſt du ſodenn fur einen Croſt?

Wenn ich in Buſſe und Glauben lebe, ſo bin ich
ein Kind GOttes, habe Vergebung derSunden, ſter

be ſelig, und erlange das ewige Leben. Rom« 8,
i6. 17: Derſelbige Geiſt giebt deug.

niß u. ſ. w.

ENDE.
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